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S e
Die Furcht vor dem Auslande.

Die „Leipz. Ztg.“ weiſt auf ein Argument hin, das unſere
Freihändler beſonders gegen eine Erhöhung unſerer Zölle zum
beſſeren Schutze unſerer nationalen Produktion vorbringen: auf
die Furcht vor dem Auslande. In der That läuft die Argu-
mentation aller Verbände, Vereine und Parteien, die jetzt eine
„VBewegung“ für Aufrechterhaltung der Capriviſchen Handels
vertragspolitik auf die Beine bringen wollen, darauf hinaus,
daß ſie behaupten, auch das Ausland werde, ſobald wir auch
nur irgend eine Erhöhung unſerer Zollſätze vornehmen, mit
Zollerhöhungen gegen die deutſche Einfuhr in ſeine Gebiete
antwortet werde und daß danut die deutſche Exportinduſtrie
lahmgelegt werden würde.

Hierbei meſſen nun unſere Auslandsangſtmeiet durchaus
mit zweierlei Maß: Einerſeits ſtellen ſie es ſo dar, daß bei
einer Erhöhung der deutſchen Einſuhrzölle auf eingeführte
Waaren des Auslandes dieſes Ausland ſofort ſeine Einfuhr
einſtelkken und wir ſomit für uns durchaus zum Leben noth
wendiger Dinge, die wir aber ſelbſt nicht im Jnlande erzeugen
können, beraudt ſein würden. Hier vergeſſen alſo dieſe Politiker,
darquf hinzuweiſen, daß auch das Ausland unſer als
Abſatzmarkt ſeiner Produkte bedarf und durchaus nicht
imſtande iſt, ſo ohne Weiteres die bei uns bis dahin abgeſetzten
Waaren wo anders unterzubringen. Neue Märkte ſind nicht
ſo leicht gefunden und gegen leichtſinnig aufgegebene alte
zu vertauſchen, ſie müſſen vielmehr erſt mühſam erobert werden.

Anders urtheilen die Angſtpolitiker, ſobald es ſich um das
Ausland als Konſumenten handelt. Da erſcheint mit einmak
der Konſument, alſo das Ausland, als völlig unabhängig, es
deckt dann eben ſeinen Bedarf einfach wo anders. Die Sache
erſcheint fo einfach, als wenn eine Hausfrau, die mit dem
Bäcker im Nebenhaus nicht mehr zufrieden iſt, zu dem Bäcker,
der gegenüber wohnt, geht. So einfach liegt aber doch die
Sache im Wellverkehr nicht. Sollte es ſich aber gar um
Dinge handeln, die von wo anders her nicht zu beziehen ſind,
nun, ſo wiſſen auch da unfere Freihändler bald einen Rath, das
Ausland ſchränkt dann eben ſeinen Bedarf ein oder entwöhnt
ſich mit fabelhafter Leichtigkeit des bisher empfundenen Ve-
dürfniſſes nach dem betreffenden Produkte ganz. Jn jedem
S d nach Anſicht der Freihändler Deutſchland der

eimte.
Wir haben es nun freilich des Oeſteren erlebt, daß das

Ausland, nachdem wir uns durch langfriſtige Handelsverträge
in Zollfragen die Hände gebunden, gegen deutſche Produkte mit
See ſtraflos vorgegangen iſt, weil wir, durch die

andelsverträge wehrlos gemacht, nicht mit gleichen Maß-
nahmen antworten konnten, ſolche Erfahrungen kümmern aber
unſere Freiyändler wenig, darüber wird vornehm hinweggeſehen,
denn ſonſt könnte das freihändleriſche Konzept verdorben werden
und das allein ſeligmachende Prinzip in Stücke gehen. Nach wie
vor heißt die Loſung: „Rüſtet Euch ja nicht, der Gegner
könnte es ja merken und dann geht's uns ſchlecht. Nein, fein
ruhig warten und ja nicht muckſen, vielleicht werden dann
die Prügel nicht gar ſo arg Dieſer wahrhaft heldenhafte
Standpunkt wird nur noch lauter empfohlen, ſeit man ſich in
Deutſchland mehr und. mehr entſchloſſen zeigt, ſich von der
Angſt vor dem Auslande zu emanzipiren und auch unſererſeits
iſt in eine beſſere zollpolitiſche Rüſtung zu ſchlüpfen, weil rings
herum das Ausland ſich immermehr ſchutzzöllneriſchen Jdeen und
Plänen zuwendet.

Von öſterreichiſcher Seite iſt es offen ausgeſprochen
worden, daß der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag weder der
Induſtrie noch der Landwirthſchaft Vortheil gebracht, daß man
alio auf eine Erneuerung desſelben auf den alten Grundlagen
durchaus nicht erpicht ſei. Rußland hat ebenfalls ſchon zu
erkennen gegeben, daß ſeine Landwirthſchaft keinen beſonderen
Werth auf niedrige Zölle für ſeine Kornausfuhr nach Deutſch
land mehr lege. Ja, Rußland hat ſogar ſchon im Jahre 1896
den Vereinigten Staaten den Vorſchlag gemacht, gemeinſam
eine Normirung der Weizenpreiſe vorzunehmen, um ſo
vollſtändig die Preisbildung ſelbſt beſtimmen zu können. Wäre
dies Angebot angenommen worden, wir hätten jeden uns vor
geſchriebenen Preis für den Weizen zahlen müſſen, ohne uns
auch nur, durch den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag gebunden,
mit irgend einer Maßnahme wehren zu können. Dieſer Vor-
ſchlag iſt zwar zunächſt von den Vereinigten Staaten mit einer,
echten Freihandelsgeiſt athmenden, Begründung abgelehnt worden,
ſeitdem hat jedoch auch in den Vereinigten Staaten
die Jdee einer ausgeprägten Schutzzollpolitik rapide Fort
ſchritte gemacht, ebenſo wie in Eng land, dem klaſſiſchen
Lande des Freihandels, und in ſeinen Kolonien, wo man offen

auf die Errichtung eines Größerbritiſchen Weltreichs mit voller
Handelsfreiheit im Jnnern und abſolutem Abſchluß nach außen
hinarbeitet. Auf militäriſchem Gebiet weiß man es
längſt, daß eine ſtarke Kriegsbereitſchaft die beſte Gewähr des
Friedens iſt, und daß nur der von fremder Willkür ungeſchoren
bleibt, der ſich gerüſtet hat und mit ſeiner Rüſtung dem
Gegner zu imponiren weiß auf handelspolitiſchem Gebiet
dagegen predigt man noch immer als beſten Schutz die

e igkeit.ie ſehr das Ausland Veranlaſſung hat, auch auf Forde-
rungen von uns Rückſicht zu nehmen, wenn wir nur den
Muth haben, ſie zu erheben, das beweiſt allein ein Hin
weis auf unſere Handelsbilanz, die bekanntlich eine paſſive
iſt, d. h. bei der der Werth der vom Ausland nach S
land eingeführten Produkte den Werth der von Dentſch

land nach dem Auslande ausgeführten Waaren um ein
beträchtliches überſteigt. Wir wollen zur näheren Be
leuchtung dieſes Umſtandes nur die Zahlen unſerer
Handelsbilanz für zwei unſerer wichtigſten Ge
treidelieferauten, die Vereinigten Staaten und
Agentinien, hervorheben. Aus ihnen ergiebt ſich der
ſchlagende Beweis, daß ſowohl Argentinien
wie die Vereinigten Staaten ſich hüten werden,
mit uns einen leichtſinnigen Zollkrieg vom
Zaune zu brechen, wenn wir uns anſchicken,
eine durch die Verhältniſſe gebotene ange
meſſene Erhöhung der Getreide-Einfuhr-
zölle eintreten zu laſſen. Es hat alſo zum
Beiſpiel Deutſchland im Jahre 1899 für 894 Millionen
Mark Waaren aus den Vereinigten Staaten bezogen,
vährend wir nur für 377 Millionen Mark Waaren dorthin

ausgeführt haben, das bedeutet für die Vereinigten Staaten
eine Mehrausfuhr nach Deutſchland von 517 Millionen Mark.
Als noch größer ſiellt ſich das Jntereſſe Argentiniens,
welches unſer wichtigſter Weizenlieferant iſt, an der Einfuhr
nach Deutſchland heraus. Von der Geſammteinfuhr von Weizen
nach Deutſchland von 972270 t in den erſten neun Monaten
des Jahres 1900 lieferte Argentinien 393697 t, die Ver
einigten Staaten nur 367 462 t und Rußland nur 175 544 t.
Wir ſind damit Argentiniens wichtigſtes Abſatz
gebiet überhaupt. Seine Ausfuhr iſt nach keinem
anderen Lande ſo hoch wie gerade nach Deutſchland, während
wir unſererſeits in der Einfuhr nach Argentinien weit
hinter England zurückbleiben. Unſere Ausfuhr nach Argentinien
betrug dagegen im Jahre 1898 unr 52 Millionen Mark und
blieb um nicht weniger als 142 Millionen hinter der argentiniſchen
Einfuhr zurück, während bei England, Jtalien und den Ver
einigten Staaten das Umgekehrie der Fall iſt. Argentinien
wird deshalb ebenſo wie die Vereinigten Staaten außer Stande
ſein, uns jemals die Zufuhr von Weizen abzuſchneiden. Eineſolche Maßnahme würde beide Länder ihres beſten Abſatzmarktes

berauben. Wir aber haben keinen Grund, aus Angſt vor der
wirthſchaftlichen Obmacht des Auslandes von vornherein uns
in das Unvermeidliche zu fügen und unſere Waffen für den
wirthſchaftlichen Wettkampf roſten zu laſſen, nur aus der Be
ſorgniß, daß auch der Gegner die Waffen ſchärft, wenn wir
uns zum Streite zu rüſten wagen.

Dentſches Reich
Halle a. S., 12. Dezember.

Der Kniefall. Die bündigen und ehrlichen Erklärungen des
Grafen Bülow in der Montagsſitzung des Reichstags haben keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß es in Anbetracht der
politiſchen Lage dem Kaiſer und der Regierung
in der That unmöglich war, den Präſidenten
Krüger in Berlin zu empfangen. Ob die Ablehnung
des Beſuches in der etwas ſchroffen Form, in der ſie erfolgt iſt,
nothwendig geweſen wäre, iſt eine andere Frage, immerhin aber
nur eine Frage zweiten Ranges, bei deren Beantwortung man um
ſo vorſichtiger ſein muß, da man die Präliminarien, die zu der Ab-
lehnung führten, nicht genau kennt. Das deutſche Volk, das mit
uns von ganzem Herzen auf Seiten der Buren und des Präſidenten
Krüger ſteht, hat durchaus Grund und Urſache, über den Verlauf
der ganzen Angelegenheit tief betrübt zu ſein andererſeits darf
man aber nicht unſerer Regierung wegen ihres durchaus korrekten
Verhaltens Vorwürfe machen.

Aber mit dieſen Ueberlegungen iſt leider die Sache nicht ab
gethan. Es kommt nämlich noch ein Punkt in Betracht, der über
aus ſchwerwiegender Natur iſt und das deurſche Volk mit großer

Beunruhigung und tiefer Scham erfüllen muß. Wir ſehen ein
die volitiſche Lage hat unſere Regierung ge
zwungen, dem alten, verehrungswürdigen Bitt-
fleher die Thüre zu weiſen, aber iſt es nicht be
ſchämend, daß die politiſche Lage ſo iſt? Sind wir
denn noch unabhängig in der Welt, wenn wir es nöthig haben,
bei jeder die engliſchen Intereſſen berührenden Angelegenheit Kniefälle
vor England zu machen, wie es jetzt leider Gottes wieder hat
geſchehen müſſen Sind wir denn noch unabhängig, wenn
wir alle unſere Entſchlüſſe in der äußeren Politik von der gnädigen
Zuſtimmung Englands abhängig machen müſſen Spricht man
doch ſogar davon daß die Ablehnung des Beſuches Krügers auf
eine direkt von London aus erfolgte Einwirkung zurückzuführen ſei!
Das heißt doch, wie ein konſervatives Berliner Blatt mit Recht aus
führt wir ſind in einer Lage, daß England mit Ausſicht auf Erfolg
es unternehmen könnte, derzeit einen Weltkrieg gegen uns anzu
zetteln, wenn wir ihm nicht zu Willen ſind! Es hat einmal
Jemand geſagt: „Wir fürchten Gott und ſonſt nichts auf der
Welt Heute aber dreißig Jahre nach Gründung des Deutſchen
Reiches, befinden wir uns in der erniedrigenden Zwangslage daß
wir es nicht mehr wagen dürfen, von unſerem Hausrechte Gebrauch
zu machen und bei uns zu empfangen wen wir wollen, ſobald
es England nicht genehm iſt! Es iſt wahrlich die höchſte Zeit, daß
wir daran denken, uns ſo im Deutſchen Reiche einzurichten, daß wir
wieder unabhängig werden von dem habgierigen und unredlichen
John Bull, den gerade wegen ſeiner Verge-
waltig ung der füd afrikaniſchen Republiken das

ganze deutſche Volk aufs Tiefſte verachtet. Ein
Jubelſchrei aus dem Grunde der Volksſeele würde durch die Welt
hallen in dem Augenblick, wo die goldene Zeit anbräche, in der wir
es nicht mehr, wie heute, nöthig haben, vor dem Engländer in die
Knie zu ſinken. Jn dem ganzen Jammer der heutigen Lage und
Tage tröſtet uns eins. Wir beugen uns vor England heute, ſchaffen
aber gleichzeitig in unſerer Flotte ein Mittel, daß wir in ſpäteren
Jahren hoffentlich auch den Engländern gegenüber allerwege grad
und aufrecht ſtehen dürfen

997Jm Prozeß Sternberg, der zwar unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt wird, zu dem aber Vertreter der
Preſſe und eine ziemliche Anzahl ſonſtiger Perſonen Zutritt
erhalten, hat der Vorſitzende wiederholt den Wunſch geäußert,
vor der Entſcheidung möchten die Blätter keine Artikel zur
Sache bringen. Dieſem zunächſt wohl berechtigt erſcheinenden
Wunſche iſt auch vorwiegend Rechnung getragen worden, bis
die Verhandlungen, über das perſönliche Intereſſe hinaus,
moderne ſoziale Verhältniſſe und öffentliche Einrichtungen von
allgemeiner und hoher Bedeutung in einem ſo trüben, ab-

ſchreckenden Lichte zeigten, daß hier unbedingt die kritiſche Sonde
in die Wunden gelegt und mit allen Mitteln eine Beſſerung erſtrebt
werden muß. Leider iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß das
in der Hauptſache möglich iſt: nämlich der verderblichen Macht
des Geldes Schranken zu ziehen, daß es nicht Moral und Ehr
gefühl abſtunpfe und untergrabe, wie wir das in betrübender
und erſchreckender Weiſe im Prozeß Sternberg ſehen. Hierzu
fromint aber keine Polizei und kein Geſetz, ſondern nur Charakter
feſtigkeit und Ehrenhaftigkeit des Einzelnen, ſowie gewiſſe geſell
ſchaftliche Grenzen, die beſtehen ſollten, aber leider nicht inne
gehalten werden. Das Gold deckt allzu viel ſittlichen Makel
u. Man ſah im HarmloſenProzeß, wie Offiziere und Adelige,
ie glücklicher Weiſe nur ſeltene Ausnahmen unſeres Offizier

korps und unſeres Adels bilden, von der Spielleidenſchaft
verblendet, mit einem gewerbsmäßigen Spieler, der bereils
im Waren ſaß, verkehrten und Fraterniſirten. Sternberg
hat ſeine Millionen durch unſaubere Finanzgeſchäfte erworben,
über deren Charakter in weiteſten Kreiſen kein Zweifel war.
Durch Sternbergſche Gründungen haben Tauſende von ehr-
lichen Leuten ihr ſauer verdientes Geld verloren; er aber iſt
dabei ein ſchwer reicher Mann geworden. Dennoch konnte der
Polizeidirektor v. MeerſcheidtHülleſſem zur Entſchuldigung ſeiner
Beziehungen zu Sternberg ehren er habe dort Leute aus
der beſten Geſellſchaft getroffen. Der hervorragendſte Ver
theidiger war einmal im Aufſichtsrath einer Sternbergſchen
Gründung. Auch von Sternbergs unſittlichen Neigungen
hatte früher ſchon verlautet. Jm Frühjahr iſt er wegen
unſittlicher Handlungen, die in ihrer Abſcheulichkeit die ſchlimmſte

Gefahr für die heranwachſende Jugend und für die W
bürgerliche Geſellſchaft bilden, zu einer längeren Gefängniß
ſtrafe verurtheilt worden. Manche Leute verſtanden nicht recht,
daß ihm das Gericht mildernde Umſtände wegen ſeiner ſinn
lichen Natur zuſprach. Jndeß ward das Urtheil wegen Form
fehler umgeſtoßen, und bei der jetzigen abermaligen Verhandlung

iſt nicht S daß Sternberg wegen des allein in
Frage ſtehenden Falles Woyda mangels Beweiſes freigeſprochen
wird. Ob dann andere Anklagen kommen, bleibt dahingeſtellt.
So viel aber ſteht bereits feſt, daß Sternberg perverſen Neigungen
nachhing. Durch ihn oder in ſeinem Jntereſſe ſind Beſtechungen und
Beſtechungsverſuche in weiteſtem Maße unternommen worden, Alles
ſchien ihnen feil. Polizeibeamte ſind kompromittirt, Vertheidiger
in ein zweifelhaftes Licht geſtellt. An die Staatsanwaltſchaft
und an das Reichsgericht wagten ſich geldgierige Kreaturen
Sternbergs heran. Polizei und Staatsanwaltſchaft, die ſich in die
Hände arbeiten müſſen, wirkten hier gegeneinander; Vefehle,
die der Staatsanwalt von Rechts wegen einem Kriminal
kommiſſar giebt, werden von deſſen polizeilichen Vorgeſetzten
inhibirt. Die Stellung von Staatsanwäliſchaft und Polizei
wird genauer geregelt, in der Kriminalpolizei werden Reformen
vorgenommen werden müſſen. Auch die Pflichten der Ver
theidigung müſſen zur Wahrung des Anſehens des Rechts
anwaltsſtandes von den berufenen Stellen mit Bezug auf die
Vorkommniſſe im Sternbergſchen Prozeß revidirt werden und

zwar energiſch.

Das Weihnachtsfeſt in der kaiſerlichen Familie
wird auch in dieſem Jahre im Neuen Palais bei Pols-
dam begangen werden höchſt wahrſcheinlich werden erſt am
Neujahrsmorgen der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz nach
Berlin kommen. Zum Weihnachtefeſt werden ſämmtliche
kaiſerlichen Kinder im Neuen Palais anweſend ſein. Nach
einer anderen Quelle verlaulet, daß die geſammte kaiſerliche
Familie das Weihnachtsfeſt auf Schloß Friedrichs of
zu Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich feiern und
dort oder in Homburg bis gegen Neujahr verweilen werde.

Der Kaiſer hat dem Staatsſekrezär von Podbielski
den Wunſch ausgeſprochen, eine Wiederholung des Vortrages zu
hören, den der Geh. Poſtrath Prof. Dr. Strecker am 5. Dezember
vor den Gäſten des Staatsſektetärs im Lichihefe des Neichspoſt
Muſeums über Kabeltelegraphie gehalten hat. Der Vortrag
wird in den erſten Tagen des neuen Jahres ſiaufinden und zwat
nur vor dem Kaiſer und ſeinem Gefolge.

Neber die Audienz des Abtes von Maria-Laach
beim Kaiſer am geſtrigen Tage wird der „Köln. Volksztg.
noch gemeldet:

Der Abt von Maria Laach, Willibrord Benzler hat in ſeiner
geſtrigen Audienz beim Kaiſer über die Feier der Grundſtein-

e

S e

i
e



legung der Kirche Maria Heimgang“ in Jeru
ſalem Bericht erſtattek. Der Kaiſer gab hierbei ſeiner hohen
Befriedigung über den Wrlauf der Feier und der regen Betheiligung
deutſcher Katholiken an derſelben Ausdruck und nahm aus den
Händen des Abtes ein von der Beuroner Benedictiner Konaregation
als Zeichen ihrer Dankbarkeit gewidmetes Geſchenk in Geſtalt einer
im Kloſter angefertigien kunſtvollen Handſchrift der Ordensregeln des
heiligen Benediet entgegen.

Das Märchen von dem neuen Gewehr. Die
Nachricht des „Vorwärts“ von einem neuen Gewehr, das
von einem Norweger konſtruirt und bereits zu Probeverſuchen
beim LehrJnfanterie-Bataillon in Potsdam ausgegeben ſei,
iſt, wie den „B. N. N.“ von miläriſcher Seite verſichert wird,
von Anfang bis zu Ende erfunden.

Perſonalnachrichten. Der Generalſekretär des Central-
verbandes Deutſcher Jnduſtrieller, Herr H. A. Bueck, feiert heute
feinen ſiebzigſten Geburtstag.

Hebung des Oſtens. Wie die Staatshaushaltspläne
der letzten Jahre und des laufenden Jahres ſo wird auch der
Etat für 1901 wiederum erhebliche Mittel zur Löſung von
t ranſgaben in den ſprachlich gemiſchten Oſtprovinzen ver
ehen.

Augefochtenes Patronatsrecht. Jn der Bezirksſynode
zu Wiesbaden iſt, wie wir dem „Frankf. Generalanzeiger“
entnehmen, auch die Frage erörtert, ob die Verurtheilung eines
Kirchenpatrons wegen eines Sittlichkeitsvergehens die
Entziehung der Patronatsrechte zur Folge haben kann.
Den Anlaß zu dieſer Erörterung gab der von uns vor längerer
Zeit gemeldete Fall des Grafen Leiningen, der wegen Ehe
bruchs vom Landgerichte Gießen zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt worden iſt, ſich aber durch die Flucht der Vollziehung der Strafe entzogen hat. Die Bezirksſynode kam, zu

der Ueberzeugung, daß nach Lage der gegenwärtigen Geſetz
gebung der Genannte an der Ausübung der Patronats
rechte nicht gehindert werden kann. Dieſe Auffaſſung konnte
ſich allerdings nur auf die Verhältniſſe in der Landeskirche des
ehemaligen Herzogthums Naſſau beziehen. Aber für die
preußiſche Landeskirche der älteren Provinzen iſt die oben
bezeichnete Frage ebenfalls von Bedeutung. ie die „Kreuz-
Ztg. erfährt, iſt auch das brandenburgiſche Konſiſtorium mit
Beſchwerden gegen einen Kirchenpatron beſchäftigt, der die ihm
in dieſer Eigenſchaft in ganz beſonderem Maße obliegenden
Pflichten in der ſchwerſten Weiſe verletzt hat. Aber auch hier
ſind Zweiſel entſtanden, ob es möglich iſt, ihm die mit dem
Kirchenpatronate verbundenen Befugniſſe zu nehmen. Eine
Aenderung der betr. geſetzlichen Beſtimmungen würde u. E.
gegebenen Falls eine ſittliche Nothwendigkeit ſein.

Der Landesansſchuſz der nationalliberalen Partei im
Königreich Sachſen trat dieſer Tage in Leipzig zuſammen und
erließ eine programmatiſche Kundg bung, in der folgender Paſſus
von Bedeutung iſt: Wir ſtehen auf dem Boden der Verfaſſung und
erwarten von unſeren Vertretern im Landtage eine freimüthige und
rückhaltloſe Wahrung aller verfaſſungsmäßigen Volksrechte und
der Rechte der einzelnen Staatsvürger. Nicht im Widerſpruch
damit ſteht es, wenn wir die Fortbildung der Verfaſſung gemätz
den veränderten Verhältniſſen und den Bedürfniſſen der Zeit erſtreben
Insbeſondere erheiſcht die ſtarke Verſchiehung in der Bedeutung
von Stadt und Land, wie ſie ſich in den letzten 30 Jahren unauf
haltſam herausgebildet hat, eine Neuordnung der Vertreter
und der Wahlkreiſe. Jm Zuſammenhange damit wird auch
das Wahlgeſetz von 1896, das aus einer Art von Nothwehr
gegen das bedrohliche Ueberhandnehmen der Sozialdemokratie hervor

gegangen war, einer beſonnenen Nachprüfung zu unter
ziehen ſein.

Aus Braunſchweig. Wie in Braunſchweig offiziös verlautet,
ſoll bereits in den nächſten Tagen der lutheriſchen Landesſynode ein
Geſetzentwurf betreffs Aenderung des Katholikengeſetzes
zur Begutachtung zugehen.

Konkurösſtaliſtik. Nach der vorläufigen Mittheilung des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts zur Konkursſtatiſtik gelangten im
dritten Vierteljahr 1900 im Deutſchen Reich 1765 neue
Konkurſe zur Zählung, gegen 1625 im dritten Vierteljuhr 1899. Es
wurden 180 Anträge auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines
auch nur die Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages ab
gewieſen und 1585 Konkursverfahren eröffnet von letzteren hatte in
928 Fällen der Gemeinſchuldner ausſchließlich die Konkurseröffnung
beantragt. Beendet wurden im dritten Vierteljahr 1900 1539
(Drittes Vierteljahr 1899 1626) Konkursverfahren, und zwar durch
Schlußvertheilung 1050, durch Zwangsvergleich 361, infolge all-
gemeiner Einwilligung 35 und wegen Maſſemangels 93. Jn 541
beendeten Konkursverfahren war ein Gläubigerausſchuß veſtellt. Von
den 1765 neuen und den 1539 beendeten Konkursverfahren betrafen
phyſiſche Perſonen 1409 neue und 1316 beendete, Nachläſſe 260 neue
und 145 beendete, Handelsgeſellſchaften 79 neue und 64 beendete,
Genoſſenſchaften neue und 5 beendete, andere Gemeinſchuldner
17 neue und 9 beendete.

Die Sozialdemokratie und ihre Helfershelfer
Der „Vorwärts“ ſchreibt anläßlich der in Württemberg bevor-
ſtehenden Landtagsſtichwahlen, in denjenigen Kreiſen, in denen
die demokratiſche Volkspartei den Ausſchlag zu geben habe, ſeien
die Ausſichten der Sozialdemokratie günſtiger als in Kreiſen,
in denen der „Genoſſe“ mit einem Demokraten in Stichwahl
ſtehe. Natürlich: die „bürgerlichen“ Parteien werden die Demo
kratie gegen die Sozialdemokratie unterſtützen, umgekehrt aber
wird die Demokratie für die „Genoſſen“ ſtimmen. Lehrreich
aber für die demokratiſche Volkspartei dürfte es ſein,
daß der „Vorwärts“ ganz offen von ihr erklärt: „ſie iſt es
vor allen Dingen, die unſere Zeche zu bezahlen hat.“

China.
Die offiziellen Protokolle über die dritte und vierte Sitzung

der Budgetkommiſſion des Reichstags ſind ausgegeben worden.
Jn der erſten Anlage zum Protokoll der dritten Sitzung iſt
eine Rekapitulation der Todten und Vermißten des
deutſchen Expeditionskorps in China enthalten.
Bei der Ueberfahrt des Expeditionskorps vom 27. Juli bis
25. September 1900 ſtarben 4 Mann, vermißt wurde 1 Mann,
bei der Ueberfahrt der Verſtärkung vom 31. Auguſt
bis 31. Oktober 1900 ſtarben 2 Mann (cbeide
durch Unfall). Jn Oſtaſien ſind bis zum 1. November 1900
verſtorben 3 (darunter 1 Offizier), nach einem Telegramm des
Korpskommandos vom 4. November ſtarb bis zu dieſem Termin
noch ein Offizier, ein weiteres Telegramm des Korpskommandos
kündet am ſelben Tage den Verluſt von 27 Todten, 1 Ver-
mißten. Bis zum 11. November werden vom Korpskommando
10 Mann todt, 1 vermißt, bis zum 21. November weitere
15 Mann todt gemeldet. Am 29. November telegraphirt Graf
Walderſee den Tod eines Offiziers. Jnsgeſammt ſtarben in
der Zeit vom 27. Juli bis 29. November 3 Offiziere, 60 Mann,
als vermißt galten 3 Mann.

Präſident Krüger.
Die Kundgebung von Schulkindern im Haag, welche für

geſtern Abend geplant war, wurde noch in letzter Stunde ab
eſagt. Die Organiſatoren ſollen offiziös erſucht worden

ein, ſich jeder Kundgebung zu enthalten, um
eventuelle Feindſeligkeiten gegen England
zu verhüten. Die Organiſatoren behaupten aber, aus
eigenem Antriebe gehandelt zu haben.

Präſident Krüger erhielt geſtern ein Telegramm von den
Studenten der kaiſerlichen Univerſität Petersburg,
worin es heißt: Wir bitten Euere Etcellenz, Rußland zu

Die ganze Nation iſt mit Jhnen und Jhrer heiligen
ache.

Der Krieg in Südafrika.
Geſtern Abend ging in London das Gerücht, General

Knox ſei von Dewet geſchlagen worden die
Regierung enthalte dem Publikum eine dies-
bezügliche Meldung vor und beabſichtige, ſie erſt
nach Beendigung der jetzigen Parlaments-
ſeſſion der Oeffentlichkeit zu übergeben.

„Worningleader“ veröffentlicht mehrere Briefe von
engliſchen Soldaten aus Südafrika, woraus
hervorgeht, daß die Plünderungen in Südafrika an der
Tagesordnung ſind. Die Soldaten verſichern, ſie
hätten in dieſer Beziehung alle Freiheit. Jn anderen
Briefen wird verſichert, den Opfern würde gedroht, daß, falls
ſie ſich an amtlicher Stelle beſchwerten, gegen ihre Verwandten
Repreſſalien ausgeübt würden.

Lord Roberts wird am 3. Januar in London ein-
treffen. Der Prinz von Wales wird ihm nach Ballington ent
gegen gehen. Gleich nach ſeiner Ankunft in London begiebt
ſich Roberts in Begleitung des Prinzen in die St. Paulskirche,
wo ein Dankgottesdienſt ſtattfinden wird. Die Straßen Londons
werden feſtlich geſchmückt ſein und die Bevölkerung ihm Feſte
aller Art bereiten.

Ausland.
Rußland.

Vom Zaren.
Ein Teleoramm der „B. N. N.“ aus Pelersburg beſagt Soweit

bis jetzt beſtimmt, ſoll auf Wunſch der Aerzte der große Neujahrs
empfang, ſowie alle ſonſtigen Feſtlichkeiten in dieſem Winter am
Zarenhofe ausfallen.

Eine Petersburger Meldung beſagt: Da das Befinden des Zaren
ſich fortdauernd ſehr günſtig geſtaltet, wird der Miniſter des Aus
wärtigen Graf Lambsdorf mit ſeinem Bureau in den nächſten
Tagen nach Petersburg zurückkehren.

Serbien.
Tragikomiſches vom Exkönig Milan.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ verbreitet dos Gerücht, daß
ſich der Exkönig Milan von Serbien wieder ver heirathen
worle. Das Herz des Königs ſoll ſich der vielfachen Millionärin
Azel zugewandt haben, die ihrerſeits bereits mit der Königin Natalie
in Unter bandlung getreten ſei; falls Natalie keinen Einwand erbebe,
werde ſich Milan dauernd mit ſeiner Auserkorencn in Budapeſt
niederlaſſen, Jn Berlin iſt an maßgebenden Stellen von dieſer
beabfichtigten Neuvermählung nichts bekannt.

Eungland.
Das Verhältniß zu Portugal.

Jn London wird beſtritten, daß zwiſchen England und Portugal
ein förmlicher Allianzvertrag abgeſchloſſen ſei, und erllärt, es be
ſtände lediglich zwiſchen beiden Ländern eine politiſche
Solidarität.

Kreta.
Staatsſtreich in Ausſicht?

Die „Times“ berichtet aus Konſtantinopel: Die Pforte wurde
von ihren Agenten in Kreta und zwei ihrer Vertreter im Auslande
verſtändigt, daß im nächſten Mai, wenn die Amtszeit des Prinzen
Georg adlaufe, die kretiſche Nationalver ſammlung die Vereinigung
Kretas mit Griechenland proklamiren würde. Einem
Konſtantinopler Telegramm des „Daily Telegraph“ zufolge meldeten
die türkiſchen Botſchafter im Auslande ihrer Regierung, die Mächte
hätten die Pläre des Prinzen Georg für die Einverleibung Kretas
keineswegs entmuthigt, ihm vielmehr zu verſtehen gegeben, ſie würden
ſich angeſichts einer vollzogenen Thatſache nicht einmiſhen. Der
Miniſterrath berathſchlage Maßnahmen, die ergriffen werden ſollen,
falls ein ſolcher Staatsſtreich ſich vollziehen ſollte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Nietleben, 11. Dez. (Zählungsreſultat. Wahl.

Beſitzwechſel.) Unſer Ort zählte am 1. Dez. in 298 Hänſern
mit 652 Haushaltungen 2834 Perſonen und zwar 1417 männliche
und 1417 weibriche. Ende 1899 waren es 2676 Einwohner, ſo daß
in den letzten elf Monaten ein Zuwachs von 158 Perſonen zu ver
zeichnen iſt. Am 1. Dez. betrug die Zahl der Pferde 97, des
Rindviehs 98, der Schafe 82, der Schweine 952, der Ziegen 152,
des Federviehs 2592, der Bienenſtöcke 33, der Obſtbäume 8820. Die
Provinziaigrrenanſtalt zäbite 1024 Perſonen, 555 männliche und
469 weibliche. An Stelle des freiwillig in den Tod gegangenen
Orisvorſtehers K. iſt der frühere Schöppe Herr Rentier Th. Franke
und an deſſen Stelle der Gutsbeſitzer Heer Th. Ram mel, welcher
zugleich Vertreter des Königlichen Standesamtes iſt, gewählt.

Der „Gaſthof zur Sonne“, Jnbaber Heinrich Cluß, iſt in
folge Konkürſes am Sonntag in andere Hände übergegangen.

4 Schlettau, 12. Dez. (Verhängnißvoller Trau-
ring.) Als am Montag Morgen die 33 jährige Arbeitersfrau
Wilhelmine Altenvurger von einem Wagen abſteigen wollte, blieb ſie
mit der rechten Hand an einer Kette hängen. Hierbei ſchnitt ihr der
Trauring zwei Glieder vom Ringfinger vollſtändig ab. Die
bedauernswerthe Frau mußte nach Halle in die Klinik gebracht
werden.

o Oppin, 12. Dezember. (Auch eine Parteigröße.)
Den hieſigen ſozialdemokratiſchen Konſumverein hat ein „herber
Verluſt“ betroffen, indem der Vorſteher Hermann Hen ze plötzlich
von hier verſchwand, nachdem ihm der Gerichtsvollzieher wegen einer
Schuld von über 600 Mk. einen Beſuch abgeſtattet hatte. Ob das
mit den Kaſſenverbältviſſen des Konſumvereins oder den eigenen
Verhältniſſen des rothen Herrn Vereins-Vorſtehers zuſammenhängt,
konnlen wir noch nicht ermilteln.

K Niemberg, 12. Dez. Selbſtmord.) Geſtern Mittag
wurde hier die Leiche des ſeit Montag vermißten Stationsgehilfen
Cohrs in dem hieſigen Rittergutsſteinbruche mit aufgeſchnittener Puls-
ader im Waſſer aufgefunden. Wahrſcheinlich weil er ein Examen
nicht beſtand, iſt er zu der That geſchritten. Derſelbe war im hieſigen
Orte ſehr beliebt und wird allgemein betrauert.

Zörbig, 11. Dez. (Zählungsergebniſſe.) Die
Einwohnerzahl unſerer Stadt beträgt 4145 Perſonen (2013 männ-
liche und 2132 weibliche). Die Vieh und Obſtbaumzählung hat
folgendes Ergebniß gehabt 522 Gehöfte. 424 Gehöfte mit Viehbeſtand,
521 Vieh bveſitzende Haushaltungen, 179 Pferde, 2 Eſel, 439 Rind-
vieh, 417 Schafe, 955 Schweine, 424 Ziegen, 3507 Federvieh, 44
Bienenſtöcke, 15 656 Obſtbäume. Das benachbarte Löberitz
zählt einſchließlich der beiden Rittergüter 474 Perſonen, Rodigkau
189, Gröt 315, zuſammen 978 Perſonen.

Lebendorf, 11. Dezember. Gählungs-Ergebniß.)
Ledendorf hat nach der diesſährigen Volkszählung 97 Wohnhäuſer,

326 männliche und 335 weibliche, zuſammen 661 Einwohner 30 Pferde,
170 Stück Rindvieh, 342 Schweine, 116 Ziegen, 1423 Siück Feder
vieh, 9 Bienenſtöcke und 4458 Obſtbäume.

m. Liebenwerda, 11. Dezember. (Volkszählungs- Re
ſultate) liegen aus folgnden Ortſchaften unſeres Kreiſes vor:
Hirſchfeld 1138 Perſonen, 1895: 1085 53). Gröden: 1208 Per
ſonen, 1895: 1151 53), Brockwitz: 2204 Perſonen, 1895: 1863

341), Falkenberg 2282 Perſonen, 1895 1690 (4- 59),
Uebigau: 1502 Perſonen, 1895: 1541 39), Schmerkendorf mit
Gutsbezirk: 710 Perſonen, 1895: 658 52).

m. Mühlberg a. E., 11. Dez. (Waſſerſtand. Stif
tung von bunten Kirchenfenſtern.) Die Elbe iſt infolge
der andauernden Regenfälle der letzten Woche ſchnell geniegen und
hat dereits die tiefliegenden Wieſen überflutbet. Die Strombau-
arbeiten haben voll ändig eingeſtellt werden müſſen. Die Schifffahrt
hat in den letzten Tagen ſehr abgenommen. Frau Amtsrath Lücke
auf Domäne Vorſchütz hat für den Altarraum unſerer Neuſtädter
Kirche drei farbige Fenſter geſtiftet. Dieſelben ſind in vorzüglicher
Buntglasmalerei mit ſtyliſirten Blüthen- und Blattornamenten aus
beſtem Kathedralglas hergeſtellt. Die Fenſter ſind an ihrem unteren
Rande mit Bibelſprüchen und dem Namen der Stifterin verſehen.

Ortrand, 10. Dez. (Brände.) Am Sonntag Abend
brannte im Schraden die Förſterſche Scheune nieder. Die geſammte
Ernte iſt ein Raub der Flammen geworden. Der Abg brannte hat
verſichert. Desgleichen brannte eine Scheune in Frauendorf
b. O. mit ſämmtlichen Ernt. vorräthen nieder. Jn beiden Fällen
wird Brandſtiftung vermuthet. Löſchhilfe von auswärts war
in keinem Falle erſchienen.

z Merſeburg, 12. Dez. (Unfall.) Jn einer hieſigen Bunt-
papierfabrik gerieih aus Unvorſichtigkeit die 21 jährige Arbeiterin
Martha Dräſe mit der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine,
wobei ihr die Hand derartig verletzt wurde, daß ſie ſich nach Halle
in die Klinik begeben mußte.

Merſeburg, 11. Dez. (Das Thüringiſche Huſaren-
regiment Nr. 12), deſſen Verlegung nach Torgau ſchon vor
einigen Jahren beſchloſſen worden iſſ, wie auch die letzten drei Rang-
liſten Torgau bereits als Garniſon des Regiments bezeichnen mit
vorläufiger Belaſſurg in Merſeburg und Weißenfels, wird, wie mit
getheilt, nach einem dem Kommando jetzt zugegangenen Telegramm
am 1. April 1901 ſeine bisherigen Garniſonen verlaſſen und
fortan in Torgan vereinigt weren. Das Regiment, welches bis
1841 in Eisleben Artern Sangerhauſen und Cölleda in Garniſon
ſtand wurde in jenem Jahre nach Merſeburg und Lisleben verleg:
und 1852 letzterer Ort mit Weißenfels vertauſcht. Der Stab hat
demnach am 1. April 1901 ſechszig Jahre in Merſeburg ge
legen. Errichtet wurde das Regiment im Jahre 1791 vom General
Bellegarde, Generalinſpekteur der kurſächſiſchen Kavallerie. Am
17. Juni 1815 wurde der größte Theil des Regiments in preußiſchen
Dienſt übernommen und aus dieſem ſowie noch anderen in preußiſche
Dienſte übergetretenen Mannſchaften der ſächſiſchen Armee ein
Huſarenregiment unter dem Namen 12. Huſarenregim.nt (2. Magde-
burgiſches) errichtet. Seinen jetzigen Namen führt es ſeit 1860.
Erſter Kommandeur war der Oberſtleutnant Frhr. v. Czetritz und
Neuhbauß, einer ſeiner hervorragendſten Kommandeure der verſtorbene
General der Kavallerie und Generaladjutant von Verſen, zuletzt
kommandirender General des 3. Armeekorps. Chef des Regiments
iſt Großfürſt Wladimir Alexandrowitich von Rußland

Altenroda (bei Bibra), 11. Dez. (Unglücksfall.
Volkszählung). Der Gutsbeſitzer Oskar Sachſe befand ſich
auf dem Felde, um Rübenſchnitzel einzumiten. Während er in der
Grube beſchäftigt war, wurde ein ſchwer beladener Wagen ſo nahe
an den Rand derſelben gefahren, daß das vom Regen lockere Erd-
reich nachgab. Der Wagen ſtürzte in die Grube und begruo unter
der ſchweren Laſt den Unglücktichen. Nach vielen Anſtrengungen ge-
lang es mittelſt einer Winde den Wagen zu heben und den Ver-
ſchütteten zu befreien. Glücklicherweiſe beſtehen die Verletzungen nur
in Auskugelung des linken Armes. Unſer Ort zählte am 1, Dez.
533 Einwohner.

Sangerzauſen, 11. Dez. (Ein Kaiſer FriedrichDenkmal) ſoll Sangerhauſen bekommen. Wie beſtimmt verlautet,
hat ſich hierfür unter dem Präſidium des Privatiers Hoffmann ein
Komitee gebildet. Es wird demnächſt in die Oeffentlichkeit treten.

Hei dieſer Gelegenheit ſei mitgetheilt, daß für die ſchon lange
geplante Errichtung eines Bismarck-Brunnens erſt 1100 Mar!
vorhanden ſind.

S Nordhanſen, 11. Dez. (Das hieſige Schwurgerich)
verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung unter Ausſchluß der Oeffen!
lichkeit gegen den 574 jährigen Arbeiter Auguſt Waitz aus dem
Nachbardorfe Urbach, welcher vielfach und auch bereits mit Zuchthaus
wegen Wilddieberei, Diebſtahls, Widerſtandes und Mordverſuchs vor
beſtraft iſt, und gegen die Nichte desſelben, die 278 jährige ledige
Bertha Hellmuth aus Urbach, welche einige geringe Vor
ſtrafen verbüßt hat, wegen Meineid, den Beide am9. Dezember 1899 vor der hieſizen Strafkammer geſchworen
haben ſollen. Die Urſache hierzu hat ein unerlaubtes Verhältniß
beider Angeklagten zueinander abgegeben. Die Geſchworenen be-
jahten ſämmtliche Schuldfrage worauf die Schuldiggeſprochenen
verurtheilt wurden Waitz, un r Einſchluß einer am 3. Okt. d. J.
über ihn verhängten ſechs monatlichen Gefängnißſtrafe, zu 2 Jahren
3 Monaten Zu vthaus und 4 Jahren Eurverluſt und die Hellmuth
zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Fahren Ehrverluſt.

Jlſenburg, 10. Dez. Eine Adreſſe an Krüger.)
Eine koſtbare, höchſt künſtleriſch ausgeführte Adreſſe widmete das
deutſche Lande ziehungsheim dem Präſidenten der Transvaalrepubl'k,
Herrn Krüger. Das Werk, in Form eines Albums, hat, der
„HarzR.“ zufolge, auf der mit rothem Plüſch überzogenen Decke
einen in Gold getriebenen Lorbeerkranz mit Schleife. Tie erſte
Seite innen trägt das gelungene, in Radirmanier ausgeführte
Porträt des greiſen Präſidenten mit der Widmung: „Dem
heldenmüthigen edlen Vorkämpfer für Freiheit und Recht der
ſüd afrikaniſchen Republiken in Bewunderung, Verehrung, Liebe die
Bürger des deutſchen r W r von Jlſenburg am Harz
auf der zweiten Seite befindet ſich das in Farben ausgeführte Wappen
von Transvaal; die dritte Seite birgt das in Federzeichnung aus-
geführte Wappen des deutſchen Landerziehungsheims, das von einem
mit einem Schwerte bewaffneten Knaben beſchützt wird. Es folgen
Blätter mit Widmung und Unrterſchriften.

Haferungen (Grafſchaft Hohenſtein), 12. Dez. (Es wird
Alles mitgenommen.) Jn der Nacht zum Mittwoch vorizer
Woche wurde während der Einweibung des neuen Wohnhauſes auf
dem Gute Flarichsmühle a. d. Helme ein Diebſtahl verübt. Die
Diebe brachen von dem Garten aus in das Wohnhaus ein und
hießen einige Flaſchen Sekt und Wein mitgehen. Als ſie jedoch
durch Schritte von Menſchen auf dem Korridor verſcheucht
wurden ſchlichen ſie ſich in den Pferdeſtall und
gingen hier in ihrer Dreiſſigkeit ſoweit, daß ſie, als
Alles wieder ruhig geworden war, ein Pferd nebſt
Geſchirr ſtahlen. Kaum hatten ſie jedoch den Hof verlaſſen, als die
Stallwache es merkte und ſofort Alarm ſchlug. Die Diebe aber
machten ſich in der Richtung nach Großwechſungen aus dem Staube.
Hier nun hat ſie ihr Schickſal ereiſt. Sie wurden von dem Nacht
wächter angebalten, der zufällig das Pferd kannte. Die Pferdediebe
entkamen das Pferd wurde am anderen Tage dem Eigenthümer-
zurückgebracht. Man glaubt in den Dieben zwei Handwerksburſchen
zu ſehen, die ſich ſchon tagszuvor in der Gegend umhergetrieben
hatten, um eine günſtige Gelegenheit zum Einbruch abzupaſen.

Heiligenſtadt, 11. Dez. (Gräßliches Unglück.) Heute
Nachmittag 4 Uhr erſchütterte ein donnerähnlicher Knall die Luf-
Die Detonation war in der ganzen Stadt vernehmbar. Vom Hofe
der Ständerſchen Dampfbierbrauerei ſah man Rauch und Feuer auf
ſteigen. Ein großes, 60 Hektoliter faſſendes Bierfaß war beim Aus
pichen bezw. Ausbrennen explodirt. Der Arbeiter Günther wurde
von mehreren Faßtheilen getroffen. Ein Holzſtück zertrümmerte
hm den Schädel. Beſinnungslos wurde der Verunaglückte ins

Krankenhaus gebracht, wo er mehrere Stunden darauf ſeinen Geiſt
aufgab. G. hinterläßt eine Wittwe und zwei kleine Kinder. Erſt
vor wenigen Monaten erlitten in derſelben Brauerei zwei Arbeiter
den Erſtickungstod.
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Aſcherèleben, 11. Dez. (Die Volkszählung) hat
für unſere Stadt folgendes Ergebniß Es ſind vorhanden 13 139
männliche, 14 095 weibliche und 24 Militärperſonen, zuſammen alſo
27 258 Perſonen. Im Jahre 1895 betrug die Einwohnerzahl 24 190
Perſonen folglich hat ſie ſich um 3068 Perſonen innerhalb
der letzten fünf Jahre vermehrt.

Magdeburg, 11. Dez. Sozial demokratiſche Agi
zation). Die Eiſenbahn- Direktion in Magdeburg hat ſich ver
anlaßt geſehen, 37 Eiſenbahnarbeiter, welche ſich an den Beſtrebungen
des ſozialdemokratiſchen Eiſendahnarbeiter- Verbandes retheiligt baben,
zu entlaſſen. Dazu bemerkt die „Magdeburgiſche Zeitung“: Es iſt
leider eine Thatſache, daß die Agitation des Verbandes in dieſem
Herbſt wieder außerordentlich kräftig eingeſetzt hat
namentlich in Mitteideutſchland ſind die Agenten des
Verbandes ſehr rübrig geweſen. Daß der ſozialdemo
kiatiſche Verband der Eiſenbahner eine ſehr ſchwere Gefahr
für den Staat werden kann, kann nicht mehr bezweifelt werden es
iſt auf den internationalen Kongreſſen der Eiſendahner und in ſozial
d. mokratiſchen Verſammlungen wiederholentlich darauf hingewieſen
worden, daß, wenn die Eiſenbahner für die rothe Fahne gewonnen
würden, die ganze Lage verändert wäre. Bei Rieſenſtreils hätte die
Heranſchaffung von Trupven, von Kohlen u. ſ. w. große Schwierig
keiten, wenn die Eiſenbahner ſich den Streikenden anſchlöſſen. Die
Gefahr, in welche ver ganze Organismus des Staates geriethe, wenn
plötziich der ganze Verkehr ſtockte, braucht nicht weiter ausgemalt zu
werden.

Magdeburg, 12. Dezember. (Vieh ſeuche.) Dem Kaiſer
lichen Geſundheitsamt zu Berlin iſt der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche vom Schlacht-Viehbhofe zu Magdeburg am
10. Dezember 1900 gemeldet worden.

Magdeburg, 10. Dez. (Mißgeburt.) Am 7. ds. Mts.
iſt den Arbeiter Franz Kleiſt'ſchen Eheleuten zu Heyrothsberge ein
Sohn geboren, welcher ohne Arme zur Welt gekommen iſt. Statt
deſſen ſitzt am linken Schulterknochen ein Fleiſchſtumpf mit zwei
Fingern, der Aehnlichkeit mit einer Hand aufweiſt. Am rechten
Schulterblatt ſitzen direkt am Körper drei Finger. Das ſonſt geſunde
t im Uebrigen normal gebaut und hat ein Gewicht von

8 Pfund.
Zurg, 11. Dez. (Sammlung.) Bei dem Vorſtand des

hieſigen Lokg. vereins zum Rothen Kreuz ſind für unſere in China
kämpfenden Truppen bis jetzt 2876,22 Mk. eingegangen, von denen
2635,10 Mk. an die Hauptkaſſe in Berlin eingeſandt worden ſind.

Scehauſen i. A., 11. Dez. Keuer Direktor.) Der
ſtellvertreiende Direktor Profeſſor Dr. Miſcher wurde vom Magiſtrat
zum Direktor der hieſigen Realſchule gewäbit. S

e. Seehaunſen i. A., 11. Dez. (Das Ergebniß der
Volkszählung) iſt für unſere Stadtgemeinde nicht erhebend.
Es wunden 3524 ortsangeſeſſene Perſonen gegen 3874 im Jahre
1895 gezählt der Rückgang in den letzten fünf Jahren beträgt al'o
350 Perſonen. Der Grund liegt in der e augenſcheinlich
darin, daß unſere Landwirthſchaft in der Wiſche zurücknegangen iſt,
dazu kommt das Eingehen zweier großer Korngeſchäfte und die Um-
wandlung des Gymnaſiums in eine Realſchule, die von der Reaierung
gefordert wurde und im Hinolick auf den ſchwer belaſteten Stadtſäckel
ins Werk geſetzt werden mußte.

Tanugermünde, 11. Dez. (Eine ganz außerordent-
lich ſeltene Ehrung) hat der Kaiſer, wie erſt jetzt bekannt
wird, einem alten Soldaten bereilet, der den Todesritt bei Mars la
Tour mitgeritten: „Sie haben Tod und Verderben geſpien, Wir
haben es nicht gelitten“, ſo hat Freiligrath bekanntlich dieſen Todes
ritt deſungen. Die 7. Küraſſiere und die 16. Ulanen haben ſich be
kanntlich bei dieſem Todesritt unverweikliche Lorbeeren errungen.
Bei ſeiner Anweſenheit in Tangermünde wurde nun dem Kaiſer, a s
er die Reihen der Krieger abritt, der Schulze Rabmsdorf Klein
Schwechten vorgeſtellt, der Standartenunteroffizier bei den 7. Küraſſieren
damals geweſen war. Der Kaiſer ernannte ihn, der damals den
Rang eines Sergeanten bekleidete, zum Wachtmeiſter. Verſchiedene
alte Krieger ſprach der Kaiſer an und gab dann ſeiner hohen Freude
über die müſterhafte Haltung der alten Soldaten Ausdruck

r Braunſchweig, 11. Dez. (Zur Bodethalſperre)un die r e Zta.“: Durh verſchiedene Zeitungen geht die
dachricht, daß die preüßiſche Regierung ſich für das Bodethal
perren Projekt ausgeſprochen habe, daß die braunſchweigiſche
egierung ſich aber gegen das Projekt ausſprechen werde. Dieſe

Meldung beruht nur auf Kombinationen. Bisher haben beide
Regieruvgen noch keine Entſcheidungen getroffen. Für den Beſchluß
der preußiſchen Regierung, der zuerſt erwartet wird, dürfte
die Waſſer verſorgung der Stadt Maadeburg
ſchwer ins Gewicht fallen. Dieſe Stadt läßt nämlich nach
verſchiedenen ergebnißloſen anderweiten Verſuchen jetzt Bohrungen
bei Stendal für eine Trinkwaſſerleitung vornehmen Sollten dieſe auch
ergednitzlos ſein, ſo würde, wie die Freunde des Projektes meinen,
ſon die Rückſicht auf die Waſſerverſorgung einer ſo großen Stadt
wie Magdeburg die preußiſche Regierung beſtimmen, dem Projekte
ihre Genehmigung nicht zu verſagen. Für die braunſchweigiſche
Regierung dürfte kaum Veranlaſſung vorliegen, eine Entſcheidung in
der ſo ſchwerwiegenden Frage zu treffen, ehe nicht Preußen ſich
entſchieden hat. Wenn das Projekt dort nicht gutgeheißen wird, ſo
iſt es ohne Weiteres als beſeitigt zu betrachten.

Weimar, 11. Dez. (Eiſenbahnverträge. Die ſeit
jängerer Zeit zwiſchen dir diesſeitigen und der preußiſchen Regierung
ſchwebenden Verhondlungen, den Bau und Betrieb einiger Eiſen
dahnen betreffend, ſind, wie die „Magd. Ztg.“ vernimmt, zu einem
Abſchluß gelangt, nach welchem dem hieſigen Landtag die entſprechen
den Vorlagen zugehen werden. Es bandelt ſich um die Linien
Eiſenberg Bürgel-Jena, Münchenbernsdorf-Gera, Gerſtungen-Vacha, Vacha-Eiterfeld- Geiſa
und Eiterfeld Hünfeld, außerdem um Uebernahme
der Feldabahn ſeitens Preußens. Hierbei iſt zunächſt die
Strecke SalzungeneVacha der ietztgenannten Bahn zur
Umwandlung in RNormalſpur vorgeſehen. Zur Erzielung eines Ein-
verſtändniſſes mit der preußiſchen Regierung hat ſich der Chef des
Miniſteriums des Jnnern v. Wurmb wiederholt nach Beriin be
geben und ſollen die erzielten Bedingungen derart ſein, daß der
Landtag ohne übermäßige Belaſtung des Landes ſeine Zuſtimmung
geben kann. Ob die vorgenannte ſchmalſpurige Feldatahn, die
weimariſche Staatsbahn iſt, zu ihrem vollen Herſtellungepreis von
1020,900 Mk. an Preußen überlaſſen wird, iſt zwar verſchiedentlich
deha; et worden, doch liegt eine Beſtätigung hierfür noch nicht vor.
Wahrſchein ſich wird mit der Feldabahn der weimariſche Zuſchuß zu
den übrigen Bahnlinien grdeckt.

Aus Thüringen, 11. Dez. (Zählungsergebniſſe.)
Die Einwohnerzahl von Rudolſtadt beläuft ſich auf 12 400 (1895
11 907), Pößneck zählt 12 270 (10 940), Kahla 5327 (4388), Liſenderg
8764 (7956), Koburg 20392 (18 689), Gera 45 413 (43 544), Hild
butghauſen 7492 (6927), Sonneberg 13 360 (12 165), Saſzungen
4528 (4410), Neuſtade a. d. Orla 6409 (6025), Kamburg a. d. S.
2778 (2826) Jm Jahre 1895 wohnten in Kamburg viele aus-
wärtige Arbeiter, die am Bahnbau Kamburg-Zeitz beſchäftigt waren.
Gotha 34 591, Meiningen 14600 1731).

Waltershaufen, 11. Dez. (Beleuchtung.) Wie nun
mehr feſtſteht, werden jetzt ſämmtliche Dienſiräume des Schloſſes
Tenneberg mit Gasglühlicht-Beleuchtung eingerichtet und wird mit
der Anlage alsbald begonnen. Auch unſere herrliche Stadtkirche,
welche in den letzten Jahren und auch jetzt noch mit recht erheblichen
Opfern einer gründlichen Renovation unterzogen wird, erhält durch
gehend ebenfalls Gasbeleuchtung.

Friedrichroda, 11. Dez. (Einbruch.) Geſtern Vor
mittag wurde unter doppelter polizeilicher Eskorre ein Verbrecher ge
ſchoſſen nach Schloß Tenneberg transportirt. Derſelbe hat geſtern
früh einen ſciweren Einbruch verübt in einer an der Büchichs
promenade gelegenen Villa, welche nur im Sommer bewohnt wird.
W hat ſchon vorher anderen Villen ſeinen Beſuch abge

T. Meiningen, 10. Dez. (Perſonalien.) Die Leitung
des hieſigen Lehrerinnenſeminars geht vom Schuirath Dr. Schmidt
auf Vealgymnafſialdirektor Dr. Schap er über. In Schmalkalden

iſt der Oberlehrer an der dortigen Realſchule Auguſt Weide-
mann, der in beſtem Anſehen ſtand, nach langen Leiden geſtorben.

7 Leipzig, 11. Dez. (Zum Konflikt in der Leipziger
Volkszeitung“.) Wie in der geſtrigen Verſammlung des
Leipziger Gewerkſchaftskartells mitgetheilt wurde, iſt bei den am
Mittwoch hier abgehaltenen, die Veſeitigung des Konfliktes in
der Leipziger Volkszeitung“ bezweckenden Verhandlungen,
an denen Vertreter des ſozialdemokratiſchen Partei-
Vorſtandes, des Verbandes der deutſchen Buchdrucker, der Buch
druckergewerkſchaft, der Leipziger Parteileitung und des
Gewertſchaftskartells theilnahmen, eine Einigung nicht erzielt
worden, da die Forderungen des Buchdruckerverbandes von der
anderen Seite als unannehmbar bezeichnet wurden. Die Kartell-
Verſammlung charakteriſirte gleichzeitig das Vorgehen der Geſchäfts
leitung der „Leipziger Volkszeitung“ als inkorrekt, billigte aber
auch das Verhalten des Buchdruckerverbandes nicht, da dieſer zunächſt
das Schiedsgericht bezw. das Tarifamt hätte anrufen ſollen.

Leipzig, 10. Dezember. (An einem Stückchen Fleiſch
erſt ickt.) Von cinem beklagenswerthen Unglücksfall wurde die
Familie eines Schneidermeiſters betroffen. Am Sonntag Abend ver
ſch uckte deren drei Jahre altes Söhnchen ein Stückchen Fleiſch, das
in der Kehle ſtecken blieb. Bevor der Arzt, nach welchem man ſofort
g. (pickt, zur Stelle war, hatte das unglückliche Kind bereits den
Erſtickungstod gefunden. Der Arzt konnte nur noch den eingetretenen
Tod konſtatiren.

Ane (Sachſen), 10. Dezember. (Biß einer Kreuz
otter.) Jm hieſigen Stadtkrankenhauſe ſtarb ein Mann an den
Folgen eines Biſſes, den ihm beim Dreſchen eine Kreuzotter bei
gebracht hatte.

Tresden, 9. Dez. (Ueberfahrene Schulmädchen.)
Heute Nachmittag wurden in Löotau zwei Schulmädchen von der
elektriſchen Straßenbahn überfahren das eine wurde getödtet, das
andere verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine biologiſche Entdeckung erſten Ranges iſt

dem Gelehrten Quinton gelungen. Er konnte die in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen großes Aufſehen erregende Mittheilung machen daß eine
autzerordentlich nahe Verwandtſchaft in der chemiſchen Zuſmmen-
ſetzung ſogar eine faſt völlige Identität zwiſchen der Blutflüſſigkeit
und dem Seewaſſer beſtünde. Er weiſt darauf hin, daß dieſe That
ſache für die Annahme ſpreche, daß das thieriſche Leben auch die
Entwickelung aller Landthiere vom Meere ausgegangen ſein müſſe.

Björnſons Schauſpiel „Ueber unſere Kraſt“,
II. Theil, ſoll im Berliner Theater Mitte Januar in Szene gehen.
Der Autor wird der Aufführung beiwohnen. Auch das Schauſpiel
„Laboremus“ wird an der genannten Bühne aufgeführt werden.

„Abasver in Rom“, Robert Hamerlings
berühmtes Epos, iſt von Horſt dramatiſirt worden und wird als
n zum ernen Male im Hamburger Stadttheater zur Aufführung
gelangen.

„Les plus ſorts“ iſt der Tittel eines Stückes von Clémen
ceau, das im Vaudeville zu Paris mit Mme. Réjane in der Haupt-
rolle zur Aufführung gelangen ſoll. Das Stück iſt nach einem
Roman dearbeitet, dem einzigen, den Clémenceau geſchrieben hat.
Es heißt, daß der berühmte Politiker einen Mitarbeiter gehabt hat,
der ſich nicht nennen will.

„Tragödie der Seele“, Roberto Braccos neues Drama,
wird zum erſten Mal in deutſcher Sprache im Wiener Volks
thea ter aufgeführt werden, und zwar bereits im Jahre 1901.

„Coralie u. Co.“, der neueſte Schwank von M. Henne-
quin und A. Valabrèque, deutſch von Otto Eiſenſchitz, iſt ſoeben am
Joſefnädtiſchen Theater in Wien mit Erfolg zur Aufführung gebracht
worden.

Paul Lindaus Schauſpiel „Der Abend“ errang,
wie aus Stuttgart berichtet wird, in der Erſtaufführung im Königl.
Wilhelm Theater einen freundlichen Erfolg.

Vermiſchtes.
Ueber das tragiſche Ende einer Hochzeitsreiſe Wird aus

Rom vom 7. Dezember geſchrieben: „Der Maurer meiſter
Celeſtino di Romualdo aus dem Städtchen Fiano Romano
war mit ſeiner jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe nach Rom

ekommen. Geſtern wollte er nach Hauſe zurückkehren. Das junge
Paar benutzte die Eiſenbahn bis Monterotondo. Um in ihr Heimath-
ſtädichen zu gelangen, mußten ſie noch den Grillo, einen Nebenfluß
des Tiber, überſchreiten. Ueber dieſes Flüßchen führt zwar eine
Brücke, doch war dieſe wegen des Hochwaſſers geſperrt. Zwei
Brückenwärter erboten ſich, das junge Paar auf einem
Floſſe über den Fluß zu ſetzen. Das Floß gerietd durch
die Strömung ins Schwanken, und die junge Frau verlor vor Angſt
die Beſinnung. Jhr Mann wollte ſie halten, aber das Floß gerieth
dadurch ſo ſehr ins Schwanken, daß die vier Perſonen, die auf dem
Floſſe ſtanden, alleſammt in den Fluß ſtürzten. Nur
der eine Brüsenwärter konnte ſich durch Schwimmen retten. Die
Anderen ertranken. Man hat ihre Leigen noch nicht gefunden,
wohl aber den Handkoffer, den das junge Paar bei ſich gehabt hatte.
Der Koffer enthielt u. A. das Brautkieid der jungen Frau. Der
überlebende Brückenwärter wurde verhaftet.“

Der ans Südafrika zurückgekehrte Herzog von Weſt
minſt er kündigt ſeine bevorſtehende Vermählung mit Fräulein
Sheila Carnwalls Weſt, Schweſter der Prinzeſſin Heinrich
von Vleß, an.

Die Königin-Mutter von Jtalien Margarita wird nüchſte
Woche ihre Reſidenz nach dem Piamoino-Palaſte in Rom verlegen,
der vergangenen Sonntag für die Summe von 2650 000 Lires
erworben wurde.

Volktszählungs Ergebniſſe. Vamberg 41626 2686),
Biebrich 15035 2741), Brieg 24015 2851), Dortmund
142 418 31 186), Hannover 234 986 25 451), Harburg 49 156

6577), Köln 370 685 49 121), Lauban 13793 1059),
Lieanitz 54 900 3382), Neumünſter 22 849 4836), Oldenburg
26 635 1163), Osnabrück 51 487 6350), Quedlinburg 23 379

1408), Reichenvbach 15 960, Schweinfurt 15 226 171),
S 12 212 591), Tilſit 34 600 6383), Weimar 28 491

Zur Ranbthierplage in DeutſchOſtafrika liefert die in
Dar-es-Salaam erſcheinende „Deutſch-oſtafrik. Ztg.“ vom
10. November einen neuen Beitrag: Jm Dowia-Thal, auſ der nahen
Plantage Kuraſini, ſind in der Nacht vom 5. zum 6. d. M.
wiederum zwei Neger von einem Löwen geholt undgetödtet worden. Da das Raudthier ſich während der ganzen
Nacht in der Nähe der dort befindlichen Negerortſchaften umhertrieb,
ſo waren die Bewohner gezwungen, während der ganzen Nacht Goma
(Tanztrommel) zu ſchlagen, um durch den Lärm das Thier von den
Hütten zu verſcheuchen,

Grubennnglück. Man meldet aus Königshütte: In der
Marxgruhe wurden zwei Mann durch Caſe getödtet. Das Gruben-
feld iit geſperrt.

Vom Bergrutſch bei Vallendar. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Koblenz gemeldet Der bisherige eingleiſige Bekrie b bei Vallendar iſt
wieder eingeſtellt, weil die Thonmaſſen nachrutſchen. Das dem
Berge zunächſt liegende Geleiſe wird bald wieder frei ſein. Für das
zweite iſt noch längere Arbeit erforderlich.

Jn der Ferne geſtorben. Leutnant Knappſtein, der in
Colombo krankveitshalver vom Dampfer „Köln“ zurückgelaſſen wurde,

iſt jetzt dort geſtorben.
Ein Bräutigam in Ketten Eine traurige Hochzeit hat in

Witebsk (Rußland) ſtattgefunden. Der Bräut'gam iſt ein Uhrmacher
Namens Obſchenski, der kurz vor ſeiner Heirath wegen Fatſch-
münzerei zu zehnfähriger Arbeit in den ſibiriſchen Minen verurtheilt
worden war. Die Hraut, eine Tochter des Popen in Witebsk,
wurde von ihrem Vater deſchworen, den Gedanken an die Heirath
aufzugeben, aber ſie wollte den Mann ihrer Wahl nicht verlaſſen.
Die Trauung wurde deshalb in der Gefängnißfapelle vollzogen.
Der Bräutigam hatte Handſchellen und war mit Ketten belaſtet, und
die Braut trug Trauerkleidung. Nach der Zeremonie ging der junge

Ehemann in ſeine Zelle zurück. Seine Frau wird ihm nach Sibirien
folgen.

Pariſer Beſtien. Der Chef der Pariſer Geheimvpolizei Cochefort
nahm geſtern in der Nähe der Rue des Platrières, wo neulich ein
Packet mit den Leichenreſten eines ſchändlich verſtümmelten jungen
Mannes gefunden wurde, die Verhaftung von drei Individuen
vor, von denen angenommen wird, daß ſie das Verbrechen, mit dem
Paris ſich ſeit einer Woche beſchäftigt, begangen haben könnten. Es
ſind drei der Strolche, die jene Gegend ſchon lange unſicher machen,
und die man in Belleville und Menilmontant mit dem Namen
eines Jndianerſtammes, Apachen, bezeichnet. Bei der Haus
ſuchung, die in der Kammer, weiche die Drei zuſammen bewohnten,
vorgenommen wurde, fand man einen gut geſchliffenen Dolch
mit Flecken, die nach Blut ausſehen. Auch ein braunes Jacket
wurde beſchiagnahmt, weil ein Nachbar des Hauſes im Faubourg
Saint-Denis, in deſſen Thorweg der Rumpf ohne, Kopf gelegt worden
war, einen jungen Mann mit einem ſolchen Kleidungsſtück, der ein
ſchweres Packet trug, geſehen haben will. Die IJndentität des Er
mordeten hat noch nicht ermittelt werden können. Bei dieſer Gelegen
heit ſtellte es ſich wieder heraus, daß viele Familien nichts mehr von
ihren Angehörigen wiſſen, die von Hauſe wegagegangen ſind denn
die Polizeipräfektur hat ſchon mehrere Briefe mit Angaben erhalten,
die ſich auf ſolche Verſchwundenen beziehen. Am Sonntag wurde
die Morgve von früh bis ſpät von Neugierigen beſucht, die die
Leichenreſte beſichtigen wollten. Jhre Zahl wird auf wenigſtens
20000 geſchätzt. Auch dieſe Beſucher ſind zum größten Theil nichts
Anderes als Beſtien.

Ein glückliches Kind. Vor einigen Tagen wurde einem
Bauerngutsbeſitzer in Deutſch-Rettkow bei Görlitz ein Sohn geboren,
dem das ſeltene Glück beſchieden iſt, daß eine 22 jährige Mutter, eine
48 jährige Großmutter, eine 71 jährige Uigroßmutter und eine 91 jährige
Ururgroßmutter ſich über ſein Erſcheinen freuen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu t. L. Frauen: Freitag, den 14. Dezemker, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Evangel. Vereinshaus Hilfspred. Riedel.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den

13. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 50;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 13. Dezbr., Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt im Prov.BlindenInſtitut; Hilfspred. Fiſcher.
Abends 82 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diakf.
Witte. Freitag, den 14. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 11. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Zeichner Otto Berndt und Anna Koppo,
Thomaſiusſtr. 35. Der Geſchirrführer Hermann Reif, Naundorf und
Emma Thieme, Schützenſtraße 20. Der Handarbeiter Otto Keller,
Vreiteſtraße 4 und Auguſte Gumbrecht, Gr. Braubausſtr. 10. Der
Buchbinder Wilhelm Juriſch, ten titrage 34 und Ida Jürgens,

r 7 De Dhchter Albert Meinhardt, Ludwigſtr. 18
und Anna Heder, Harz 13.

Geboren: Dem Maler Franz Seidel, Maienſtraße 19, T.
Margarethe. Dem Bahnarbeiter Julius Püſchel, Pfännerhöhe 58,T. Gertrud. Dem Former Auguſt Angerſtein, Lerchenfeldſtr. 5,

Emil. Dem Gaſtwirth Walther Müller, Bärgaſſe 2, T. Gertrud.
Dem Keſſelſchmied Hermann Schröder, S. Hermann, Frauenklinik.
Dem Werkmeiſter Albert Lack, T. Anng, Frauenklinik. Dem Arbeiter
h Booſe, T. Gertrud, Frauenklinik. Dem Schloſſer Paul

ehr, Merſeburgerſtr. 100, T. Margareihe. Dem Handarbeiter Wilh.
Thielemann, Marthaſtr. 24, T. Eiſabeth. Dem Stations-Afſſiſtent
Auguſt Kupatt, Delitzſcherſtr. 24, S. Otto. Dem BHrauer Karl
Thomas, Ludwigſtr. 47, S. Gerhard.

Geſtorben: Des Handarbeiter Auguſt Reumſchüſſel, T. Gertrud,
Mon. Saalberg 27.

Halle (Rord), Meldungen vom 11. Dezember 1900.
Aufgeboten: Der Former Karl Teller, Reilſtr. 129 und Lina

Fulſche, Burgſtr. 12.
Eheſchlieſtungen: Der praktiſche Arzt Dr. med. Hermann

Ziegner und Frieda Virke, Große Brunnenſtraße 63 und 65.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Paul Heyer, Cröllwitzerſtr. 4,

T. Gertrud. Dem Handarbeiter Hermann Gebhardt, Leſſingſtr. 20,
Eiſe.
Geſtorben: Der Kaufmann Paul Blaſchke, 26 J., Wilhelm-

ſtraße 38. Des Fabrikaufſehers Franz Suumann T. Frieda,
10 Mon., Brachwitzerſtr. 7. Des Kaufmanns Julius Knecht Eye-
frau Johanna geb. Baſelt, 45 J., Blumenthalſtr. 24. Der Privat
mann Ferdinand Fehling, 84 J., Teſſauerſtr. 10.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Kür die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Schwarze Seid. Rohe m. t300

und höher 12 Meter! porto- ünd zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenfo von
ſchwarzer, weißer und ſarbſger „Henneberg-Serde“ von 85 Pf. bis 18,65 rer Mettr.

G. Henneberg, Seicen-Fabrikant (k. u. k. Hoſi) Zürich.
en e

Höpfner Pieperhotff.
vornehmer Photographien

Nur Woststrasse D. neben dem Landgerioht.
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empfiehlt

in grossar Husweahl

H. C. Weddy-Pöniehe,

Leipzigerstrasse 6.
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pro und hbessere echte Fellspielsachen und Gespanne

Günstiges W
und gute Bekömmlichkeit auszeichnen.

1898 er Obermoseler
1897 er Fankeler

Valwiger
Müdener

1899 er Valwiger Auslese
1897 er Clottenör Auslese

Enkircher
v Waldracher

1899 er Oberommeloer
1897 er Vilzener

Piesporter Ausleso
Uerziger
Trarbacher
Graacher Tirlay
Scharzberger

S28
J e

t 79 o n

eS

BRordeauxweiſmnme.
Rotho

1895 er Medoc Margaux
Emilion
St. Julien
Chateau Citran

Beyehbeville
Larose

0.,80 Mk.
090
u

I 25
1,50

V

v

Bei Mehrabnahme
Für die oben angeführten Bigenschaften, Qualität und Preiswürdigkeit der hier angeführten Weinc übernehmen wir

allo Veran

Pottel e Broskgouwslgü.

2 S J de S s e s e 3 re eheS e e 3 7 2l r r I er 3 F h W7 n S re r 2 AnJ 7 e A ear J r 4 2 h c

Nachdem unsere neu cingekauften Weino in meobreren Ladungen angekommen, gelagert und auf Plaschen gefüllt
sind, empfehlen wir dieselben in nachstehendem Sortiment und betonen immer wieder, dass wir in jeder Preislage eino
ganz vorzügliche, sorgfüältigst gewählto Qualität bieten, dio sich durch Reinbeit, natürliches Bouquet, feinon Geschmack

T.Feinero Auslesen und Crescenzen laut unserer Spoziahiste.

Reizende Feſtgeſchenke
empfehlen in großer Auswahl

L. Müller 8 Co.
Gr. Steinſtraße 14, Ecke Mittelſtraße.

Specialität: Alle Heunelten der Wirthschaftsbranche, J
Reinnickel- und Nickelplattirte Küchen- und Tafelgeräthe. S

Kaffeekannen, Theekannen, Sahngießer, Zuckerdoſen, Kaffeemaſchinen, Theemaſchinen, Theegläſer,
Theeliſche, Tortenplatten, Käſeplatten, Butterdoſen, Bratenſchüſfeln, Weinkühler, Weinkannen,

Saftkannen, Obſtkörbe, Obſtmeſſer, Tabletts, Salatſchüſſeln, Catesdoſen, Caviardoſen,
Puddingformen, Brotkörbe, Brotteller, Butterkühler.

Eſſig- und Oelmenagen 2e. c.

Nun prrünn
Qunenlüätäatem.

vche das ch ncht wen

S liegtinder Heuslichtett.

J 2

S

II. 0,75 Mk.
1897 er Jugenheimer v1895 er Dienheimer
1897 er Oppenheimer
1896 er Johannisberger
1895 er Nackonheimer
1897 er Erbacher
1895 er Erbacher Auslese, Pabstmannsches

Gut
1895 er Hochheimer Berg
1893 er Halgarter Riesling
1897 er Winkler Steinacker
1893 er Mittelheimer Ansleso
1895 er Würzburger Steinwein
1895er Claus Johannisberger
1893 er Mittelheimer Edelmann

Weisso.
1896 er Entro deux Mors
1893 or Graves

v Haut Sautfernes
1896 er Chauteau Vqnem
1890 er Proignaec

Preisermüssigung.

twortung.

Herrmann achfg.
Inb. Paul Milzark, e
e e SHattlermeister.

G7 Leipzigerstrasse G7.

9 h v.
mein grosses Lagor

Sätteln,. Reitreugen, Fahrgeschirren, Decken,
Schabracken, Peitschen u. Stahlwaaren,

Damensättel in verschiedenen Preislagen.
ERoisgizoſfer, Reisetaschen, sämmtliche
Reiseartikel und feinen Lederwaaren, Schaukel-

Abert

Empfeble als praktische

sowie

aller Art, Schaltornister und Schulmappen bester
Sattlerarheit,

Strong reello Bedienung. ustrirter Preiskatalog gratis und franeo.
Fernsprecher 2178.

jandſchuhfabrik

Leipzigerſtr. 9,

ee Großes
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle:

in größter Auswahl und allen Preislagen

C

7169]

Gr. Ulrichſtraße 33, im Laden.
Des nahe bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wegen und um den

großen Rücktransport der Cemälde nach Düſſeldorf zu erſparen,
habe ich mich entſchloſſen, die

koſtbaren Delgemälde
ohne Rückſicht auf den wirklichen Werth zu jedem annehmbaren Gebot

Auktion findet nicht ſtatt.

zu verkaufen.
Es bietet ſich hierdurch eine ſelten günſtige Geiegerrheit, ſchöne

und werthvolle

Gemülde
als paſſende Feſt oder Gelegenbeitsgeſchenke billig zu erwerben.

Noseph Sancier,
Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Als
S

We

Albiän

S hSe Sihnachts-Geſ chenf
empfehle ſehr preiswerth

Kleine Kiüncderstiikhle
mit und ohne Einrichtung,

Grosse Kinderstihlezum Fahren mit Einrichtung mit nud ohne Gummiräder
in ſehr großer Auswahl.

Hentee,
24 Schmeerſtraße S.

S S SW494-mDruck und Verlag von O tto T hiele Halle (Saale), Leipſigerſtraße 87.

e S
5 S z

W gegründet 1853
r S o 0F. C. Siebert

gegenüber der Ulrichskirche,

Reiche Auswahl.

S Cravatten Lager.
Füllfederhalter verſchiedener Syſteme,

Portemonnaies, Hrieftaſchen, Albums uſw.

J. Z0ehbiSsoh, iechendluu,

C. Rich. Ritter, Mallea. S

Pianos Preisgekrönt

Paris 1900.Flügel
Harmoniums

in reichster Auswahbl, von der oeinfachsten bis zur
künstlerischen Ausführnng.

Musterausstellung moderner Pianos
in meinen Schaufenstern.

Mit 2 Beilagen.
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Halle a. S., 12. Dezember.

Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 582 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Dhüringen.

([Kachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 37 Jahren, am 13. Dezember 1863, ſtarb in Wien der

zeniale Dramatiker Friedrich Hebbel, Seine Dramen,
„Judith“, „Maria Magdalena“, „Nibelungen“ u. a., zeigen eine
Vorliebe für das Außergewöhnliche und Seltſame und behandeln
die ſchwierigſten Probleme, ſind auch bühnengerecht. Hebbel iſt als
Sohn eines einfachen Bauern zu Weſſelburen in Dithmarſchen am
18. März 1813 geboren.

Halleſche Nachrichten.

Engliſches Schul und Hausweſen. Jn der geſtrigen
Sitzung des Halleſchen Lekrervereins in der „Tulpe“
bildete den Hauptgegenſtand der Tagesordnung der Vortrag des
Direktors der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl, Reichstags
abgeordneten Ernſt über „Engliſches Schul- und Haus-
weſen“. Jn einigen einleitenden Bemerkungen weiſt Redner auf
die gegenwärtige Volksſtimmung Gagland gegenüber hin, die ihren
Grund größtentheils habe in der ausgeſprochenen und natürlichen
Suympathie für die Buren und berichtet Einiges über die geſtrige
Bureninterpellation Bebels im Neichstage. Trotz der jetzt herrſchenden
Apathie gegen England ſei es intereſſant und nützlich, engliſche
Zuſtände in Schule und Haus zu betrachten und zu würdigen.
Redner gehöre nicht zu den Reiſenden die beim Beſuch fremder
Länder entweder Alles ſchön und herrlich und nachahmenswerth
inden, noch zu denen, die nur Tadelnswerthes ſehen und wahr-
nehmen, was nicht an die herrlichen Zuſtände in der Heimath heran
eiche. Er habe England mehrmals beſucht und ſei ſtets beſtrebt
geweſen, ohne alle Vorurtheile auf Grund ſeiner Beobachtungen
und Erlebniſſe möglichſt richtige Urtheile zu gewinnen. Unter dieſen
ſtehe oben an Die Engländer ſind kein alterndes, im Ver
fall begriffenes Volg, ſondern viele Erſcheinungen ſprechen
für jugend kräftiges Aufſtreben. Beſonders ſei das
engliſche Schulweſen in energiſch fortſchreitender Ent
wicklung begriffen. Das dortige Volksſchulweſen ſei erſt drei Jahr
zehnte alt und verdanke ſeine Entſtehung der Erkenntniß der Geſetz
geber, daß die preußiſchdeutſchen Erfolge auf den Schlachtfeldern
von 1866 und 1870/71. nicht zum Mindeſten der Intelligenz und
Bildung der gemeinen Soldaten zu verdanken ſeien. Erſt als die
engliſchen Staatsmänner die Ueberzeugung gewonnen hatten daß
das Volk in der Weltpolitik das herrſchende ſein werde, das in der
Schulbildung das fortgeſchrittenſte ſei, entſchloß man ſich zuReuerungen,
die in England erſt dann einträten, wenn man eingeſehen habe,
es gehe mit den alten Einrichtungen abſolut nicht weiter.
Man habe offenbar vieles Gute des deutſchen Schulweſens den neuen
Deftimmungen zu Grunde gelegt, aber nach dem ausgeſprochenen
Sinn der Engländer fürs Praktiſche und für die Freiheit um
geändert. Der Staat, der fich noch heute um das mittlere und
höhere Schulweſen und um die Univerſitäten wenig kümmere, ſich
qur anf eine Art Auffichtsrechte beſchränke, aber keinerlei Mittel zur
Verfügung ſtelle, gebe in jedem Jahre größere Summen als Bei-
räge für das Volksſchulweſen aus, habe die Organiſation der Schul
ozietäten, der Verwaltung und der Aufſicht der unſeren ähnlich feſt

zeregelt. Aber trotz der beſten Geſetze ſei der Schulbeſuch der
engliſchen Volksſchulen bezüglich ſeiner Regelmäßigkeit garnicht mit
dem deutſchen zu vergleichen. Der Schulzwang ſtehe auf
dem Papier und könne bei dem ausgeſprochenen Sinn der
Engländer, frei über ſeine Angelegenheiten und die ſeiner Familien
zlieder zu verfügen, gar keinen feſten faſſen. Die ſogenannte
Sbulpflicht dauere vom 5.--13. Lebensjahre. Auf eine Art Vor
bereitungsfchüle oder Kindergarten bauen ſich ſteben Unterrichtsſtüfen
auf. Bezüglich der Wahl der Unterrichisgegenſtände herrſche auch
die größte Freiheit. Jmmer ſeien die Bedürfniſſe des praktiſchen
Lebens ausſchlaggebend. Eine viel größere Pflege als bei uns erführen darum die Leibesübungen un Bewegungsſpiele. Die Schul
häufer entſprächen noch mehr den Anforderungen der Schulhygiene
als unſere neueſten Schulbauten, überall ſei Luft, Licht und Ver
anſtaltungen zur Geſundheitspflege. Die von uns erſtrebte
allgemeine Volksſchule ſei dort ſo ziemlich zur Durchführung ge
Lracht. Tüchtigen Schülern der ärmſten Klaſſen werde es durch
Stipendien ermöglicht, die mittleren und höheren Schulen, die

Halle a. d. S.

15 Mark mit Kette.

22, 24, 26, 28 u. 30 M.

Kemontoiv

mit KLetto 18 Mark.

Auf jedo Uhrl

Glashütter,

gewählt die Herren

fähr

Eoht gold. Damen UVhren
mit Kette je nach Ausstattung.

Dito 33, 36, 40, 50 150 Mark.
Stahl-Kerren-UVhren

zu 10, 12, 15, 18--20 Mark mit Kette,

Nickel- und silberne
8, 10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Ketto. c c

Gold- Double -Revvren-
Remontoir Savonetten

Gold. Herren-Remontoir
36, 42, 50, 75, 100-—500 Mk. in reich-

ster Auswahl stets am Lager.

leiste ich 2 Jahre reelle Garantie

Privatunternehmungen ſeien, durchzuma und ſchließlich zu
ſtudiren, um friſches Blut in die höheren Stände zu bringen. Auch

Unterricht für Mädchen ſei auf das Praktiſche gerichtet
Beſondere Pflege erfahre der Haushaltungsunterricht.
Kein Mädchen werde aus der Volksſchule entlaſſen, das nicht ge
nügende Kenntniſſe im Haushalten nachweifen könne. Alles in
Allem die engliſchen Schulen blühen auf wegen ihrer ausſchließ
lichen Berückſichtigung der Bedürfniſſe des praltiſchen Lebens. Wir
ſind ihnen in mancher Beziehung voran, beſonders in der Pflege
des en Lernen wir von ihnen, unſeren mitengliſchen praktiſchem Sinn zu verſchmelzen e örderung und
Weiterentwickelung unſeres heimiſchen Schulweſens.

Der Verein für Erdkunde hält heute, Mittwoch, Abend eine
Fig im „Gaſthof zur Tulpe“ ab, bei welcher Herr Oberlehrer
Dr. Lüb bert einen Vortrag halten wird über ſeine Reiſe durch

deutſchen Seebandel im Mittelalter.
ſchaftliches Abendeſſen.

Projektionsabend. Die Photographiſche Geſell
ſchaft in Halle veranſtaltet am 17. Dezember cr. wieder einen der
beliebten Projektionsabende. Herr Bauinſpektor Körber, Privat-
dozent an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, wird vorführen Das
Künſtleriſche in der Natur und das Natürliche in der Kunſt. Ein
trittskarten ſind zum Preiſe von 50 Pfg. für Mitglieder und 1 Mk.
für Nichtmitglieder bei Herin Verlagsbuchhändler Karl Knapp, Mühl-
weg 19, Herrn Heinr. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, und Abends an
der Kaſſe zu haben.

Der Z. kommunale Bezirks Verein hielt geſtern Abend
in den „Ballſälen“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab. Die Er
richtung eines Volisbades in Verbindung mit einem Schwimmbad
wurde allſeitig als wünſchenswerth erachtet, nur war man dagegen,
daß es die Stadt errichtet. Man könne dem wie gerufen gefommenen
Angebot des Bankhauſes H. F. Lehmann in ſeinem Grundſtück
„Händelpark“ ein ſolches zu errichten weil geräumig und im
Centrum der Stadt belegen nur zuſtimmen. Da hinter dem
Ganzen ein Aktienunternehmen ſteht, ſo könne ſich die Stadt
vielleicht daran betheiligen und für die ärmere Be-
völkerung gewiſſe Vortheile ausbedingen. Jn einer Reſolution wurde
dem Ausdruck gegeben. Einen merkwürdigen Standpunkt nahm die
Verſammlung betreffs des ſtädtiſchen Kehr- und Müllabfubrweſens
ein. Wohl ſolle die Stadt kehren laſſen, die Abfuhr ſollten aber
private Unternehmer beſorgen, ein techniſch wohl ſchwerlich durchführ-
barer Plan. Mancherlei Wege im Bezirk ſind recht ſchlecht, ſo z. B.
Liedenauerſtraße als Leichenweg. Es wurde mitgetheilt, daß man
gegenwärtig dabei iſt, den Fahr und Fußweg paſſirbar zu machen.
In einem inſſerablen Zuſtand befindet ſich auch der Fahrweg nach
dem Elektrizitätswerk in den Pulverwdeiden. Es ſei einfach mit
Laſtgeſchirren nicht durchzukommen, für die armen Zugthiere
die reine Quäleret. Der Vorſtand wurde erſucht, an zuſtändiger
Stelle deshalb vorſtellig zu werden und auf Beſeitigung des Uebel-
ſtandes zu dringen. Gellagt wurde ferner über die ſchlechten
Wegeverhältniſſe nach den Sandgruben bei Beeſen und am Gold-
berge dei Mötzlich. Die erſtere Grube iſt nicht mehr ſtädtiich, man
müßte ſich deshalb an das Landrathsamt wenden. Die Pächter der
ſtädtiſchen Sandgrubve am Goldberge dagegen ſind gehalten, den
Zufahrisweg ſofort in Stand zu ſetzen und bedarf
es nur der Beſchwerde, wenn dies nicht bald geſchieht.
Die Wohnungsfrage ſoll in der nächſten Verſammlung erörtert
werden. Zu Rechnungsprüfern für die diesjährige Rechnung wurden

Buchhalter Körber und Gerichtsſekretär
Dülßner. Beſchloſſen wurde, ein Wintervergnügen im Januar
abzuhalten und das Weitere hierzu dem Vorſtand zu überlaſſen.
Eine Eingabe der Hausdeſttzer in der Gommergaſſe betreffend die Durch

legung der Straße durch das Graeb'ſche Grundſtück nach der Tauben
ſtraße konnte leider nicht die Beachtung finden, die ſte verdiente, da vie
ſtädtiſchen Behörden die Fluchtlinie bereits feſtgefetzt haden und ſich
zur Zeit weiter nichts machen läßt. Doch dagegen wurde Proteſt
erhoden, daß die Firma Graeb Söhne mit ſchweren breiten Laſt
geſchirren, die ſchon die ganze Breite der engen Gaſſe einnehmen,
die Gommergaſſe fortwährend befahre, um nach ihrem Grundſtück
zu gelangen. Da bei der Enge der Gaſſe nur zu leicht Menſchen ge

det bezw. verletzt werden können, ſo müſſe die Anfahrt von dieſer
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Vntere Leipzigerstrasse
hrösstes Lager der Provinz Sachsen in Jaschen-,

Stahl-Damen-Thren czu 10, 12, 15, 18 und 20 AIk. mit Kette

Silberne Damen-Uhren
zu 15 18, 20-30 Mk. wit Kette.

Goldine Damen Vhren

S
722
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Repetir- und Präcisions-Uhren,
Gustav VUhIfſg. Uhrmacher, Untere Leipzigerstr. Grösste Reparatur-Werkstatt am Platze.

leiste

Beamten Wecker

Küchen Vhren
in Delſt- und Zwäebel-Afuster.
Comptoir- u. Laden-Uhren,
Corridor- u. Haus-Uhren.

Grösste Ausetellung am Platze

Wand- und Stand Vhvren,
für jede Ausetattung passepd.

Schreibtisch-Vhren.

Allein Verkauf
Habert'sche Jahres-Uhren,

Uhren jeder Art in grösster Auswahl.

13, Dezember 1900

Seite aus polizeilich verboten werden, umſomehr, als gedachte Firma
eine bequeme Anfahrt von der Taubenſtraße, die vordem auch benutzt
wurde, aus hat.

Univberſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der philo
ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Felix Meyer aus Teuchernauf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation: „Einwirkung von
ammoniakaliſcher Kupferoxydullöſung auf Diazoniumſalze“ am
Freitag, den 14. Dezember 1900, Vormittags 12 Uhr in der Aula
hieſiger Univerſität öffentlich disputiren. Als »Opponenten werden
fungiren Herr Dr. E. O. Marburg und Herr Dr. Freih. v. Schilling.

Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „S. Centlivre's Luſt
ſpiel „Tho Stolen Heirees“ und ſein Verhältniß zu „Tho Heir“ von
Thomas May, nebſt Anhang: „May und Shakeſpeare erhielt Herr
Hans Stru be von der phiſoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität

den Doktorgrad. ßPredigerwahl. Der Gemeinde Kirchenrath der St. Johannes
Gemeinde hat den erſt ſeit Kurzem nach hier berufenen Hilfsprediger
Tiſcher zum Diakonus gedachter Gemeinde ernannt.

Ausführungsbeſtimmnugen über den Ladeuſchluß in
Städten mit weniger als 2000 Einwohnern und ländlichen
Ortſchaften. Jn Ausführung des S 1396 Abſatz 2 Ziffer 3 der
Gewerbeordnung vom 26. Juli d. J. beſtimmt der königliche
Regierungspräſident bezüglich des Ladenſchluſfes, daß in Städten,
welche nach der jeweilig ietzten Volkszähtung weniger als 2000 Ein
wohner haben, ſowie in den ländlichen Ortſchaften die offenen
Verkaufsſiellen über 9 Uhr Abends hinaus bis 10 Uhr an folgenden
Tagen für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein dürfen a) in der
Zeit vom 15. Juni bis 15. September an allen Wochentagen, an
den drei Wochentagen vor dem Weihnachtefeſte, e) am Sylveſter
tage, falls dieſer nicht auf einen Sonntag fällt, 4g) am Sonnabend
vor Oſtern und Pfingſten, o) an höchſtens fünf weiteren, in einze. nen
Bedarfsfällen von den Landräthen zu beſtimmenden Tagen.

Die SchuhmacherJnnung wollte in ihrer letzten Ver-
ſammlung Beſchluß darüber faſſen, ob dem ſozialdemokratiſchen
Verlangen nachzugeben und die bisherige Zwangsinnung aufzulöſen
ſei. Da aber nicht die nöthige Zahl Stimmberechtigier vorhanden
war, mußte man davon abſehen. Nachdem noch einige Hauptſtkreier
ihrem Groll gegen Herrn Handwerkskammerſekretär Dr. Mühlpfordt,
welcher ein Recht beſitzt, derartigen Verſammlungen beizuwohnen, in
recht unmanierlicher Art Luft gemacht hatten, wurde die Verſammiung
geſchloſſen.

Verſchimpfirnng des Sandangers. Die Tage ver be
liebten EſchenAllee über den ſtädtiſchen Sandanger ſind gezählt.
Man geht hier mit einem Eifer vor, der einer beſſeren Sache würdig
wäre. Morgen werden die Bäume bis auf 15 Stück öffentlich meiſt
bietend an Ort und Stelle an Intereſſenten verkauft werden. Die
Verſchönerungskommiſſion hat im 15 Stück der beſt
ewachſenen Eſchen ausgewählt und dieſe ſollen vorläufig ſtehen
leiben. Wenn auch die Bäume zu dicht ſtanden und infolgedeſſen

einfeitig gediehen, ſo that das der Schönheit keinen Abbruch. Der
ganze Sandanger ſoll zu einem einzigen großen Spielplatz um
gewandelt werden, bisher wurde nur die eine, die weſtliche Seite
desſelben dazu benutzt und ihr Raum genügte auch vollkommen.
Die Spaziergänger aber werden nach wie vor den graden Weg über
den Anger feſthalten.

Die Abfuhr von Schnee und Eis von den ſtädtiſchen
Kehrſtellen für den kommenden Winter und zwar nach den be
ſtimmten Abladeplätzen bezw. nach den ebenfalls beſtimmten Kanal
einfalllöchern iſt vor einigen Tagen vergeben worden. Den Zuſchlag

t als Mindeſtfordernder Herr Fuhrberr Wilhelm Schade
ier erhalten. hatte ſchon einmal eine Ausſchreibung ſtatt

gefunden, die aber eines Formfehlers wegen nicht zu Recht beſtand
und darum für ungiltig erklärt wurde.

Tuberkuloſe MWertblätter. In den Halleſchen Schulen
ſind vor einigen Tagen von dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte
bearbeitete Tuberkuloſe Merkblätter vertheilt worden in welchen
klar gelegt wird was Tuberkuloſe iſt, wie ihre Anſteckung erfoigt,
wie man ſich gegen ſie ſchützt und wie ſich beſonders gefährdete oder
ſchon erkrankte Perſonen dieſer tückiſchen Krankheit gegenüber zu
verhalten haben. Es wäre ſehr erwünſcht, daß dieſe gewiß Segen
ſtiftenden, zunächſt nur in verhältnißmäßig geringer Zahl verbreiteten
Blätter weiter gegeben und ſpäterhin in viel größerer Zahl vertheilt
würden damit jeder Familie ein ſolches zugeſtellt werden lönnte.

Unbekanuntes Verbot. Es ſcheint noch nicht allgemein be
kannt zu ſein, daß der noch ungepflaſterte Theil des Denkmalplatzes
in H.-Trotha von Laſtgeſchirren nicht defahren werden darf. Jnfolge
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deſſen haben ſchon verſchiedene Zuyrer ſoicher Geſchirre von der
Polizei gewornt beziehungsweiſe in Strafe genommen werden müſſen.
Da vie diesbezügliche Warnungstafel nicht an der Straße, ſondern
auf der entgegengeſetzten Seite des Platzes angebracht iſt und infolge
deſſen nicht leicht bemerkt wird, ſo wüd es vielleicht Manchem lieb
ſein durch dieſe Zeilen auf obiges Verbot aufmerkſam gemacht zu

erden.
Konzert. Jm „Germaniaſagle“ des „Sporthotel“ veranſialteten

vorgeſtern Abend die Herren Muſikdirektoren O. Thieme und
H. Engelmann mit ihren vereinigten Kapellen wiederum ein Konzert,
weſches ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Es
iſt anzuerkennen, mit welchem Verſtändniß und Geſchick die einzelnen
Viecen vorgetragen wurden. Das Publikum kargte nicht mit dem
wohlverdienten Beifall. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient
das Zwiegeſpräch für Ovoe und Klarinetteſolo von Hamm, aus
zeführt von den 15jährigen Muſikſchülern Paul Bollmann und Max
Prozel, welche beide wirklich Lobeuswerthes leiſteten. Der Beſuch
dieſer populären Konzerte iſt nur zu empfehlen.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprech Einrichtungen in Hoppegarten (Mark), Vutſchau und
Wornshauſen, ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-
deren zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt für ſämmtliche drei
re c.Ter im Steruberg Prozeß vielgenannte Kriminal Polizei

Kommiſſar T hiel ſteht zu unſerer Stadt inſofern in Beziehungen,
als hier ſeine Mutter, die Wittwe des früheren Superintendenten T.
aus Reideburg, wohnt.

D. Auch ein Entſchuldigungsgrund! Eine Konfirmandin
der Domgemeinde konnte geſtern die Konfirmandenſtunde deshalb
nicht beſuchen, weil ſie einer Probe im Cirkus Krembſer bei
zuwohnen hatte. Dies ließ ſie durch eine andere Konfirmandin dem
betr. Geiſtlichen zu wiſſen thun und ſich damit entſchuldigen.

Nutzloſe Beſchwerde. Die Veſchwerde über die Verhaftung
des ſozia demokratiſchen Redakteurs Swienty wurde auch vom Ober
landesgericht abſchläglich beſchieden. Jn dem Beſchluß heißt es nach
dem „Vorwärts“ Weder die vom Beſchwerdeführer glaubhaft geltend
ſind häuslichen Umſtände, noch die Thatſache, daß er anläßlich

er früher gegen ihn anhängig gemachten Unterſuchungen in Straf
ſachen von geringerer Erheblichkeit nicht verſucht haben mnag, ſich der
Verfolgung durch die Flucht zu entziehen, noch das Anerbieten einer
Sicherheitsleiſtung erſcheinen geeignet, den durch die Höhe der
Strafe begründeten Fluchtverdacht zu beſeitigen, welche der Be
ſjchwerdeführer in der zur Zeit gegen ihn anhängigen Strafſache
wegen Mi jeſtätsbeleidigung in mehreren Fällen zu erwarten hat.

Wegen einer Klatſcherei durch ihre Frauen war der
Fabriiſchloſſer Emil Knoche mit einem Bekannten in Streit gerathen
und wurde an demſelben Abend von Letzterem weicher nach
der Arbeit auf K. lauerte plötzlich angehalten reſp. derart mittels
barten Gegenſtandes ins Geſicht geſchlagen, daß er eine bedeutende
Verletzung des Naſenbeines ſowie Zerſpaltung der Oderlippe
davonitrug.

Schwere Strafe. Der 14jährige Schüler Oskar Meinecke
ſeckte ſich auf der Straße in der Abenddämmerung eine Cigarre an.
Als aber ein Veklannter ſeiner Eltern auf ihn zutrat, ſchob er die
Cigarre und die Streichholzſchachtel in die Hoſentaſche. Die Streich
hölzer geriethen in Brand und er erlitt ſchmerzhafte Weichtheil-
verbrennungen. Er mußte ſofort ärztliche Hilfe aufſuchen.

D. Schreckwirkung. Von einem Gang nach dem Keller wurde
das 16jährige Dienſtmädchen Marie Härtel angeblich durch ein
ſonderbares Geräuſch ſo ſehr vom Schreck geläbmt, daß es ohn
mächtig niederſtürzte und den linken Oberarm brach.

Von der Treppe gefallen. Als der dreijährige Paul
Reichelt der von Einkäufen zurückkehrenden Mutter auf der Treppe
entgegenlaufen wollte, fiel er ſo unglücklich herab, daß er einen Bruch
des rechten Ellenbogens erlitt.

Schwere Bklutvergiftung. Die 33jährige Schriftſetzersfrau
Minna Mushacke ſtach ſich vor einigen Tagen eine Nähnadel in die
rechte Hoh hand. Die Frau zog die Nadel wieder heraus, verſpürte
aber bald danach heftige Schmerzen in der Hand, ſodaß ſie ſich in
kliniſche Behandlung begad. Leider war mit der Hähvadei Schmutz
in die Wunde gelangt, was nun zu einer ſchweren Blutvergiftungder Hand und des Vorderarmes geführt hat. Die Frau, welche in

die Klinik aufgenommen werden mußte, mußte ſich daſelbſt einer
Operation unterzieben.

Markſtück verſchluckt, Der neunjährige Klempnersſohn
Kurt Hilpert ſollte am Montag für ſeine Mutter ein Brod holen,
weshalb er eine Mark erhielt, um es zu bezahlen. Auf der Straße
wurde nun der Kleine von einem älteren Knaben angehalten, welcher
ihm wahrſcheinlich das Geld abnehmen wollte. Jn ſeiner Angſt
nahm der neunjährige Kurt das Geldſtück in den Mund, welches er
nun beim Sprechen verſchluckte. Unglücklicherweiſe blieb es am Ein
gange des Kehlkopfes ſiecken, wo es ſich feſtſetzte und hierdurch dem
Knaben erhebliche Athembeſchwerden machte, ſodaß die Gefahr einer
Erſtickung vorlag. Der Kleine wurde in die Klinik gebracht, wo es
durch einen geſchickten Eingriff gelang, das Geldſtück zu entfernen,
ſodaß jede Gefahr für das Leben des Knaben beſeitigt wurde.

Unfälle. Am Montag wurde der Sijährige Schneidersſohn
Kurt Vater von einem Schullnaben ſo heftig geſtoßen, daß er zuFall kam und mit dem Hinterkopf auf einen Hiben Stein auſſchlug,

wodurch eine erhebliche Wunde hervorgerufen wurde. Der jährige
Schloſſer Otto M. aus Diemitz zog ſich eine erhebliche Verſtauchung
mit Zerreißung der Gelenkeänder am rechten Fußgelenk dadurch zu,
daß er mit dem Fuß umkippte. Beide Verletzte befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Flotow: Martha. Trotz mancher

Trivialitäten und trotz mancher Konzeſſionen in den damals
herrſchenden von der franzöſiſchen Oper diktirten Zeitgeſchmack bleibt
Flotows „Martha“ doch eine reizende allerliebſte Spieloper.
Die Handlung iſt ſpannend, die Zeichnung der Charaktere abge-
ſehen von der Lady, konſequent und intereſſant und die Muſik, be-
ſonders auch in den Enſembleſätzen ſo n und feſſelnd daß
mans bedauern müßte wäre die Oper bereits der Vergeſſenheit
anheimgefallen. Und gerade ſolche Bühnen wie die unſrige ſind
durchaus im Stande, derartige Werke zu recht befriedigender Auf
führung zu bringen. Jn der Rolle der „Martha“ gaſtirte Frl.
Lorenz vom Stadttheater in Lübeck. Erſcheinung und Spiel
waren ſehr anſprechend auch die Jntonation und die Koloratur-
fähigkeit ſind durchaus anerkennenswerth. Schade nur daß die
Stimme zu klein iſt! Wenn dieſelbe auch nicht allzuviel Glanz
beſitzt, ſo klingt ſie doch angenehm, beſonders auch in der Höhe, und
iſt frei von Schärfe. Aber in den Quartetten ging ſie beinahe völlig
unter, und ſelbſt in den Solis war das Defizit an Kraft zu be
deutend, als daß man ſagen könnte, ſie reiche für unſere Verhältniſſe
aus. Frl. Zern y übertraf ſie weit in dieſer Hinſicht, nur möchte
man das Uebermüthig-Neckiſche auch im Geſang mehr durchgeführt
ſehen, ſie faßte Einzelnes zu ernſthaft an im Uebrigen war ihre
Nancy ganz ausgezeichnet ebenſo der Lord Triſtan des Herrn
Aumann. An Herrn Brandes mußte man ſeine helle Freude
haben, ſo friſch und humorvoll führte er ſeine Rolle durch, obgleich
er durch Heiſerkeit offenbar ſtark behindert war. Merkte man hier
die reiche Erfahrung ſo bei Herrn Fiſcher noch allzuſehr den
Anfänger. Anfänger iſt er im Ausgleich der Regiſter, in der Ver-
theilung des Athems bei längeren Phraſen Anfänger auch in der
Vertheilung von Licht und Schatten manche Stellen ſang er gewiſſer
maſſjen mit eruptirer Gewalt. Leider war er auch noch nicht ſicher in
ſeine Rolle zum Schluß paſſirte ihm ein ganz arger Schnitzer.
Aber trotzalledem, Herr Fiſcher iſt ein ſo talentvoller Anfänger mit
ſo ſchönen Stimmmitteln, daß er die noch vorhandenen Unvoll-
kommenheiten ſicher ablegen wird. Einzelnes gelang ihm bereits
ganz ausgezeichnet. Herr Raven war wie immer küchtig auf
ſeinem Platze. Der Chor ſang ungleichmäßig, der Jagdchor und
das Finale des letzten Aktes klangen keineswegs erfreulich. Das
Orcheſter ſpielte unter Herrn Kapellmeiſier Schneider zivar
präzis und korrekt, aber nicht immer ſchön, ſo beſonders in der
Ouvertüre, deren Vortrag durch feinere Nüaneirung entſchieden

gewonnen hatte. Die Ausſtatzung war glänzend zur Regie iſt
nur zu bemerken, daß die Bedeutung und Verwendung des Ringes
nicht klar wurde und daß die beiden Damen doch beſſer erſt ſich
davon überzeugt haben müſſen, ehe die Lady ſingt: Und er ſchloß

die Thüre zu. K. B.v Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Aus dem reichen Schatz der deutſchen Märchenwelt hat die Direktion
für die diesjährige WeihnachtsAusſtattungskomödie eine beſonders
Fr Wahl getroffen und „Frau Holle oder Gold-

arie und Pech-Marie“ zur Aufführung beſtimmt und das
Werk koſtümlich und dekorativ reich ausgeſtattet. Einen Hauptreiz
übte im Märchen von jeher das Ballet aus und hat die Ballet
meiſterin Frau Stahlberg-Wieſt unter Anderem auch ein neues

old- und ein Spielzeug- Ballet arrangirt, welche ſicher
das Entzücken der Kleinen bilden werden. Eine Apotheoſe des
ſchönen Chriſtfeſtes fehlt natürlich auch nicht. Für brillante Licht
effekte hat der Beleuchtungs Inſpektor Herr Hickel geſorgt der
Balletdirigent Herr Wegeleben hat reizende Muſiknümmern zu
ſammengeſtellt und der Regiſſeur Herr Berend die Jnſcenirung dem
Verſtändniß auch der Kleinen angepaßt. Wie üblich, findet die erſte
Aufführung in einer Abend vorſtellung ſtatt und zwar am
Donnerstag (Farbe weiß, 65.). Für Freitag iſt die Oper
„Mignon“ angeſetzt.

Ans dem Burean des Thaliathenters wird uns geſchrieben:
Ernſt von Wolzogens Tragikomödie „Lumpengeſindel“,
welche bei ihrer erſten Wiederholung die lebhafteſte Aufnahme fand,
gelangt Donnerstag nochmals zur Aufführung. Wilhelm Jacoby,
der fruchtbare Autor der „Goldgrube“ und anderer erfolgreicher
Theaterſtücke, hat im Verein mit Arthur Lipowitz, dem Mitarbeiter
von „Ein unbeſchriebenes Blatt“ einen dreiaktigen Schwank voll
endet, welcher den Titel „Ein hiſtoriſcher Sang führt.
Die Autoren haben gemeinſam Herrn Direktor Mauthner erſucht,
ihr Werk aus der Taufe zu heben. So wird denn das Thalia
e abermals ein Werk früher als Berlin zur Erſtaufführung
ringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bei der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart iſt der Lehr

auftrag für Geſchichte und Kulturgeſchichte dem Rektor Profeſſor
Dr. Egelhaf übertragen worden.

Im Alter von 55 Jahren ſtarb in Heideiberg der Mechaniker
Rudolf Jung, der ſich durch die von ihm erfundenen
Mikrotome einen Weltruf erworben hat.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armec. Ernennungen, Beförderungen

und Verſetzungen. Jm aktiven Heere: Lauenſtein, Major
im Großen Generalſtabe, unter Enthebung von dem Kommando bei
der Botſchaft in Petersburg, ausgeſchieden und im Generalſabe des
ArmeeOberkommandos in Oſtaſien angeſtellt. v. Harbon, Haupt
mann z. D., zuletzt Komp.-Chef im 3. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 71, vom
1. Januar k. Js. ab bis auf Weiteres zur Dienſtleinung als Bezirks
offizier deim Landw.-Bezirk Prenzlau kommandirt derſelbe trägt in
dieſem Verhältniß die Uniform des letztgenannten Landw.-Bezirks.
Bergmann, Hauptm. und Komp.-Chef im Braunſchw. Jnf.-Yegt.
Nr. 92, ausgeſchieden und als Adjutant bei dem Kommando des
oſtaſiat. Expeditionskorps angeſtellt. Abſchiedsbewilli n. Am
aktiven Heere: Matthiae, Oberſt a. D., zuletzt Obverſtit. und
Vorſtand des Bekleidungsamts des 6. Armeelklorps, unter Ertheilung
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf.-Regts.
Nr. 13, v. Rentzell, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und Bats.
Kommandeur im Garde-Füſ.-Regt., unter Ertheitung der Erlaubniß
um ferneren Tragen der Uniform dieſes Regts., Hildebrand,Oberſt a. D., zuletzt Major in der 6. Gend.-Brig., unter Ertheilung

der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart.-Regis.
Nr. 5 mit ihrer Penſion zur Disp. geſtellt. Knape, Major a. D.,
zuletzt Bats.-Kommandeur im 4. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 67, mit
ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt.

Jagd nnd Sport.
d. Löberitz (bei Zörbig), 11. Dez. Geſtern hielt der hieſige

Domänenpächter Herr Amtmann Plümecke auf ſeinem Jagdrevier,
den Feldfluren Löberitz-Rodigkau, eine Treibjagd ab. Von an
nähernd 40 Schützen wurden 275 Haſen zur Strecke gebracht. Der
letzte Schuß traf einen Jagdhund.

r. Großleinnngen, 11. Dez. Bei der am geſtrigen Tage im
Freiherrl. v. Werthern'ſchen Forſt „Ankenberg“ abgehaltenen Holz-
jagd wurden von acht Schützen zwei Rehe und zwölf Haſen erlegt.

o Freyburg, 11. Dez. Bei der heute hier ſtattgefundenen
großen Treibjagd wurden zur Strecke gebracht von 18 Schützen,
denen 25 Treiber beigegeben waren 90 Haſen, vier Kaninchen,
ein Faſanenhahn.

o Gleina, 11. Dez. Bei der am vorigen Sonnabend von
Herrn Baron von Helldorff abgehaltenen Jagd, an der wieder einige
Offiziere, ehemalige Regimentskameraden des Herrn v. H. theilnahmen,
wurden 103 Haſen, 88 Kaninchen, 8 Faſanen geſchoſſen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
m. Mühlberg a. E., 10. Dez. (Der land wirthſchaft-

liche Verein Mühlberg und Umgegend hielt geſtern
Nachmittag hier eine recht gut beſuchte Verſammlung ab. Jn der-
ſelben hielt Herr Dr. v. Spillner- Wittenberg einen ſehr intereſſanten
Vortrag über Der Erſatz menſchlicher Arbeitskraft durch Maſchinen
im landwirthſchaftlichen Betriebe. Redner ging nach einigen ein-
leitenden Bemerkungen auf die verſchiedenen Maſchinenarten neueren
Syſtems näher ein und bezeichnete diejenigen Maſchinen, welche ſich
in der Praxis gut bewährt haben und namentlich dem mittleren
und kleineren Landwirth zur Anſchaffung zu empfehlen ſeien. Ferner
hob er die Bedeutung der Spiritus-Motore hervor. Der Spiritus
als Belriebskraft in der Landwirthſchaft habe eine große Zukunft.
Auch zu Leuchtzwecken finde er immer mehr Eingang. Jn der
nächſten Sitzung ſollen Spiritus-Lampen und -Plätten durch Ober
amtmann Lücke-Packiſch zur praktiſchen Vorführung gelangen.

Bücherſchan.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlanfenden Werke regiſtrirt.

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Die doppelte (ital.) Buchführung und das ge-ſammte Abſchlußweſen (Methode Gutheil), kauf-
männiſche Unterrichtsbriefe zum praktiſchen Selbſtunterricht von
Bücherreviſor Johannes Rudolf Gutheil (Verlag J. R. Gutheil,
Berlin N 37, Fehrbellinerſtr. 86) zweite Auflage, mit den Be-
ſtimmungen des neuen Handelsgeſetzbuches, Preis 3 Mk., gebunden
4 Mk.

v. Müller. Will Deutſchland die Oſtmarken
behaupten oder nicht? Preis 30 Pfg. Verlag von
Goſe u. Tetzlaff, Berlin W.

Ernſt Fiſcher. Der deutſche Michel, Richard
Röſicke, Profeſſor Schmoller und die Sozial
demokratie. Preis 50 Pfg. Verlag von Goſe u. Tetzlaff,
Berlin W.

Die Schlacht bei Torgau. Schauſpiel in fünf Akten
von Otto Girndt. Eleg. broſch. 2 Mk., in feinem
3 Mk. (Schulze'ſche Hof- Buchhandlung [A. Schwartz] in Oldenburg.)

Leute Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin 12. Dez. Auf Veranlaſſung der Reviſions-

Kommiſſion der Aktionäre der Preußiſchen HypothekenAktienBank
wurde gegen den früheren Direktor dieſer Bank, Heinrich Schmidt,
welcher die Anerkennung der Regreß- Pflicht und die Heraus

abe von Vermögensſtücken ablehnte, der dingliche und perſönlich
rreſt verfügt und geſtern zur Vollſtreckung gebracht.

Berlin, 12. Dez. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die Nach
richt über die Bildung einer Truſt-Geſellſchaft, welche die Ver.
bindung zwiſchen verſchiedenen Petersburger Elektriſchen Licht-
Geſellſchaften herſtellen ſolle, wird von zuſtändiger Seite ale
unzutreffend bezeichnet.

Haag, 12. Dez. Das „Reulter Bureau“ iſt Fermächtigt
öffentlich zu erklären, daß das in den Blättern verbreitet
Gerücht, der Kaiſer von Rußland habe dem Präſidenten Krüger
telegraphirt, daß er ihn nicht empfangen werde, jeder Be
gründung entbehre.

Kayſtadt, 12. Dez. (Reutermeldung.) Eine aus beritlener
Jnfanterie beſtehende Feldwache wurde am 8. ds. Mts. in der
Nähe von Baberton bei nebligem Wetter angegriffen. Drei
un wurden getödtet, fünf verwundet, dreizehn werden
vermißt.

Wetterbericht vom 12. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm
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1 Stornoway 750,31 W ſteif heiter 9,402Blackſod 756,7 s W ſtark halbbedeckt 11,103Sbhields 757,6) 8W mätzig halbbedeckt 11,7
4Seilly 765,1 8 W mäßig bedeckt 12,20
5Jsle d'Aix e S o6 Paris o S h S7Vliſſingen 766,5 W NW mäßig bedeckt 9
8Helder 762,5 8W mäßig halbbedeckt 10,10
9 Chriſtianſund S S S S10 Skudesnges S S c11Skagen 753,4 WN W ſchwach Regen 7,60

12 Kovenhagen S S13. Karlſtad 754,8 No leicht dedeckt 0,50
14 Stockholm 751,3 NW leicht Regen 2,80
15 Wisvy 753,3 NNW mäßig bedeckt 6,09
16 Haparanda 760,0 N leicht wolkenlos 14,5*

17 Vorkum 761,5 s W friſch bedeckt 7,89
18 Keitum 757,5 W friſch Regen 7,4019 Hamburg 761,9 WSW friſch Regen 7,40
20 Swinemünde 760,8 WS W ſtark Regen 5,4
21 Rügenwalder

münde 759,2 s W friſch Regen 4,80
2Neufahrwaſſer 758,9 WSW friſch Regen 4,02

23Memel 754,7 S W ſtark Regen 5,20
24 Münſter (Weſtf.)) 766,0 W ſtark bedeckt 6,4
25 Hannover 764,4 W leicht bedeck 7,00
26 Berlin 764,4 WSW ſchwach Regen 3,90
27 Chemnitz 769,3 88 W ſchwach bedeckt 2,09
28 Breslau 766,2 8W ſchwach bedeckt 2,3029 Metz 771,5 W ſchwach bedeckt 4,2030 Frankfurt a. M. 770,3 8W mäßig Regen 3,89
31 Karlsruhe 772,6 8 W mäßig bereckt 2,49
32 München 771,31 W ſchwach weolkig —0,70

Hamburg, 12. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Paximum
(über 772 mw) liegt über dem Alpengebiet, ein Minimum (unter
750 mw) über der nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland mild, im
Norden regneriſch, an der Küſte ſtarke Südweſtwinde. Mildes, im
Norden regneriſches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Dezember.

Wetterbericht vom 11. Dezember, Abends. Eine nene,
heute nördlich von Schottland erſchienene Depreſſion iſt in der
Annäherung begriffen, weshalb das Barometer fällt und die
Bewölkung in der Zunahme begriffen iſt, auch ſteht der baldige
Eintritt von Niederſchlägen bevor. Für ſpäter iſt dann
auf der Rückſeite der Störung wieder Abnahme der Nieder-
ſchläge zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Dezember. Jm
Weſten vorwiegend trocken, theils heiter, theils wolkig, etwas
kälter. Jm übrigen Gebiet zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,
abnehmende Niederſchläge, windig, etwas ſinkende Temperalur.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zuckerinduſtrie.
Aus der Statiſtik der Zuckergewinnung und Be

ſteuerung, die im 4. Vierteljahrsfeſt zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches, Fahigang 1900, veröffentlicht iſt, ergiebt ſich, daß im Betriebs
jahr 1899/1900 im deutſchen Zollgebiet 399 Rübenzucker-
fabriken Fabriken mit Rübenverarbeitung), ferner 48 Zucker
raffinerien und 6 ſelbſtſtändige Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten im Ve-
triebe geweſen ſind.

Dieſe Fabriken haben im Ganzen an Zucker erzeugt (ſämmt-
liche Fabrikate auf Rohzucker umgerechnet) 1795 479 t gegen
1 722 429 t im Betriebsjahre 1898/99. Die 399 Rübenzuckerf ibriken
haben 12439 301 t Rüben in 56 331 zwölfſtündigen Arbeitsſchichten,
mithin durchſchnittlich in einer Schicht 221 t verarbeitet.

Die Rüben wurden auf 426 732 ha geerntet, und zwar find von
den Fabriken ſelbſt auf 42 670 ha 1321636 t (10,62 v. H.), von
Aktionären oder Geſellſchaftern auf vertragsmäßig angebauten
151 369 ha 4 500 238 (36,18) geerntet worden, während 53,20 v. H.
der verarbeiteten Rüben hauptſächlich in Kaufrüben, zum kleineren
Theil auch in ſogenannten Ueberrüben (von den Geſellſchaftern über
ihre Verpflichtung hinaus gelieferten) beſtanden haben. Der Preis
der Kaufrüben bewegte ſich zwiſchen 1,69 bis 2,26 für 1 de und
berechnet ſich im Durchſchintt auf 1,91 C. Das Ergebniß der Rüben-
ernte von durchſchnittlich 29,2 t auf 1 ha war um 0.7t beſſer als
im Vorjahr, auch fiel der Zuckergehalt beſſer aus denn zur Dar
ſtellung von 1 kg Rohzucker wurden im Ganzen nür 7,37 kg Rüben

egenüber 7,48 kg im Vorjahr von den Rübenzuckerfabriken ver
raucht.

In 48 Zuckerraffinerien c. wurden 10688 t Rohzucker mehr ver
arbeitet und an weißer Waare 1256 t mehr hergeſtellt als von
49 Anſtalten im Vorjahr. Die Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten haben
etwas mehr Melaſſe verarbeitet und entſprechend auch an Zucker
produkten mehr gewonnen.

Die Ausfuhr von Zucker der Klaſſe a hat mit 485 935 t gegen
über 499 603 t im Vorjahr etwas abgenommen, hauptſächlich nach
Großbritannien, während ſich eine Steigerung der Ausfuhr nach den
Vereinigten Staaten von Amerika bemerkbar gemacht hat. Zucker
der Klaſſe b iſt ebenfalls weniger nach Großbritannien ausgeführt
worden, dagegen mehr nach Norwegen, der Schweiz, BritiſchOſtindien,
Japan, Chile und Britiſch-eAuſtralien bei einer Geſammtausfuhr
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von 417 408 t gegenuder 4560 785 im Vorjahr. Vie Kiaſſe e zen
mit 21 210 t gegenüber 19 827 t im Vorjahr eine geringe Zunahme,
die a 3 auf die Ausfuhr nach Uruguay entfällt, während
der Abſatz dieſer Zucker nach Großbritannien, Norwegen und Japan
abgenommen hat.

Im Jnland ſind gegen Entrichtung der Verbrauchsabgabe und
des Eingangszolls 764 036 t Konſumzucker (68) 331 t im Vorjahr)
in den freien Verkehr geſetzt worden, auf den Kopf der Bevölkerung
1,81 kg mehr als im Betriebsjahr 1898/99.

Tabakbau. Jm deutſchen Zollgebiet hatten im Jahre 1899
116 318 Pflanzer eine Geſammtfläche von 14 618 ba mit Tabak be
oflanzt (1898 139 171 Pflanzer 17 652 hba) und davon geerntet
30075 t Tabak in dachreifem, trockenem Zuſtande, d. i. auf 1 ha
2058 kg (1898 32 559 t, 1845 kg). Der Geſammtwerth der Ernte
(Verkaufswerth einſchließlich Steuer) wurde ermittelt zu 24 Mill. M
(1898 24 Mill. ſo daß 1 a dieſer Ernte in dachreifem, trockenem
Zuſtande durchſchnittlich einen Preis von 81,79 (1898 75,30

ebracht hat. Jm Jahre 1900 ſind nach den vorläufigen Ermitte
ungen 14781 ba mit Tabak bepflanzt worden, alſo nur 163 ba

mehr als im Vorjahr, während die Zahl der Pflanzer auf 114 716
zurückgegangen iſt.

Bierbrauerei und Bierbeſteuerung. Die Nachweiſe über
die Bierbrauerei und Bierbeſteuerung, veröffentlicht im 4. Hefte der
„Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches“, Jahrg. 1900,
jeigen, daß die Biergewinnung in den deutſchen auch
im Jahre 1899 zugenommen hat, entſprechend dem Aufſchwung von
Handel und Gewerbe im Deutſchen Reich und dem ſteigenden Ver
dienſt der Lohnarbeiter. Eismangel infolge von milden Wintern,
der 1898 viele Brauereien zu Betriebseinſchränkungen genöthigt hatte,
machte ſich nur in wenigen Bezirken fühlbar. Eine rückläufige Be
wegung zeigt dagegen wieder die Zahl der im Betrieb geweſenen
Brauereien, weil die kleinen Betriebe dem Wettbewerb der Groß-
betriebe nicht ſelten unterliegen und das im Kleinbetriebe hergeſtellte
obergährige Bier mehr und mehr von dem untergährigen Bier ver
drängt wird. Erzeugt wurden an Bier: im Brauſteuergebiet 43,2
(1898 42,3) Mill. bl, in Bayern 17,7 (1898 17,5) Mill., in Württem
berg 4,13 (1898 4,07) Mill., in Baden 3,1 (1898 2,9) Mill., in
ElſaßLothringen 1,13 (1898 1,06) Mill. und im deutſchen Zollgebiet
(einſchl. Luxemburg) 69,5 (1898 68,0) Mill. b. Bei Bayern und
Baden gelten dieſe Zahlen für das Kalenderjahr 1899, bei den übrigen
Steuergebieten für das Rechnungsjahr 1. April 1899 bis 31. März
1900. Unter Berückſichtigung der Ein und Ausfuhr iſt der jährliche
Bierverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung berechnet worden: für
das z auf 104,4 (1898 103,8), für Bayern auf
247,5 1 (1898 247,6), für Württemberg auf 192,2 (1898 191,2),
e Baden auf 171,6 1 (1898 164,2), für ElſaßLothringen auf
es r 82,3) und für das deutſche Zollgebiet auf 125,0 1

Hannover, 11. J Der Miniſter genehmigte die Er
tichtung einer Börſe am hieſigen Platze, die am
1. Jan. n. J. ins Leben treten wird.

Produktenbörſe.

Berlin, 12. Dezember.
Weizen Dez. Jan. Mai 156,75 A.Roggen Dez. 137,50 Ac, Jan. A, Mai 140,75
e er Dezember 135,00 Mai 134,00

dais, amerk. mixed, Dezember 111,75 Mai 107,00
Rüböl Dezember 69,80 Mai 60,80
Spiritus 100 1 70er loko 45,20 A.

W

Viehmüärkte.
Magdevurg, 11. Dez. (Amtlicher Bericht Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 183 Rinder einſchl. 20 Bullen, 163
Kälber, 119 Schafvieh 2c., 1163 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33-35 b. junge,
fleiſchige 30—32 e. mäßig bis gut genährte 28-30 AC, ä. gering
87 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 31 33 b. mäßig
is gut genährte 28--30 e. gering genährte 24—27 Färſen

und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29 31 b. vollfleiſchige Kühe
26-—28 c. ausgemäſtete Kühe 24 26 d. mäßig genährte
22—24 e. geting genährte 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt
40-45 Doppellender b. mittlere 35-—40 e. geringe
25--34 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 26--28 AC, b. ältere Maſthammel
24—26 e. mäßig genährte 20--23 Schweine: a. voll
fleiſchige 56 b. fleiſchige 54--55 e. gering entwickelte
53—54 d. Sauen und Eber 41--52 G. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 J Tara. Teudenz: Rinder flau, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 40 Rinder, 25 Schafe, 50 Schweine.

Hamburg, 11. Dez. (Bericht, der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1275 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1083 Stück, Mecklenburg 155 Stück,
SchleswigHolſtein 31 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—92 I. Qual. 77--82

II. Qual. 67 73 III. Cual. 59-64 GeringſteSorte 47—-54 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel
war lebhaft.

Tages-Marktverichte.
Magdeburg, 11. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 vie
50 kg ausſchließ ich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Magdevurg, 11. Dez. (Nourungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirrif 143--146
Rauhweizen 136 140 A. leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 143-146 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 C feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 185-205 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
amerif. lofo 119 c für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

New-York, 11. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingetkſammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New York 92/, (97 Lieferung Dez. 9,36
(9,37), Lieferung Febr. 9,12 (9,20), n New Orleans 9
(9i Vetroleum, Stand wuite in New-)ork 7.25 (7.25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Raſined (in Caſes) 8,55 (8.55), Credit
Balances at Oil City 107 (107), Schmalz Weſtern ſteam
7,50 (7,55), Rohe Brothers 7,75 (7,75),. Mais ver
Dez. 45 (45 Jan. (438 Mai 42 (41/,),Weizen rother Winterweizen loco 781 (78 Weizen ver
Dez. 768 (76 ver Jan. (77), ver März 798 (78/5),
per Mai 791 (782/,), Getreideſfracht nach Liverpool 28 (27),
Kaffee fair Rio Nr. 7 79 (74). Rio Nr. 7. per

an. 5,90 (5,95), ver März 6,10 (6.15), Mebl. Sovring
heat ciears 2 80 (2,80), 3u c er 32 (3 Zinn 27,75 (27,50),

Kuvfer 16,874 17,00 (17,00).

Chicago, 11. Dez., 6 Uhr Adends. Waarende rich
(Die geſtrigen Rotirungen ſind einge!!ammmert deigefügt.) Weizen)
per Dez. 701 (697 ver Mai 7314 (73), Mais per
Dez. 361 (368 Schmalz per Dez. 7.20 (7,20), per
Jan. 6,87 (6,92), Speck ſhort clear 6,625 (6,75), Por
ver Nov. 11,25 (11,25).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdebnrg, den 12. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,15 10,3 Tendenz: matt.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00—8,30.

S 2 775rotraffinade I. 27.97x. e
Gem. Melis 27,472.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 9,406 9,42xB. ver Mai 9,77, 9,80B.
ver Jan. 9,522G, 9.55B. per Aug. 9,778, 9,75B.
per März 9.678, 9,728B., Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 12. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 4 endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 9.,373. März 9,65.
Jan. 9.45. Mai 9,75. Tendenz: matt.
Febr. 9572. Aug. 9.92x.

dehlschläger's

Schuh- Magazin
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immun geworden zu ſein. Anders iſt die geradezu haar-
ſträubende Vernachläſſigung unſerer Zahnverhältniſſe nicht mehr zu
erklären. Es iſt einfach ein Räthſel. Beinahe täglich erſcheinen in

Zeitſchriften, Broſchüren 2c. die eindringlichſten Belehrungen über
die unausbleiblichen körperſchädigenden Folgen, die eine ungepflegte
Mundhöhle hervorruft. Jn den Wochenſchriften hat die Rubrik
„Zahnpflege“ einen Stammplatz inne, und doch iſt (gering geſchätzt)
jedem dritten Deutſchen eine übelriechende, unſaubere Mundböhle
eigen. Jch frage mich: Wie in aller Welt iſt das möglich Rutzt
ſich die Sprachwirkung ab Wird das Wort fadenſcheinig Jſt
die Abneigung des Kulturmenſchen gegen Glauben ſo ſtark, daß er
überhaupt nichts mehr glaubt Vielleicht wird zuviel geſchrieben
der Menſch iſt überſättigt. Er lieſt, aber es haftet nicht.

De moderne Menſch ſcheint gegen Belehrungin über Zahnpflege

D5

r In keinem Zeitalter war es mit den Kähnen der Menſchheit ſo
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traurig beſtellt, wie in unſerem ſo viel gerühmten Jahrhundert.
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſchon unter 100 Schulkindern

nur zehn, in manchen Gegenden ſogar nur drei, geſunde Gebiſſe
hatten. Alſo circa 90 aller Schulkinder ſind ſchon zahnkrank! Die
indirekten Urſachen der von Generation zu Generation rapid zu
nehmenden Zahnverderbniß liegen in unſeren Lebensgewohnheiten
und in unſerer Ernährungsweiſe begründet: weichliche, nährſalzarme
Nahrung, unzweckmäßige Säuglingsernährung, ererbte Dispoſition
zu ſchlechter Zahnbildung, intenſive Kopfarbeit, vor allen Dingen
aber Unreinlichkeit und mangelhafte Mundpflege. Die direkte
Urſache für das Hohlwerden der Zähne haben wir in den Spalt-
pilzen zu ſuchen, die in der Mundhöhle Fäulniß und Gährung ver
urſachen. Jſt der Mund ungepflegt und unſauber, ſo bildet er eine
vorzügliche Brutſtätte (Temperatur 879) mit den denkbar günſtigſten
Lebens und Ernährungsbedingungen für dieſe kleinen, aber ſehr ge
fährlichen Lebeweſen. Nährſtoffe für die Bakterien ſind Speiſereſte,
Mundſchleim, abgeſtoßene Zellen der Mundſchleimhaut, freiliegende
Zahnnerven u. ſ. w. Aus dieſen Nährſtoffen produziren die Spalt-
pilze ſchädliche Stoffwechſelprodukte, namentlich Milchſäure, die den
Zahnſchmelz auflöſt. Bedenklich iſt, daß neben dieſen zahnzerſtören
den Spaltpilzen zahlloſe krankheitserregende (pathogene) Bakterien in

dieſem natürlichen Mundbrutofen ſich nähren und jederzeit zum An
griff auf den GeſammtOrganismus bereit ſind. Neben vielen anderen
ſind in hohlen Zähnen und unſanberen Mundhöhlen (Väter und
Mütter merkt Euch das Erreger der Divbtherie vachgewieſen worden.

Darum legen Aerzje und Zahnärzte mit Recht einen ſo großen Werth

auf die ſorgfältige Mundpflege bei Kindern!
Für den denkenden Leſer (nur dieſer kommt in Betracht) ergiebt

ſich aus Vorſitehendem von ſelbſt, daß täglich meh'maliges Sänbern
der Mundhöhle ganz unbedingt nothwendig iſt. Es ergiebt ſich ferner
klar, wie die Mundpflege zweckmäßig ausgeübt werden muß. Die
Sache iſt einfach: den Spaltpilzen den Nährboden verderben, alſo
ihre Entwicklung unmöglich machen. Das geſchieht durch mechaniſches
Entfernen der obengenannten Nährſtoffe und durch chemiſche Be
einfluſſung der Spaltpilze ſelbſt. Die mechaniſche Entfernung der
Nährſtoffe wird mit der Zahnbürſte, die chemiſche Vernichtung der
Spaltpilze durch antiſeptiſche Mundwäſſer beſorgt. Die Bürſte ſei
mittelhart. Als Mundwaſſer hat ſich Odol am beſten bewährt. Wir
wiſſen aus ſorgfältig nachgeprüften Forſchungen ſowohl, als durch
vielfach praktiſche Erfahrungen, daß Odol das antiſeptiſch wirkſamſte

und unſchädlichſte Mundwaſſer iſt, das uns gegenwärtig zur Ver
fügung ſteht.

Selbſtverſtändlich darf man auch dem Odol keine Zauberwirkung

zutrauen. Bereits hohle Zähne kann auch Odol nicht wieder geſund
machen dieſe müſſen vom Zahnarzt gefüllt werden. Die aus
längſt vergangenen Zeiten (als die Schmiede ſich noch nebenbei mit
den Zähnen beſchäftigten) ſtammende Furcht vor dem Zahnarzt iſt
lächerlich. (ZTahnarzt 4. Werkenthin- Berlin.
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Stadt-Chegter
Halle a. S.

Tirektion: i. Richarés.
Do: nerstag, den 13. Dez. 1900,

Abends 74 Uhr:
O. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

65. Abonnements Vorſtellung.
Farde: weiss.

Novität! Zum 1. Male Novität!

Frau Holle
oder: Goldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Negiſſeur Fritz Berend.
Dirigent: Paul Wegeleben.
Bild: Die Tranumerſcheinung

in der Winternacht.
Vild: Jn der Spinnſtube.Bild: Myfſtifax nud ſeine

Geſenen.
Bild: Vei Fran Holle.
Bild: Der Mägdeſprung.
Bild: uangen. Täuſchungen.
Bild: Jn höchſter Noth.

Schlußbild:
Am Weihnachtsabend.

Perſonen:
Prinz Am aranth W. Faber.
Der Obmann der

Vehme C. Schteiner.
Fra u M ärten, eine

re he Vaue nhofs

n

mann.
Maltang.

deſttze t in
Gre iel, deren Tochter S
Käthchen, deren Stief

tochter Waolfframm.
Hans u tagenu g, ihr

Großknecht C. Rübſam.Fuitz, ein Schornſtein

fec gerge ſei M. Schiefer.
Der z Feldhüter des

Dorfes O. Engelke.F 2 Ho! e (erſcheint
Fee, Hexe imS

und Altes Weib) Ch.v. Schultz.
Myſlifax, ein guter

Geiſt und Diener
der Frau Holle F. Runge.

Zephyros die vier Elſe Becker.
Boreas Winde, U. Serpolt.
Rotos ſTieper der Elli Werner.
Hesperos Frau Holle F. Wenzel.
L eſel, Großmagd der
Frau Märten Schumann.
Er 3Marie Mägde M. Lübben.
Luft und Erdgeiſter, Elfen, Bauern

und Bäuerinnen.

Vorkommende Tänze
(arrangirt von der Balletmeiſterin

Adele Stahlberg-Wieſt)
1. Bild: „Frühlingszauber“. 4. Bild:
„Goldballet“. 6. Bild „Pech-
Galopp“. Schlußbild: „Spielzeug

ballet“. SchlußApotheoſe.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Teorunerstag, d. 13. Dez. 1900:
Lumpengeßindel.,

Tic agikomödie von E. v, Wolzogen.

Answärtige Theater.

Donnerstag, den 13. Dez. 1900.
Leipzig (Neues Theater): Docktor

Klaus.
Leipzig (Altes Theater): Die kleinenMi hus.

Coburg (Hof-Theater): Die Puppe.
Er urt (Stadt Theater): Frau

igin.We imar (Hof Theater): Donna
Diana.

Walhalla- Theater.
Tircktion: Richard Hubert.

Die drei Bugènes, Bravour-
Lufta ymnaſtiker am ſliegenden
Trapez. (Senſatiouell DasG0iz Trio, Bravour Equili-
n auf rollender Kugel und
Drabtſeil. Die beidenwen mando's, Kopf- und Hand-

Akrobaten. Messrs. Ariel
z. on akrobatiſch excentriſche

ur Radfahrer. Mr.c e mee mt de Lion, Münzen-
beſchwörer und Kartenzauberer. S
Thee 2 Wilirothk's, muſikaliſch-
excentriſche Fanaſten. DiePrinzeſſin Ra.j an. internationale
G eſange Soubrette. Herr Max
Zerner, Origin ral- Geſangs und

Charakter Hu moriſt. Jules
S genbaum s „Amerikaniſcher
Vioskop“ mit gänzlich nenen,ſenfatione llen lebenden Photo-

Wer [6687jeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

m DZJ
Apollo Cheater.
Direktion: Friedr. Wieble.

Täglich großer Erfolg des geſammt en Künſtier- Enſembles.

U. A. Iohn Friedrich Trio,
Oswin Mötter, Humoriſt. Mr. William

und Miss Marry.

Paris 1900
„GRAND PRIX“
Höehste e

Die echten

Singer Hähmaschinen
Unſere neuen Familien Ma-

ſchinen haben den leichteſten,
ruhigſten Gang, ſind von ein
fachſier Handhabung und unüder
troffen für alle im Haushalt
vorkommenden Arbeiten, wie für
die Moderne Kunſtſtickerei und
HohlſaumArbeit.

ſind die

nützlichſten
Weihnachts-Geſchenke.

Koſtenfreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kunſtſtickerei.
Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl, ſowie von NähmaſchinenErſatztheilen, Oel, Nadeln und Garnen.

Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Der ſtets zunehmende Abſatz,
die hervorragenden Auszeichnungen
auf allen Ausſtellungen, das nahezu
50jährige Beſtehen der Fabrik und
der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, bieten die

und vollſtändigſte Garantie
für deren Güte.

Singer Co. Vähmaſehinen Act.-Geſ.
Halle a. 20.

Geſchichte.

einfach 1,

Für kleinere Kinder:
Für Mädchen
Für Knaben
Für größere Knaben

Preis 3 Mk.

Für größere Kinder und für Erwachſene: Salta
und Sterne, t Srof. Schubert in Hamburg als eines der geiſtreichſten Spiele bezeichnet.

ans dem ca. 300 Nummern umfaſſenden Pfe von Spielen

und von köſtlichem Humor.

Spielweiſe.

StädteSpiel, Preis 1,50 Mk. Unterhaltend und anregend, und
vollſtändig neu in der

Die kleine Puppenſchneiderin, Preis 3,60 und 250 Mk. Arbeitsſpiel
für Mädchen, durch das ſie die Anfertigung von Puppenkleidern ſpielend lernen.

Prof. Hilalius Schnulipiel, ein echtes, rechtes Knabenſpiel, friſch und originell
Prachwoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk.

Die Germanen (Wie Hanspeter Geſchichte lernh).
Vereint im Bild und im Gedichte Lernt Jhr im Spiel die Welt

Das wunderbare Spiel
derPreis 2,50, 12, ganz

O. F. Ritter Halle a, S., Leipzigerstr. 90.
e ger pro S

Sonn: n,

Motto

Monde

Halle a. S

7269] Abends 8 Uhr

Morgen, Donuerstag,

I. große

Braftturnkuuft.

ſCreus e ſener
Roßplatz.Heute, Mittwoch, Nachm. 4Uhr:

Kinder Vorſtellung

Elite Vorſtellung
d. 13. Dez. 1900, Abends 8 Uhr

Sport Vorſtellung
mit hochaktuellem Programm.

Durchweg neue Nummern,
neue Vallete, neue Quadrillen.

Nur noch 3 TageD 3 Alfredes,
R Die Makadore der

ſTent-

Das elelctrische Lichthacd

Die Vibrationsmassage

3 Toeſſso s Geiststrasse,
7 Ecke Alhrechtstr. 46.Elektrische Liehtbäler und Vibrationsmassage.

D EBinzige Anstalt dieser Art am VIatze.
Eröffnung Ffreitag, den 14. Dezhbr., e

ist das bokömmliehste und gsanbersto Sehwitzbad
der Gegenwart, Krankhoitsvorbeugend für Gesunde

und heilwirkend für Kranke, wird es von beiden gleich stüärkend und woblthätig empfunden.
D. R. P. 99209, wirkt hauptsächlieh belebend und
anregend auf den trägen Käörper, erhöht dio Stoft-

wechselthütigkeit und bringt tief im Körper liegende krankhafte Anschoppungen, Ablagerungen,
Ztanungen u. 8. W. zur Kallösung und Vertheilung. Ausseroräentlich wohblthätig ist ihr
Einfluss auf die Kranken Nerven, bei Lühmungen, Rückenmarksleiden, Darmträgheit u. s. W.

Gefl. Uff. unt.

Kautschuk eto.
Reparaturen

soiiden Preisen.

Agſorkweeg von künstl. Gebissen

auch ohne PlIatten, in Gold,ümardeitungen,

Plomben Spee.
Gold ete. Tahnextractionen u
Adolf Satne,

An der Vniversität 3, part. Pfrüher dei Fror. molgender: Er. d. Zeitung u. S.
Sprechstunden 9--5 Vhnr.

Trebſchen, Kreis Züllichau.

Jnſpeklor, 31 J. alt, Soldat

zum anugr te ung.t. R. S. 120 poſil.

Oberkeliner,
27 Jahre alt, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe Stellung in einem beſſeren
Hotel oder Reſtaurant, auch iſt ſelbiger
nicht abgeneigt ſpäter zu kaufen oder

Offerten m an die

der deutſchen,

Beſchäftigung, übernimmt

an Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Herr, akademiſch gebildet,
franzöſiſchen und

Ueberſetzungen in den genannten
Sprachen Gefl Off. unt. Z. 17303

Hieſiger ausgelernter Schweizer f. St.

d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

tigt S Tüchtiger verh. Schafmeiſter zumruſſiſchen Sprache in Wort und 1. Jannar 1901 geſucht.
Schrift mächtig, ſucht angemeſſene

auch

Off. u.
Z. 17220 a. d. Exped. d. Zig. [7220

Kube, vorm. Amisvo
Landwirth, Halle a. S.

S Stellung 7 mit
Junge Leute nach 2monatl. Stellung zum 1.

Ausbildung in meinem Bureau als
landw. Buchhalter, Amlsſekretär, Ver g melden
walter. Honorar mäß. 1899 wurden
von hier 185 Beamte e h

7

hmen muß,

orſteher daſelbſt.

Schäfer geſucht.Ein ar s Schäfer, der die

Nachtwache und das Gänſehüten

ü findetApril 1901 in
Wüſtenentzſch dei Dürrenberg.

beim Gemeinde

Leitung des Prinzipals.

ſſfen und geſuchte
Stellen.

Junger b Landwinb ſucht zum

1. reſp. 15. Jan. 1901 Stellung als

Vervalter
Offerten unter Z. 17084 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

7291] Franckeſtr. 18.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zum Neujahr d. mich Stellung.

Ehrler“'s Schweizerbureau,

Suche als Vorſchnitter

auch kleinere Stellen an.

f. 1901 Stellung bei 20-30 Leutenu allen ländl. Arbeiten vertraut,

gute Zeugniſſe aufzuweiſen, nehme
Gütige

Offerten erdeten an F. Klemmice,
Werth Vorſchnitter in Zielenzig, Hinter

ertve ſtraße 359, Kreis Oſtſternberg.

Beamten
Dispofſitionsfähigen erſten

für Rittergut bei Nordhauſen 1. Febr.
mit 800 Mk. Gehalt geſucht durch
Gareisi. F. Binneweiss, Sternſtr. 8.

geſucht.
Exped. d. Ztg.

Perfelte Landwirthſchafterin bei
hohem Gehalt zum k. Jannar 1901

Off. u. Z. 17221 a. d.
[7221

Hochherrſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubebör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Tücht angeh Mam ſell.achten od. ſpät. Stell.

Jnſp. Fiſſfeler, Erfurt.
Suche zu ſofort oder 1. Januar

ein in Küche und Hausarbeit erf.
Müädchen.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich me'den. 707

Frau Schmalz,
Rittergut Renßen vei Theißen.
ZweiOek.-Mamſells
ſuchen 1. Jan. Stellen durch Frau
Anna Pleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

24 u.
18 J.,

Renvvirte
freundliche

VWerwiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe

l kammer und
ſpäter für 550

Zu erfragen dei [6602
Haasenstein G Vogler
A. hier,

Zubehör, ſofort oder
k. zu vermiethen.

Schmeerſiraße 9 J.

Eine jüngere

Faunnsell
oder eine Scholarin, ohne g
ſeitige Vergütung, fuche ich
jahr für meine Wirthſchaft.

Krass
Zwethan bei Torgau.

Steinweg 2,
7381 Salon, 4 St., 2 Kam. u. Zubeh.,ſof. od. ſpäter, 800 Mk.,

miethen. Näh. Gr. Steinſtr. 19zu ver

egen im Privatbureau, [7229
el

Tüchtige, ſelbſtändige Oekonomie

Wirthschafterinnen:
ſuchen auf Ritter u. Bauerngütern
ſelbſtändige Stellen durch Pauline
Fleekinger, Neunhäuſer 3 am Markt.

Marktplatz 13,
ſchöner Eckladen, 5 Schaufenſter,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Näheres Gr. Steinſtraße 19 im
vrivatbureau. 17230

Stützen,
Land und Stadt-Wirthsehaf-

Kindergärt-
nerinnen, V Kochmamseils,
Köchinnen, Stuhenmädchen, Kin-

ält. Kindermädehen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Reunhäuſer 3 am Markt.

Kirchnerſtr. 10
hübſcher Laden mit 3 Zimmern,

üche pp., in welchem ein Schuh-
machermaagßgeſchäft betrieben wird,
auch für Barbier pp. paſſend, zum
Wohnungswerth
ſpäter zu vermiethen. Näheres
daſelbſt beim
Eigenthümer.

alsbald oder

Hausmann oder

RAAAAAAAAAAAAAAA

Grosse Auswanl-
44AAAA

Nickel-

e Servieex a re e
nur beſter QAnglität.

Gustav Rensch, VPoſtſtr. 9/10.

Empfehlo gutgepolsterte, J
v mocderne, hequeme

Sofasgrosse und Kleine

4Fauteufls,
Paul Danmeberg,

Dekoratenr,
Ulrichstr. 18a, I. Tel. 799.

E7VVYVVVVVYVTYVTV7 T

Erich Reine,
Goldschnmiect,

Geiststrasse 6885,
vis-à-vis der Fleischerstrasse,
Lager moderner Gold-

und Silberwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen,

Ein j. anſt. Mädchen v. Lande,
22 J. alt, h. d. heiß. Wunſch, e.jung. Wiltwer m. od. ohne Kinder
gläckl. z. mach. J. Männer, welch.
es an ein. traut. Hein geleg. iſt
u. d. Off. Vertrauen ſchenk., w
ged., ihre Adr. bis Sonnabend unt.
I. H. 100 poſil. Teuchern
niederzulegen. u

JeneVe erlob t. Frl. Ciſe Hi ling mit

Hrn. Fabrikveſ. Ferdinand Zülch
rn Frl. Priska Höflich mit
Hrn. Bergaſſe Robert Reinſch
(Breslau). Fil. Elſe v. Helldorf
mit Hrn. Oderkeutn. Joachim
Müller (Baumersrode Colwar).
Frl. Anna Holl mit Hrn. Ritt-
meiſter Viktor v. Harder (Frank
furt a. M. Metz). Frl. Gert
Heinecke mit Hrn. Rittergu'sbe
ſitzer Heinrich Schönefeld (Eiſen
darleben Zawoda).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Otto Grape (M.-Bukau). Hrn.
Albert Lücke gen ding
Eine Tochter Hrn.
Staatsrath Budde (Sonders
hauſen).

Geſtorben: Hr. ZiegeleibeſitzerGuſtav Wachsmuth (Deſſau). Hr.
Rentier Auguſt Schmidt (Alt
haldensleben). Hr. Hans v.
Schierſtädt (Gr.-Leſſen u. Läsgen).

r. Geh. r undS a. D. Dr. KarlMann (Deſſau). gr. Baurath

Oskar Hirſch (Darmſtadt).
Fr. Miniſterialrath Emilie Köppe
(Deſſau). Fr. Emma Helmecke
(Deſſau). Fr. Adele verw. Gräfin
von der Aſſedurg (Potsdam)
t Marie von Bezold (Berlin)

iſe von Lattorff (Berlin)

Suche zum 1. Januar eine
Wirthschaftselevin
der Landwirthſchaft.

Herrſchaft Droyßig b. Zeitz
Frau Lina Wendenburg.

für alle
Zweige

auch früher einen tüchtigen

Zeugniſſe zur Seite ſtehen.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Suche zum 1. April 1901 ev.
eHofmeiſter

bei den Gefpannen, welchem gute

Amtsrath Vaber,
Domäne Kreiſchau b. Torgau.

Meldungen

Für meinen Kunstsalon ſuche ich per ſofort eine gebildete

Bepräsentationsdame
und eine

Verkäuferinſür dauernde Beſchäftigung. [7282früh s bis 10 Uhr in meinem Komptoir Alte
Promenade Nr. 8, Eingang D, 2 Treppen.

W. Assmann, Architekt.

Nachruf.

Am S8. Dezember verſchied nach langen, ſchweren Leiden
unſer langjähriges Mitglied und zweiter Vorſitzender

Herr Direktor Gustav Haring.
Sein edler, biederer Charakter, ſeine ſtete Bereitwilligkeit, wo

es möglich war zu helfen, mit Rath und That beizuſtehen, ſein
freundliches und entgegenkommendes Weſen ſichern ihm bei

Allen ein dauerndes Gedenken. Er ruhe ſanft!

Dir Anhaltiner- Vereinigung
zu Halle a. S.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 582 der Halleſchen Zeitung 13. Dezember 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Prozeß Steruberg in Verlin.
Am Dienstag iſt erſter Zeuge Kommiſſar Thiel, der

dom Vorßttzenden aufgefordert wird, ſein im Ermittelungsverfahren
abgelegtes Geſtändniß zu wiederholen und zu ſagen, wie er mitder SternbergSache in Verbindung gekommen ei. Zeuge Thiel:
Ich habe mich in ſehr ungünſtiger Vermögenslage befunden.
hatte 4—5000 Mk. Kapitalſchulden und 2000 Mk. andere Schulden.

im 1. Januar hatte ich von meinem Gehalt ſoviel zu bezahlen,
daß mir nur noch 20-30 Mk. übrig geblieben. Ich hatte mich auch
noch verrechnet, indem ich Forderungen, die für mich noch aus
ſtanden, nicht einbekam. Nun hatte ich gehört, daß Herr Luppa
bei zwei Kollegen geweſen war, anſcheinend, um ſie zu beſtimmen,
für ihn thätig zu ſein, und da kam mir der unglückſelige Gedanke,
daß ich mich vielleicht retten könnte, wenn ich mich der
Siternberg- Partei anbot, als Privatdetektiv
thätig zu ſein. Jch hatte die Jdee, daß ich demnächſt abgehen
und mir inzwiſchen ſoviel ſparen könnte, daß ich ſpäter ein
Detektiv Bureau aufmachen und meine Familie ernähren könnte.
Ich ging alſo zu Luppa nach der Wilhelmſtraße und bot mich,
ohne mich zu nennen, an. Luppa ſagte weder Ja noch Nein,
ſondern fragte, wer ich wäre. Jch konnte ihm dies natürlich nicht
gleich ſagen, ſondern meinte ich ſei ein Polizei-Agent und in der
Lage, PrivatDetektivdienſte zu thun. Er hielt mich hin und fragte
mich nach Dingen aus, die ſchon im Allgemeinen bekannt waren.
Dies war am 2. oder 3. Februar, ich war dann noch zwei bis drei
Mal da. Luppa bezweifelte meine Fähigkeit zu dem Geſchäft
und bat mich, doch mit offenem Viſir vorzugehen; ich verhielt mich
immer noch ablehnend, bis ich dann das Unglück hatte, in dem
Zimmer des Herrn v. Tresckow der Vernehmung
der Callis beizuwohnen. Nun mußte ich Ernſt machen,
denn ich wußte nicht mehr, wo ich Geld hernehmen ſollte. Luppa
erklärte mir, ich follte nun mal meine Be-
fähigung beweiſen, er wollte wiſſen, ob das, was er über
die Vernehmung der Callis gehört hatte, wirklich wahr ſei. Darauf
wurde der gemeinſame Beſuch von mir, Münch-
hauſen und Luppa in der Wohnung der Haus-
mann bei der Callis gemacht. Jch hatte mich mehrere
Stunden lang gewehrt, weil ich wußte, daß dies der Anfang vom
Ende ſein mußte. Veſtimmte Abſchlüſſe mit Herrn Luppa darüber,
was ich bekommen ſollte, wenn ich PrivatDetektivdienſte verrichte,
habe ich mit Luppa nicht getroffen Fapab Noch im letzten Augen
blick, als wir zur Callis gehen wollten, wurde es mir leid und ich
wollte wieder weggehen, Herr Münchhauſen kam mir aber nach und
ich konnte nun nicht mehr anders. Als wir die Callis verließen,
machte dieſe ein ſo merkwürdiges Geſicht, das ich gleich dachte
Sie hat Dich exkannt. Jch beſchloß vorſichtig zu ſein.
Schon am nächſten Tage erſchien Herr v. Tresckow in meinem
Bureau und theilte mir mit, daß die ganze neben der Callis
verrathen ſein müſſe. Jch zog mich nun etwa vier Wochen von
Luppa zurück. Da fügte es ein unglücklicher Zufall, daß Luppa
mich eines Tages, als er auf dem Polizeipräſidium zu thun
hatte, in dem Bureau erblickte und mich erkannte. Er gab mir
einen Wink mit den Augen, ich mußte ihm auf den Korridor
folgen. Hier fagte mir Luppa, daß ich erkannt ſei, es ſei doch
unerhört, daß ein königlicher Polizeikommiſſar ſolche Geſchichten
mache, es ſei zu erwägen, ob es nicht angebracht ſei, der Staals-
anwaliſchaft hiervon Mittheilung zu machen. Jch bat ihn himmel-
hoch, mich zu ſchonen und ſchilderte ihm meine Nothlage Luppa
verhielt ſich aber ablehnend und ich war ganz in ſeinerHand. Jch ging noch am Nachmittage desſelben Tages nach

ſeinem Bureau und erklärte dort, daß ich ihm Dienſte leiſten würde.
Ich erhielt gleich ich glaube es waren 500 Mk. und von dort
an in Zwiſchenräumen Beträge in verſchiedener Höhe, es mögen
im Gänzen7000 bis 8000 Mark geweſen ſein. Als
Entgelt dafür hatte ich beim EinwohnerMeldeamt Er
kundigungen über Perſonen einzuziehen, die als Zeugen benannt
waren, ferner die Vorſtrafen derſelben zu ermitteln und
Herrn Luppa ſofort Nachricht zu geben, wenn etwa ein neuer Ver
dacht gegen Sternberg auftauchen ſollte. Jch hatte Zutritt zu der
Regiſtratur, in der die Perſonalakten aufbewahrt werden und weigerte
mich längere Zeit, etwas Schriftliches aus den Fingern zu geben
als Luppa aber darauf beſtand, ſchriftliche Angaben zu erhalten,
ſchriſ b ich mit verſtellter Hand eine Notiz, etwa: Schulz iſt an dem
und dem Datum von dem und dem Gericht wegen eines beſtimmten
Vergehens zu ſo und ſo viel Strafe verurtheilt worden. Dieſe Zettel
erhielt Luppa. Etwa neu auftauchen den Verdacht
gegen Sternberg ſollte ich durch meine Kollegen zu erfahren
ſuchen. Jch litt durch dies Verhältniß unbeſchreiblich, meine
Stellung war eine erniedrigende, ich mußte mir, wenn Noth an
Mann war, häufig kleine Beträge von ihm er
betteln, und häufig hat er mir einen Hunderkmarkſchein, um den
ich ihn himmelhoch bat, abgelehnt. Luppa hatte mir
30000 Mark verſprochen, wenn ich den Nachweis liefern
könne, daß Frl. Pfeffer die Frieda Woyda beeinflußt habe. Dieſen
Betrag ſollte ich mit Stierſtädter, den ich erſt für
mich gewinnen ſollte, theilen Präſ.: Nun theilen
Sie mir init, was zwiſchen Jhnen und Stierſtädter paſſirt iſt. Zeuge
Herr Präſident, es iſt Alles wahr, was Stierſtädterangegeben hat. Jch mußte zunächſt mir das Vertrauen
Stierſtädters erwerben. Ich lud ihn verſchiedentlich zu Zuſammen-
künften in Reſtaurants ein traktirte ihn und ſtellte ihm gelegentlich
eine Stelle bei der Loge in Ausſicht. Dann brachte ich das
Geſpräch auf den Fall Sternberg und empfahl deſſen Schonung,
indem ich darauf hinwies, daß der moraliſche Schaden, den Frieda
Woyda erlitten, doch nicht ſo groß ſei. Darauf verliefen unſere
ſpäteren Geſpräche ſo, wie Stierſtädter es geſchildert hat. Präſ.
Hatte Luppa denn ſo große Summen in Ausſicht geſtellt? Zeuge:
Ja, im Falle einer Freiſprechung. Präſ. Sie erfuhren von der
Zeugenausſage des Stierſtädter, als Sie ſich auf einer Dienſtreiſe
befanden Zeuge: Ja, ich kämpfte ſchwer mit mir, ob ich die
Flucht ergreifen oder zurückkehren ſollte, mit Rückſicht auf meine
Familie entſchloß v mich zu letzterem Schritt. Präſ. Hatten Sie
den Eindruck, daß Luppa von der Unſchuld Sternbergs überzeugt
war Zeuge: Luppa war ſtets ſo vorſichtig, daß ich nicht wußte,
ob er heuchelie oder nicht. Außerdem habe ich in dieſer Zwiſchenzeit
wut gelebt, um mich zu detäuben, meine Beobachtungsgabe war
getrübt.

Vorſ.: Nach Jhrem Geſtändniß im Ermitkelungsverfahren wollen
Sie Kern Juſtizrath Dr. Sello ſchon im März mitgetheilt haben,
daß Sie ein beſtochener Beamter ſind. Zeuge Das doch nicht!
Jch bin bei Dr. Sello geweſen und deutete ihm an,
daß in einer Strafſache eine Beeinfluſſung verſucht worden und daß
ich von der Pflicht abgewichen fei, indem ich bei einem
Mädchen geweſen ſei. Juſtizrath Sello holte ſofort das Strafgeſetz
buch herbei und warnte mich vor den hohen Strafen, indem er mir
dringend rietb, meine Finger von ſolchen Sachen zu laſſen. Ich
hatte damals mit Dr. Sello in einer Erbſchaftsangelegenheit zu thun
und bin mehrmals bei ihm geweſen. Das nächſte Mal ſagte ich, ich
hoffte, daß meine Gewiſſensbiſſe noch einmal überflüſſig waren, denn
zum Glück habe mich das betr. Mädchen nicht rekognoszirt. Dr. Sello
warnte mich, ich ſolle mich ja hüten, vom Pfade der Pflicht abzu
weichen. Ich erkläre hiermit ganz ausdrüdk
lich, daß ich Herrn Dr. Sello nicht geſagtabe, daß ich ein beſtochener Beamter ſei,
ch erkläre ferner, daß ich den Namenes Juſtizraihs Dr. Sekllo in meinen Unteraltungen mit Stierſtädter von Anfang bisu Ende gemißbraucht hade. Vorſ.: Haben Sie Herrn

Dr. Sello nicht geſagt, daß Sie als Beamter in der Wohnung der
ausmann geweſen ſeien und die Callis dort verhört haben
euge: Nein, ich weiß nicht, od ich überhaupt Namen genannt habe.

Juſtizrath Dr. Sello hat ſofort das Strafgeſetzbuch herbeigeholt und
es iſt durchaus möglich, daß er Einzelbeiten meiner
Worte garnicht gehört hat, Daß ich ein beſtochener Be
amter ſei, habe ich ſicher nicht geſagt. Der Slaatsanwalt hält den
Zeugen vor, daß er in ſeiner Ausſage vor dem Unter
ſuchungsrichter viel deſtimmtere Ungaben gemacht
habe. Der Zeuge meint, daß er bei jener Ausſage, wo er nun ſah,
daß Alles zuſammendrach, natürlich furchtbar aufgeregt war. Er
könne nicht beſchwören, daß er geſagt habe, ſeine Verfehlung ſei in
der Sternberg'ſchen Angelegenheit geſchehen. Vorſ. Juſtizrath
Dr. Sello hat ja zugegeben, daß er eine Ahnung davon hatte, daß Sie
in dieſer Angelegenheit ſich ſchuldig gemacht haben dürfen Der
Zeuge meint, daß ſich Juſtizraty Sello dies vielleicht daraus kombinirt
habe, da dekannt geworden war, daß bei der Callis auch ein Un-
bekannter geweſen ſein ſollte. Staatsanwalt Braut Sie haben
hier ſoeben das Geſtändniß abgelegt, daß Sie es über ſich haben
gewinnen können, den Namen eines geachteten Rechtsanwalts in
doch recht ſchnöder Weiſe zu mißbrauchen und wider beſſeres Wiſſen
Herrn Juſtizrath Dr. Sello bloß zu ſtellen. Wie ſind Sie zu dieſem
Vorgehen gekommen Zeuge: Luppa hatte mir geſagt, ich ſollte
nur dem Herrn Stierſtädter ſagen: wenn Stierſtädter eine
Annäherung an die Sternberge Partei nehmen
wollte, dann ſollte er nur zu den Vertheidigern
gehen, dieſe ſeien zum Stillſchweigen verpflichtet.

Vorſ.: Hat denn Luppa den Herrn Juſtizrath Dr. Sello direlt
enannt? Zeuge: Nein keineswegs. Ich hatte doch Herrn
tierſtädter ſchon erzähit, daß ich mit Dr. Sello in der Erbſchafts

ſache meiner Frau zu thun hatte, da habe ich den Namen Dr. Selo
genannt. Vorſ. Wiſſen Sie, was aus Jhren Berichten geworden
iſt Zeuge: Nein, Herr Luppa nahm ſie mit und ſteckte
ſie in ſeine Brieftaſche. Vorſ.: Hat er Jhnen nicht
geſagt, wie er ſie verwerthet hat? Zeuge: Nein, Herr Luvpa
war immer ſehr verſchwiegen. Vorſ.: Hielten Sie Luppa für
fähig, ſelbſt Beſtimmungen über die Verwerthung der Berichte zu
treffen Zeuge: Da es ſich im Weſentlichen um Perſonalien
handelte, hat er vielleicht das Weitere den Detektivs überlaſſen.
Vorſ.: Hat Luppa Jhnen geſagt, daßß er häufig mit
Dr. Werthauer konferire? Zeuge: Jawohl! Vorſ.
W J in welcher Weiſe die Konferenzen ſtattfanden

Zeuge Nein.
Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge, daß er furchtbare

Angſt gehabt habe, daß die Callis etwa einen Meineid leiſten
würde. Der Gedanke ſei ihm furchtbar geweſen, daß man vielleicht
ihn dann noch beſchuldigen könnte, Jemand zum Meineid angeſtiftet
zu haben und dies ſei auch mit der Grund zu ſeinem Geſtändniß ge-
weſen. Luppa habe nur im Allgemeinen geſagt, es
ſtänden Hunderttauſende zur Verfügung, wennSternberg freigeſprochen werde. Am Tage nach ſeiner
Vernehmung, wo er furchtvare Angſt hatte, vielleicht doch vereidigt zu
werden, habe er Herrn Luppra himmelhoch gebeten, ihm Geld zu geben,
damit er ins Ausland gehen könne. Das hatte keinen Erfolg Nach
dieſer Zeit habe er no h einmal 1900 Mk. zur Bezahlung dringender
Schulden an ihn verabfolgt. Weiter erklärt er: Zu ſeiner Erklärung
haben die Begegnungen geführt, die er mit Luppa in einer Charlotten
burger Konditorei hatte. Luppa habe nach ſeiner Meinung auch
hiervon ſchon eine Ahnung gehabt, er habe überhaupt
vielerlei gewußt, ohne daß er andeutete, woher die Wiſſen-
ſchaft ſtammte. So fürchtete er ſeine Wieder
ver haftung und habe ihm (Zeugen) aufgegeben, ſich danach zu
erkundigen, aber abzuwarten, bis die Sache erſt eingegangen ſei, damit
er ſich nicht verrathe. „„Er mußte alſo andere und beſſere Ver
bindungen haben.“ Aehnliche Kenntniß habe Luppa auch gehabt,
als es ſich um die Untervringung. Frieda Woyda's handelte.
Staatsanwalt: Hier iſt auch angedeutet worden, daß juriſtiſch
ſehrgewandte Perſönlichkeiten hinter den Kuliſſen

earbeitet hätten. Iſt dem Zeugen hiervon etwas bekannt
Zeuge Nein. Der Zeuge erklärt auch auf Befragen des Vor-
ſigenden: Er wiſſe nicht, wer Herrn Luppatelephoniſch
ſofort mitgetheilt habe, was die Callis auf der
Polizei ausgeſaagt hatte. Vorſ.: Haben Sie irgend we che
Thätigkeit des Herrn v. Meerſcheidt-Hülleſſem in
dieſer Sache bemerkt? Zeuge Nicht im Allergeringſten. Präſ.
Haben Sie Herrn Stierſtädter Auskunft über die Vrermögenslage
des Herrn v. Hülleſſem ertbeilt? Zeuge Nur ganz im Allge-
meinen, was ich nach dem Tode der Frau v. H. gehört habe.
Vorſ.: Wiſſen Sie über die Flucht Luppas Näheres Zeuge
Nein, ich erfuhr davon nur von dritter Seite.

Juſtizrath Dr. Sello: Wann haben dieſe Unterhaltungen mit
Stierſtädter zum Zwecke des Verſuchs, Herrn Stierſtädter zu be
einfluſſen und die darauf bezüglichen Unterhaltungen mit Luvpa
ſtattgefunden Zeuge: Die erſte Unterhaltung mit Stierſtädter
fand om erſten Sonnabend des September, die zweite acht Tage
darauf ſtatt. Staatsanw. Braut Waren die Berichte, die Sie
an Luppa über die Vorſtrafen einer oder mehrerer Perſonen er
ſtatteten, von Jhnen ſo auszefertigt, daß man ihnen anſehen
konnte, daß ſie von einer Amtsperſon berrühren Der Zeuge
beſtreitet dies. Er habe einfache Zettel mit feinen Notizen aus
gefüllt, ohne ſeinen Namen zu unterſchreiben. Luppa habe ihm
geſagt, er laſſe die Berichte in ſeinem Bureau, ſo weit er ſie gebrauchen
könne, durch die Schreibmaſchine abſchreiben. Was ſonſt mit den
Berichten vorgenommen wurde, habe Luppa nicht geſagt. Er habe
keinerlei Kenntniß davon, ob und in welcher Form dieſe Berichte in die
Hände der Vertheidigung gelangt ſeien. Die großen Geldverſprechungen
des Luppa habe er nicht für ernſt genommen. Präſ. Wie mir
mitgetheilt wurde, ſind Sie nach der Vernehmung des Juſtizraths
Dr. Sello durch den Unterſuchungsrichter aus dem Nebenzimmer
hervorgekommen mit der Frage „Hat er den Eid geleiſtet Als
geantwortet wurde „Noch nicht!“ ſollen Sie die Worte ausgeſtoßen
haben „Gott ſei Dank!“ Der Zeuge erklärt, daß dies in der größten
Erregung geſchehen ſei und er nichts mehr davon wiſſe.
Jedenfalls wüßte er keine Veranlaſſung, warum er „Gott ſei Dank
geſagt haben ſolle.

R.A. Dr. Werthauer hält es für unzuläſſig, das in einer
anderen Ermittelungsſache entſtandene Aktenmaterial in dieſer Sache
zu verwerthen. Auch Juſtizrath Dr. Sello macht auf das Bedenkliche
aufmerklſam, daß der Gerichtshof von einem anderen nebenher
laufenden Unterſuchungsverfahren aus dem Aktenmaterial Kenntniß
nehme und hier verwerthe, ohne daß die Vertheidigung in die Lage
komme, auch ihrerſeits davon Kenntniß zu nehmen, das heiße nicht,
mit gleichen Waffen kämpfen und Licht und Schatten gleichmäßig
vertheilen. Ueber die Frage der ſirafprozeſſualen Zuläſſigkeit dicſes
Verfahrens entwickelt ſich eine längere Kontroverſe zwiſchen dem
Präſidenten, dem Staatsanwalt und den Vertheidigern. Der Präſident
erklärt, daß er dieſe Sache nur zur Sprache gebracht habe, weil
Dr. Sello nach der Vernehmung Stierſtädters die bekannte Erklärung
abgegeben habe. Der Zeuge Thiel wird darauf wieder abgeführt.

Nach der Mittagspauſe werden einige Zeugen über die Glaub-
würdigkeit derFriedaWoyda vernommen, ohne Beſonderes
mittheilen zu können. Hie auf werden der Frau Miller
(Margarethe Fiſcher) mehrere von ihr an ihre Schweſter Clara und
Herrn v. Tresckow gerichtete Brieſe vorgehalten, welche Stellen ent
halten, die mit der Ausſage der Zeugin in Widerſpruch ſtehen.
Die Zeugin erklärt dies wiederholt damit, daß ihr viel anonyme
Briefe und Zeitungs ausſchnitte zugeſandt worden ſeien nach welchen
angeblich Sternberg ſehr belaſtend ſern ſie ausgeſagt haben ſollte.
Da ſei ſie ſehr empört gegen Sternberg geweſen und habe in den
Briefen Manches übertrieben dargeſtellt. Unter Verweigerung ihrer
Ausſage auf einzelne ihr vorgelegte Fragen bleibt ſie dabei, daß ſie
ſelbſt ſich nicht als Verbrecherin fühle. Sie habe thatſächlich gedacht,
Sternberg treibe vielleicht aus Liebhaberei Malerei und erfreue ſich
an jugendlichen Modellen; ſie habe keinerlei Ahnung davon gehbabt,
ob oder daß der Angel lagte mit dieſen Modellen unzüchtigen

Der Vorſitzende erklärt wiederbolt, daß dem
Ger'i vtshof doch nicht zu viel Leichtgläubigkeit zugemuthet
werden ſolle. Die Zeugin wird mit der Ehdblert, der
Frieda Woyda, der Teichert, der Schnörwange, der Callis kon
frontirt und ihr Widerſprüche zwiſchen denen und ihren eigenen
Ausſagen vorgehalten. Sie erklärt, daß ſie ſich überhaupt
nicht entſinnen könne, ob die Mädchen vei ihrwaren. Zeugin Ehlert beſtreitet nochmals, überhaupt bei der
Fiſcher geweſen zu ſein; auf wiederholten Vorhalt des Vorſitzenden
giebt ſie zu, doch einmal dort geweſen, aber ſicht angenommen
worden zu ſein. Im Uebrigen bleibt die Zeugin Ehlert trotz wieder
holter Vorhaltungen ſeitens des Vorſitzenden und des Staatsanwalts
dabei, daß ihre früheren belaſtenden Bekundungen erlogen ſeien.

Staatsanwalt Braut theilt mit, daß nach der Behauptung einer
anonymen Zuſchrift die Zeugin Pfeffer, die ihr Nichterſcheinen
vor Gericht mit neroöſen Schmerzen entſchuldigt hat, noch im
Beſitz von Briefen der Margarethe Fiſcher ſei, inwelchen etwas über den Fall Woyda enthalten ſein ſoll. Er
beantrage, dieſe Briefe zu beſchlagnahmen und gleichzeitig durch den
Phyſikus Dr. Puppe den Geſundheitszuſtand der Zeugin Pfeffer
feſtſtellen zu laſſen.

Hierauf werden einige Zeugen über die Perſönlichkeit der
Zeugin Ehlert vernommen. Rektor Brüning, in deſſen Schule
die Ehlert unterrichtet wurde, erklärt, daß er nur ein ſehr betrübendes
Bild von dem Charakter der Ehlert entwerfen könne. Sie ſei ein
ganz verdorbenes Mädchen geweſen, die ſich des Diebſtahls, allerlei
Betrügereien c. ſchuldig gemacht habe. Sie habe durch ſchlimme,
unzüchtige Redensarten die anderen Mitſchülerinnen mit zu verderben
geiucht, ſie zeigte eine Frechheit, die alle Grenzen überſchritt, ebenſo
eine rieſengroße Kunſt der Verſtellung. Im Uebrigen war ſie ein
ganz begabtes Mädchen, die fleißig und faul nach Belieben und in
den zwei Jahren ihres Schulbeſuchs über 450 Stunden gefſehlk
hat. Jhr Betragen war ſo, daß man ſie ſchließlich von allen
anderen Kindern abſondern und den anderen Kindern verbieten
mußte, mit ihr zu ſprechen. Mit einer berechnenden Klugheit
habe ſie, wenn ſie auf böſen Thaten feſtgenagelt werden ſollte,
ſich ausgeredet, ſie habe genau gewußt, wo ſie ausweichen konnte
oder wo nicht. Sie habe auch in einem Falle einen Lehrer fälſchlich
einer unzüchtigen Handlung veſchuldigt. Ein Beiſitzer fragt den
Zeugen, ob er der Meinung ſei, daß die Ehlert geiſtesſchwach
oder nur das war was man ſo im Jargon des niederen Volkes
eine „rüdige Kröte“ nennt. Zeuge: Sie war im Kopfe
ſehr klar. Prediger Waßmuth hat die Zeugin Ehlert im
Konfirmandenunterricht gehabt ſie iſt ſchließlich weggeblieben, ohne
konfirmirt zu werden. Das Mäbchen hat dem Zeugen durch einige
Lägen viel zu ſchaffen gemacht und ſich als unglaubwürdig erwieſen.
Beſonders geweckt habe ſie ſich nicht gezeigt aber ſie habe ſich auch
nicht ſo betragen daß man ſie für geiſtesſchwach halten könnte.
Damals vor zwei Jahren konnte ſie die Bedeutung
und Heiligkeit des Eides wohl erfaſſen. Dieweitere Verhandlung wird hierauf auf Mittwoch 9 Uhr Lertagt

Verkehr pflegte.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 11. Dezember. (Strafkammer.) Unzüchtige

Schriften verbreitet zu haben, war der Nedalteur des hieſigen
ſozia demokratiſchen Organs, Wilhelm Swienty, angeklagt. Am
29. Mai wurde der Redakteur desſelben Blattes, Thiele, wegen
desſelben Vergehens verurtheilt. Jn dem Berichte über dieſe unter
Auſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgehabten Verhandlung waren die
inkriminirten Ausdrücke wiedergegeben. S., welcher die betreffende
Nummer als veran wortlicher Redakteur gezeichnet hatte, wurde heute
wegen des gleichen Deliktes, deſſentwegen Thiele beſtraft war, zu
einer Geldſtrafe von 50 Mark evsentl.
urtheilt.

Erfurt, 12. Dez. Die vereinigten ſämmtlichen
Handelsgärtnereien gegen Peterſeim's Blumen-
gärtnerei. Eine Angelegenheit, welche die Gärtnerkreiſe von
Deutſchland in großer Erregung yvielt, iſt jetzt vom Kgl. Landgericht
entſchieden worden. M. Peterſeim's Blumengärtnerei iſt der
einzige größere gärtneriſche Betried Erfurts, welcher der Vereinigung
Erfurter Handelsgärtnereien nicht angehört. Die Vereinigung hatte

zeterſeim's Blumengärtnerei in Zeitungen angegriffen und vor Gericht
verklagen laſſen. Die Klage wurde am 7. Dezember vom Kgl.
Landgericht zu Erfurt zurückgewieſen und die Kläger zur Tragung
der Koſten verurtheilt und Peterſeim's Blumengärtnerei das Recht
zuerkannt, das gerichtliche Urtheil in den Zeitungen bekannt zu geben.

Magdeburg, 10. Dez. (Entartet.) Die „Poſt“ berichtet
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte das hieſige Schwurgericht
ſeit fünf Tagen gegen die Paſtorsgattin Liſette Heinemann und den
Lehrer Karl Strebe aus Kröchern. Die Frau hat alle Geſetze der
Moral und des Standes in einer Weiſe vernachläſſigt, die in einen
Abgrund von Entartung blicken läht. Auf eine Anzeige hin hat die
H. ſodann mehrere Meineide geſchworen, dem mitangeklagten Lehrer,
der mit der H. nicht verkehrte, wurde wiſſentlich falſche Anſchuldigung
zur Laſt gelegt. Auf Grund des Beweisergebniſſes bejahten die
Geſchworenen gegen Frau Heinemann die Frage auf wiſſent-
lichen Meineid in fünf Fiällen, begangen durch eine fort
geſetzte Handlung, billigten ihr aber den Strafmilderungsgrund
aus S 157 Abſatz 1 d. St.-G.-9. zu. Die beiden Schuld-
fragen gegen Strebe wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
wurden verneint. Der Gerichtshof verurtheilte demgemätz Frau
re W zu einem Jahr und drei Monaten Gefängniß und drei

ahren Ehrverluſt unter Anrechnung von vier Monaten Unter
ſuchungshaft. Strafmildernd kam dabei in Betracht, daß die Ange
klagte die Meineide zum Theil aus nicht unedlen Moriven geleiſtet
hatte, um die Strebeſche Familie und ihren Ehemann zu ſchonen,
als ſtrafſchärfend wurde die große Hartnäckigfeit angeſeben, mit der die
Angeklagte geleugnet hatte, ihr höchſt verwerfliches Vorleben und ihr
geradezu hohnſprechendes Verhalten in ſittlicher Beziehung Männern
gegenüber. Strebe wurde freigeſprochen. Rührend war zum Beſchluß
der Verhandlung das Verhalten des alten Paſtors, der erklärte, die
verurtheilte, etwa 30 Jahre jüngere und ſelten ſchöne Frau nach Ver-
büßung ihrer Strafe wieder in ſein Haus zu ſeinen Kindern auf-
nehmen zu wollen.

B. Deſſau, 11. Dez. (Ein Unverbeſſerlicher. Jm
Frühling dieſes Jahres wurden beim Erweiterungsbau der Straf
anſtalt zu Delitzſch Hallenſer Zuchthäusler als Bauarbeiter be
ſchäftigt, darunter auch der Arbeiter Beyer aus Molsdorf, ein
ſchwerer, oftmals vorbeſtrafter Verbrecher, welcher wegen Meuterei
und Diebſtahls acht Jahre Zuchthaus verbüßen ſollte und hiervon
erſt vier Jahre hinter ſich hatte. Dieſer fand Gelegenheit, von der
Arbeitsſtätte zu entfliehen, wandte ſich nordwärts und machte den
Oſten Anhalts und die benachbarten Ortſchaften der Provinz Sachſen
durch ſeine verwegenen Diebſtähle unſicher. Jn den vier Tagen
vom 19.--22. Mai, die er im Anhaltiſchen weilte, brachte er es auf
vier ſchwere, zwei einfache und einen verſuchten ſchweren Diebſtahl,
die er in Deſſau, Coswig und Cobbelsdorf verübte. Wegen dieſer
Verbiechen wurde Beyer heute von der hieſigen Strafkammer III zu
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die
im Preußiſchen verübten Einbruchsdiebſtähle haben ihm vor der
Strafkammer zu Wittenberg 3 Jahre Zuchthaus eingebracht. Beyerhal alſo unter Hinzurechnung der aus Halle reſtirenden vier Jahre

insgeſammt nunmehr
haus zu verbüßen.

5 Tagen Gefängniß ver-

über dreizehn Jahre Zuücht

men
Von Arztehen Autoritäten
mit „„Sanatogen““

u. Drogerier

nnd d

agen-, Darmleiden
giauzende Erfolge erzielt. Zu Haben in Apoti.

Bauer Cie,, Berlin 80. 16.

9

r

c

e



S

S

2 DS S S c

S 2 2
m 323 d z S Z bS S 2 Z d S S e eJ. 75 2 7 S 2 s S S 3 52. 2 7 15 2 S S W 53 S Da S t e u 5 F. FS S S z S c S rn S8 S 2.560 h S S D. S s x e 7 S T 2e r f 25 8 S S S i e S. S. S S Si8 d S 29 s Wd 5 8 J c 2 Z. 272 7 2 23 S c d 2 z S 2 SS O e 42 S 92 D 5 2 C V S S SSond 5 c 27 375 z. 255 237 S S der e S. 2 Vmag 3 S S. S S 3 O e S 38 5 S 5 S S an D S h S 3.5e c 22 S J S z aS e e e ehe ehe2 T 32252 5 S S 3 S S 7 m 5 s 2 22 S Se S z 2 2327 22 S S S S s F z S 122 42 S J S c 2 c e S S S s 3r 2 22 S 7 2 8 B. S .S0 83.5 8 F. e S. 7 SS s 2 h 2 s F s emeerees S S .2 2 xS 2 S 2.2 Z S S Z7 W 2 27 2 2 S 2 S B. SC S a r r 5 rZ. eeenteeheeeeeee e s 523 5 22 5 S 82 S S S 2 aS m 3 3 s S m 3 S 2.5 S s 38 2 27 2 22 SeS d 2 V O S S S So S 238.2 2 2 D. i S 3 S 72 OS 2 1 t d e Se z 7 S z S. 373 z 2 70 D S S B. J s S 2 O oS e e e e e e e e e s e e e arS c S e c h2552 2 S e S O O m eng e v u S r S d. de Se h e e e2 D S 2 c R o M S J d. S 2 S 3 S 5T v J 25 2 W C c r S C2 22 J o a 2S e e t h e e e e ac 2 S O a S e u 22 SQ dw 2 v e c J o o m 22 c t 2 27W 722 72 2 h e nete Sc r e 9 2 2 O 2 2 ee e e e le e See sh r e e r s 9 a c c G J S

e S c

72 2 3 2 C S a S 2 T S S 2 S 9 Ü Len 558 S S 882 2 2252 S S 7 S SS e S 322 S o 2 7e e S S Z 2 S S Ss S e S SS sS er 3222 2 75 22 s x zn 2 2 r S 5 t t 2 J 2S 235 55 2 J Z. r e Z S.c 2 S S j 8 Z S T m3 32 5.5 S555 e 25 z29 z 328 z 5 72 S 2 5 c S 2 dw z 2 o 52 3 2 5 v 7 3 S W 2 t S S 25S 23 3 z 273 S Z. S o 2 5 3o 2 S t S 2 S c S S S d S 2 r S Se 2 s S o e e 75S 4 22 d x e S S 3.2 5 c S 2 79 25 7 55 72 2 7 7S 7 S 28 2723 57 S c 7 376 75 5 7 2e 5 2 m S. S S 238 2 377 S. c 7 22 55s 2 v S 7 i 2 3 2 2 59 3 2 e C 5 22.7 e 7 S 2 S 2S S 3 2 7 233 S S n ar d ehe et t eS z 72222 S 2 2 7 3 72.75 5.5 2 3 2 2 eS S 35 a e e hS Co 22 S 2 2 V O z 4 c S S 7 S S c 2 2 s 5 S 2 252 c S z. 52 5 23 22 2 3 2 3 27 3 7253 8 2323 22 Z. 55 S 52 J 25 2275 2 272 z z J m 2 522 52 8 52 5523 3 5 7255 327 7772 S S 87 2 .22 2 5 2 2S 3 2 2 5 D. S s S 2 S 202 z c z 2 3 S. 3 222 S V S S S *92 v L. C. S r2 533233 2 2 25 S 75 58 255 7565 2 2 2425 u53 2 22S 522 5 S 255 z 2 Sei 3*7 eeeeeeeteeeeeeeeeeeee3 c. s s S es 832 e S 5 S S e 7 2 22 20 2S Z 2 S :2 S S D. W wer d 2 z 32 35 S S 3 J a 7 S 7 255 Be 9 S d S S e 22 O 52 2 59 W wer D. S 22 2 SJ c 252 7 2 Z. 55 9 2 2 e e S 23D 7 S S S 2t 5 S 29 22 c. c r 22 S Sc 23 z e S s z c e eS a 823 235 2 s S S 5 7 2 r 5 772 5 5 72S n. S e dn .2 7 &2 ehe8 e z 23 2 s 23 e 22 v 2 z J.23 8 S 32 7 2 8 s 23 23 25 2 S 22 2 7 S 2 2 22 S S. 925 2 2 5 S a 2 27 7 25.2 22 5 22 32S W S 5 3 e e 2 55 e eeeenneeeeeeeeeeegeeenleeeeeeeee 52S. ge 52 g 3 Zu S 2,3 z z a e 2 55 2s 3 298 5 e W e O neuo S S 3 S sm S D S S 8 SDa 2 S 2 S
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klanenfenche unter den Rindviehbeſtänden des

Gulsbeſitzers Vämund Schmidt und Landwirths Friedrieh
Hilpert zu Brachwitz iſt erloſchen. 17094

Raunitz, den 10. Dezember 1900.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntiugachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 13. Dezember cr., Nachmittagé 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Haushaltsplan der Brumhard- Stiftung für 1901. 2. Haushalits-
plan der öffentlichen Beleuchtung. 3. Antrag, die Waſſerverſorgung
der Gemeinde Ammendorf betreffend. 4. Antrag auf Gründung neuer
Beamtenſtellen und auf Mittelbewilligung. 5. Antrag auf Gewährung
eines Beitrages an den Verein für Volkswohl. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Einlöſung der Zinsſcheine der 43 Halleſchen

Stadtanleihe von 1900.
Die Einlöſung der zum 2. Januar 1901 fälligen Zinsſcheine der

J. Abtheilung obiger Anleihe erfolgt außer bei unſerer Stadthanpt-
kaſſe bei folgenden Einlöſeſtellen:
in Berlin bei der Haupt Seehandlungskaſſe, der Bank für

Handel und Jnduſtrie, der Berliner Handels-
geſellſchaft, Herren S. Bleichröder, Herren
DHelhrück, Leo Co.-, Herren Rob.
Warschauer Co., der Deutſchen Ge-
noſſenſchaftsbanuk von Sörgel, Parrisius

t und der Direktion der Diskontogeſell-
aft

dei Herren BeeKker Co., Kommanditge-
ſellſchaft anf Aktien

in Halle a. S. bei Herren Herm. Arnhold Co., Kom-
mandit-Geſellſchaft, dem Halleſchen Bankverein,
Herren E. F. Lehmann und R. Steckner.

Halle a. S., den 11. Dezember 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſe wird wegen der

Herſtellnug des Vücherabſchluſſes vom 23. bis 31.

Dezember do. Js. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Jnkereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß

die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Guthaben
per I. Januar 1901 von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage
ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des
Svparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar k. J. nicht bedarf.
Die Berichtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Spar-
kaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. J. an erfolgen, ſie wird
aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das
gedachte Buch zur Abhebung oder Zuzahlung vorgelegt werden follte.

Halle a. S., den 19. November 1900.

in Lripzig:

Bekanntmachung.
Dem Schuhmachermeiſter Herrn Otto Schröder, Steinweg 25

de eine amtliche Verkaufſtelle für Poſiwerthzeichen übertragen
worden.

Halle a. S., den 11. Dezember 1300.
Kaiſerliches Poſtautt 2.

Schulze.
Bekanntmachung.

Zur Erleichternug des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt
die Einrichtung getroffen, daß die Landbrieftiäger auf ihren Beſtell-
gängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen,
Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 800 Mk. un
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packeie zur Ab-
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorkes oder zur Veſtellung unter-
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief-
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ſtände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor-
legung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung
zu gewähren. i

Sewicht von mehr als 21 kg von 20 Pfg.) zur Erhebung.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anbrraumte beſondere Schiffer-

kontrol- Verſammlung findet
am S, Jannar 1901, Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

„Gaſthof zum Riug“ ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Referve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken dekannt gegeben, daß
beſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Anf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigies Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dezember 1900.

Königliches Hezirks-Kommando.

Sta rie.

Für dieſe BVeſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimut!
ſind, eine Rebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im S

Ach

Amtliche 3Bekanntmachungen. Ch riſth um

Bekanntmachung. Die größte und ſchönſte Aus
Zu den 3 igen Anleihe-

scheinen der Provinz Sachsen
vom 1. Jannar 1881 erfolgt die

der V. Zinsſcheinreihe
von Anfang Januar 1901 ab bei der
ProvinzialHauptkaſſe zu Merſeburg
gegen Rückgabe der zur Abhebung be
rechtigenden ZinsſcheinAnweiſungen.
Letztere ſind mit doppeltem Nummern
verzeichniſſe, zu welchem die Provin
zialHauptkaſſe ausgiebt,

7an dieſelbe einzuſenden. 7288
Merſeburg, den 1. Dez. 1900.

Der Landeshauptmann.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

gez: Elze. Sebeäe.

wahl bayeriſcher Edeltannen und
Fichten von 1 dis 8 m Höhe ſind
bei ſoliden Preiſen zu verkaufen

Hotel Goldenes Schiffchen,
Gr. Ulrichſtraße Nr. 37.

200 bis 300 Lämmer
ſind zu verkaufen auf
Domäne BVornſtedt bei Eisleben

Bez. Halle a. S. [7227

Ein ares Ackerpferd,
8jährig, ſtehi wegen Nachzucht
preiswerth zu

Ein brau

Jnfolge Auſchluß au das Elektrizitätswerk iſt Ende Märe
verfügbar und preiswerth zu verkanfen

1 elektrische Beleuchtungsanlage,
z aus einer re PS., unter reRäumen er Den n Elektrizitätswerke zuaufſtellbar, D namo Aachen, 110-156 Volt, 25 Anmpere,

auch zur Abgabe von Ein u. gebaut,mit pparaten Sammmferr-Sohaltschrank batterie der Kölner Aren-
mulatorentwerke, 69 Elemente mit 120 Amp. Stdun. Entiadung

Sämmtl. Einrichtungen ſind vorzüglich erhalten und bis Ende
d März in Betrieb bei mir zu beſichtigen. Gefl. Anfragen bitte zu richten an

Reinhard Lindner, Jugenienr, Halle a. S, Kirchnerſtr. 19.

J e v Oh iüürüüung. b elbeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von

I. Schrader Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
Jeden Dontertag treffe mit

nemmilchenden Kühen

ein und ſtehen dieſe die folgenden Tage
bei mir zum Verkaufe E. Roy cle, Brehug

Genoſſenſchaft für Vieh-
verwerthung in Deutſchland,

e. G. m. H, Verlin, Kötheuerſtraße 39.
W hochtragender u. friſchmelkender AC ühlne
ſteht zum Verkanf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Viehhof.

3 Laudaner z. I u. 2ſp. bill. z. verkGrößere Holzſchuppen LeipzigSellerhauſen, Edlichſtr. 1

um Unterſtellen von Kutſch und tung! J. verſ. fuſt.Arbeitsfuhrwert (auch Fachwerk An ee e be e
bauten) auf Abbruch zum Wieder 45 47 Fett inß 50 55 gegen

aufbauen zu kaufen geſucht. Gefl. Nachn. M. Ruſehl, Noragenſer
Offerten mit Preis, Skizzen und p. Keinrichswaide, Ostpr. [729

Aepfel?
Dimenſionsangabe unker L. II.
5360 RudolMosse, Leipzig-

Stroh. felſinen, Citrouen,Roggen und Weizen, loſe u. glati rneu, Frz. Wal-
en Ort u. Stelle nüſſe, Sie. Hafelniſſe,

u el geſchnitten wird, kauft Lſag höchſten keis und erditet Maronen, Almerig

fferten xdie Dampfhäckſelſchueiderei Parenffe,
Oscar GentzschPegan i. S. (r299 O Krachmandeln, O

größte Auswahl, im Ganzen u.
Einzeln billigſt.e e en. Wirngt Handinn

ine u m.
e verſ. geagh eleg. Semmler.



Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen,

F Glückwunſchkartenſeit ſchnellſtens und preiswerth an die

e Buchdruckerei Otto Thiele (Halleſhe zeitig
2 Halle a. S. Leipzigerstrasse S7.

en e Otto Eiseke Nachf, der an
masc men Seriiner (billig) Kuuststickerei Halie a. S., Gr. Steinsir. 83. Fernspr. 952.

fahrrad- und Hähmaschinen- Handlung.
ſet

J und Giebiehenstein verdienen in jetziger Zeit in erster Linie Beachtung als
J bewühbrte Kapitalsanlage.

Wir erlassen solche an exster Stelle à 4 an zweiter Stelle
à 5 bis G Ziünsen in Beträgen zwischen 3000 und 50000 Mark in beliebigen
Absehnitten und berechnen dafür PPrroviston.

7268) Papierhandlung,
Vernuburgerſtr. 28

(an der Geiſtſtraße)
empfiehlt für Weihnachten:

Photographie-
Album

in Leder und Plüseh,
reichhaltigſte Auswahl.

ſtatt. billig zu verkauſen. (7279Tagesordnung1. Aufnahme neuer Mitglieder. Abert Herrmann Nacht.
F. Wahl des Vorſtandes für 1901. Paul MilzarkK, Saltlermeiſter,

Kaſſenbericht und Rechnungs- 67 Teipriger ſtr. 67,
leguyg für 1900. Fernſprecher 2178

4. Beſchiußfaſſung über Beibe-
haltung des Vereinslokals.
Zur Theilnahme an dieſer Ver

ſammlung lade ich hierdurch ein.

B Reparaturwerkstatt für alle Systeme und Fabrikate. Gewähre Theilzahlung. l6ö662
Loos 1 Mark. S enigen Tagen Ziehungder IX. Gaoasen Wotterie zu Raden-Zaden Pacaendes Weinnaontegeeenenk. Wie w.

2000 Gewinne im Gesammtwerth von 100,000 Mark. Haupttreffer 20, O0OO Mark Werth. Loos nur 1 Mark. 11 Loose för 10 Mark. ſtäd iſchen Schlachthof geſchlachtet.14 dose für 10 Mark. (Porto und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Scohradüler. HRaunover, Gr. Packhofetrasse 29. unterſucht, verſendet gegen Nach
S S in alle a. S. zu haben hbel: Sehrödel Simon g Schihing), Gr. Vlrichstr. 46, Otto Hendet, Markt 24, Pfeffer'sche Buchhandtung, Ernst einschmidt, Moritz- nahme Fleiſch Verſandt Geſchäft

2winger 14, Sabor's Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Bernhard Barti, Kl. U)richetr. 10, Paul eitel 7152 8 Fronnnausen, Nordhauſen

h v g l re W 7 d 2 JS valleſſher Schachklub. Sättel, Reitzengei poine ken Karl Pritschowe di nht. ennle ver Fahrgeſchirre
S Buchdrucke ſammlung findet 15. Dez. 1900, mit verſchiedenen Beſchlägen, ſowie eine 4 auf soliden, gutverzinslichen, zukunftsreiechen Hkusern in alle a. S. uchdruckerei, Sonnaberde de gr he 37
S
J

5

S
u

Wir erlassen ſerner:
49) Neininger Landes-Kredit-Oblig. letzter Cours 100.,25

mündelsicher im ganzen Deutschen Reiehe
in mässigen Beträgen spesen frei. Halle a. S., den 11. Dez. 1900.

„Duchbinderei, m Jan heteter(DamenReitzeuge

e iT artemonnajos, Der Vorfitzende.Peckolt Raalkke, Bank gesoh iſt
wir an a Hiſtelinhe ten 4 Jngerieur, ent ttenkarten- m. langi. praktiſcherFaIIe a. S. e taſchen Sch re Sefahrung, ſucht Beſchäftigung im 2
98 T S a Akte h x ſtädtiſchen Tiefbau, re i Zio nungt Ausarbeitung von Entwürfen mi Sunten Wrin r Masohm chin r k ten allen einſchlägigen ſtatitiſchen Be W W are zu 9 masc nen okuninenten rechnungen und Vermeſſunags- S.
pre, garantirt prima Walzeu. W Mappen u. dergl. V e Gefl. d Du n ibaut, z an d. Exped. d. Ztg. erbeten uer. Otto Gisgie actef elcen Jnh.: Oscar Schilf, Ausſtellung x Garantirt rein bayeriſche eege a et aJnhrrad und NähmaſchinenHandlnug, von Geſellſchafts Schmelzhutter c
ten g. Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83. und Veſchäftignungs Sang „Vitello“ S eitze19 r Reparaturen S und F Walzenbezüge W villigſt. Süussr am. Nargarine E. I V.e 7 h e Spielen. ussra im argari u erden lindeng.Reichhaltigſte Anstvahl. x rer „Palmin

e Juckeroblen, 'anillezucker Zu praktiſchen Fe ſtgeſche.t und g& un 8 ung milierneker enpfichitf cibitgeſ, Bötto erung a ent D. Sultaninen r. Katseh, Albrechtſtr. 23.r 277 e r n ist 83 per lehes e smitiet be alion Er- S Corinthen
r Luftwege. es o n r s haft t hit 7nene J e et ren n S S Rosinen a udt c e L z Se 0 6 c 95 on rerke 7 n xen F 2 In genepit e r en e s e et a Mandeln J fü r Jw eck ke, s v und V rMuten, Meiserkelt, Bitte ete. ete. ieicet, namentſieh abss derjenige, weleher Citrongat O rädrig hält auf Lager u 9W den Keim zur Ftengenseticändssteltt in sich varmutot, verlango und bereito sich gen Ahsud s O lie fert 936 9Tage dies Kräutertheos, welcher eoht in Paokoten à k. bei Runst W'eidemann, Liebonburg Vanille 98a. ar erhältch ist. Drochoren mit ärztlichen Aeussorungen und Attesten gratis. n Theodor Sützr,

s G ſeinste Knchengewüärze Kalhes Hot, Feiprigereun I iet bei S S Hausfrauen! Kaufet z a nngeeetägl. frische beste Presshefe
billigſt bei

August Apelt,
Dogring's

e 9 e 2 S S be e e ewen und ſer Ken der beste Haus- S O.W Afreund und versagt seinen Diens men e 7 8

h SeilenCartollenvarohns
Siman gebraucht es tropfen weise. Origina

S heben werden billigst nachgefüllt. hervorragende deutſche Fabri SWer dagegen ohne weitere Zuthaten als kochendes Wasser eine kate, vorzügliche, gär. reine S

c
vorzügliche vollstündige Fleischbrübe herstellen wird, nehme MAGGe Qualitäten, das Pfund zu wthalta 2 hne Bouillon -Kapseln, womit eine Einze portion Vlois hbrühe auf 6 Pfg. 130, 160, 200, 240 Pfg., 8 Sie enthalten 9 Stück I Ergrauen der Haare,
unö extra starker Kraftbhrühe auf 9 Pfg. zu etehen kommt ſles t lli ind Fabrikat S Doering's Eulen- Seife Cei gi erſraße 8 e echhof. Eignen ſich ſehr als hübſches, billiges und praltiſches Weihnachisgeſcherk. 2 fet r u n und sind eine prachtrolle pig ß S e hz verl Vlri oſe 260 Pfg. Beigabo zu Weihnaehts- e Sesuent d. Taglit menz. ver 8 u aneerre Nefultate. Zablreigeer Pottel BroSskOS, G Ulrichstrasse 33. 9 v olli franco empfi iehlt B Geschenken. Pen ſion für einen Seknu- Dankſchr. Proſpett gratis u. franko.

dauer während der Erüt äciheien Ragr- marum

Weihnachtsferien bei einen Geiſtlichen KIKO, Rexſord.in der Nähe von Halle. eyrecaek 9—12 vorm 3—5 nachm.
Anerbieten an d. Exped. d. Zeitung

unter Z. 17223.

Weihnahtsbitte des Vereins für Kinderhorte.
e Für die 400 Knaben und Mädchen, denen unſere Anſtalten in

e der ſchulſreien Zeit ein Heim bieten, vitlen wir die Gönner und Freunde

Soeben iſt erſchicnen: Bilig:d Ludwig di 2 August Apelt, BElegant und nützlich!
Das Kaſer-andl

7 Ganghofer: Leipzigerſtr. S. eC Eine Erzählung. Neue Ang. v c pltrat. v. Röhling. Duodey, 680060
art.

Ferner: g nes Bonnr Guſtaf Vie der Leutnant von Barnin e ten
at- Dickhuth: ſich verloben wollte und Anderes. o mitiaches,

a der K Anderhortbeſtrebungen auch in dieſem Jahre um Gaben der Liebe

e zur Weih rachtsbeſcheerung.
S Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck deſtininike

üſſe Svede un Geld und ücken anzunchmen.r 69. oge“ſ Okiav. Geb. 4 M. fräulein K. Frost. Frau Kommerzienrath Lehmann. Frauerig: Novellen. (69. Band der Grote'ſchen Sammlung.) Ok M n i Kommerzienreth E. Steckner. Gewerbeſchullehrer Br. Bernigau.
ln Berlin SW., Deſſauer Straße 18.
iu,üſſe, G. Grote'ſcher Verlag.

Stadtverordneter Räiling. Stadtrath Ronstedt. StadtſchulrathGegen Rheumatismus etc. und Königl. Kreisſchuinſpektor rege Kaufmann Goerieke.
28 Rektor Grnaere. Rektor Grothe. Stadtvererdneker Gygas. RentierProbe Stollen bestes und biſtigstes Mittel der Welt rammer. Kaufmann Heuver. Stadteerordneter Hor-

e im Ansſchnitt von ärztlien empfohlen, ind unsere meister. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras. Stadltverord-zen u. Otto V oigt, Jrip Die 5 heute ab zu haben. präpar. rauechg. e Kohert., Rektor Dr. Naengen Sanitätsrath r r
of à MK. 1 eneralarzt a. D. Hr. Metzner. Rentier Pabst. Stadtrerordneter;idinng a 6 a. e Gonilorei Dietze Katzenfelle p- Stück. Paul. Stadtratb Pütter. Rentier Robchel. Dr. Sehmid-Feiner Herren- ?chueider. (594 Burgſtraße 38. Gebr. Danglewitz, p. herplan 2. Monnard. Kaufmann V. Senumann. Reltor Steger. Ober

iler. Engl. Damen-Kostüme, Iackets u. Paletots nach Maaß. —7 pfarrer Wähtler. Rektor r. Wehlrahbe. Lehrer Kweigler.
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z hrosse Steinstrasse 8.
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Kayser-Zinn,h
ab

2eiſinacſitks Ausstellung.
B6leuehtungsgegenstände,

Broncen, Majoliken, Terracotten, Sevres Porzellane,

Gross artige

mw—— hf. Wiener u. Offenbacher Iederwaaren.

c

m

Telephon 1008.

Hänzlicher Kusverkauf
Von Luxus-Möhbeln, Stühlen, Hockern, Bänkchen,

Servanten, ltalienischen Möbeln ete.

Antfce Föbel ete.

hrosse Steinstrasse 83
vis-à-vis von meinem Gesehäftslokal.

r ä

De Die Preise sind theils auf die Häifte auuzirt, weit
Ter Reisekeffer und ras hen wegen Aufgabe dieser Artikel alles mögl. geräumt werden soll, da das Haus in 3 Wochen

zu Seſhstkostenpreis und darunter abgebrochen wird. tSe L usverkauflſ9990099S2 s T

e0 0000

u
2 S

m

Concurrenzlios.
Hocharomatiſch, wohl-

ſchmeckend und ergiebig ſind

meine gerösteten
Kaffee's, das Pfd. zu
90. 100 und 120 Pfs.

Poſtkolli franko.

45 i5 8.

v

v

v
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O
9

S

D

2 2 2 S S r2 S 9
Darlehnſuchende erhalten6 le ſofort geeignete Angebote.

Rückporto. Bittner Co.
Hannover.

Weihnachts
Zu vedentend herabgesetzten Vreisen:

Balistoffe, Sammsete für Blusen u. Kieilder,Fertige Kleider, Musterkleider, Morgenröcke, Matiness, e e
wegen gänzlicher AuflösungKleiderröcke, Vnterräöcke.

Paul Serauky, e5 e ſ. Stock.
Gold u. Sihorvaaremahrik,

Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik: Weidenplan 3.
Halie, Vernr w r 469. [6844

Kermam Walter,

ne

einigt nie deriagende o

richtung,
und bequem auf dem Vaum
zu befeſttgen.

die Lichte ſchnell n

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei

Modernſte Chriſtbaunnülle.
Das Licht wird in die Tülle eingedreht? „Der Taunenz-wie alle anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern mit ſeinem obern Theil

an den Zweig geklemmt der Schwerpunit liegt daher unmittelbar auf demZweige, während er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt.
Lichte können daher ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſitzen und nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte verbrennen gauz,

brauchen nicht ansgepuſtet zu werden. Preis Dutzend
2 Vik. Doppelbrief, (Porio 25 Pfg.). Gegen Nachnahme

oder Vorauszahlung [7275
Paul Heusst, Leipzig.

Poſtſtraße 9710, Ferd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtraße,

Dir

Gustav Renseh,A. L. Müller Co. Gr. e 14, Wünelm Gr. Ulrichſtraße 62, F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße.
r. J e

2326.

Joh. Mecrchma ann

S Orand- und Tiefbrandmalerei, Herbſchnitzen, Cederpunzen, Oel- und Aquarellmalerei, Zinnarbeit

nebſt den dam gehörigen Werkzeugen, Apparaten, Farben, Pinſeln und Malmitteln.

Hoderne stilgerechte Aufzeichnungen und Entwürfe für alle Techniken.
Reizende Heuheiten in schv/edischen Spahnartikeln zum Brennen und Malen,

Weihnacehts-Ausstellumng I. Etage.

r J ee
Lonobong,

6 das Pfund von 1560 Pfg. an,

Twmperial, 56 das Pfund 225 Pfg. an, 3

Pecoo ddas Pfund von 355 Pfg. an,

9 Peocoo-Souchong,
das Pfund von 256 Pfg. an,S 4rus Karawenen- 3

e Thee, Tipton- Thee

e bei i

8 Arurgeast Apelt, 2

e See W c

e S e ete S S

Geiſiſtr. 15
Adlerapotheke.

Kunstmagazin.
Reiche Auswahl in Gegenſtänden für

S

[6714

mittleren und grösse-
ren I nport-Fag öns kür
in reinsortirten

zari en legen als auf hervorragJe de

Nacn wie vor liefern wir unsere in ganz Deutschland mit grossem B a gaufgenommone Serimamz ist

20
arben A. 75, 80, 86, 86, 92, 100, 198. 115, 115 u. 120 p. Mi le oder 5

ten ehe ist las ein ganz vedeitenaer.
Rislico ist dabei aus ehn, da wir franco liefern un ä ioktoonventronaos

J an on nach Entnahme von 10 Stück Gratisproben auf unsere Kosten zurüoknehmen. S

Joh. Eggers fo n bei Eromen-

Leipziger ſtraße S.
e
T TZDß Eehſ- S P honographenſeſer, s i r ersthlassiges Fabrikat

n S z re5 enthaltend je 33--34 Stächk, m 334 Stück dille) 10 verschiedencr Bremer in e enfranoo. Sümmtl. Sorten hader hochfein Aroma, siche v erzippand bei leichter bis mittelkritftiger milder Qualität n a k en S

Milie T. 31. Der Prois-
ger Werth auf das Aeussore ihrer
äinem Probeaversuen e entsenlie

57 lage
grauenvia re Frevn nd Ceinßreslau,

Kinderwagen
s Theodor Lühr, L

Alle Raucher, welche Weni
gute Qualität, sollten sich deshalb n e

von 15 bis
z den feinſten.
Leipzigerſtr. 94.

i P ost r. II.

m ena W
re

woe 9
täglich frisches, nur eigenes bestes Fabrikat,

owpfiehlt

Hohannas Mitlacher,

Ziehung in Berlin vo 17. 21. Dezember 1900.

Uaupttreller: 100, 000, 50, 9000 ete. Nr. baar

Originalio se Mk. 3, 50. Porto u. Liste 30 Pf. extra, Ausland 60 Pf
Berlin W., Peſter Loewe, Marburgerstr. 7.J a GlüekspeterGr. Ulrichstr 36.

Kuchenbrettoer,
in großer Auswahl bei

Th. Franz

hege

Wollen Sie Jhren Kindern eine große Freunde bereiten?

e

Dann ſchmücken Sie den Weihnachtsbaum mit
lebendem Chriſtbaumſchmuck!

Neu! Herrlich! Intereſſant! Billig! Unzerbrechlich! Unverbrennbar!
Zu haben in allen beſſeren Geſchäfteu.

(Die Herren Kaufleute wollen ſich ev. an ihre Groſſiſten wenden.)

Stollenkisten

Grosse Posten neuester haumwollener, wollener u. seidener Kleiderstoffe, S S

u Wer erlee.
e Günstige Gelegenheit

e 899apfen“ wird nicht G

n e Kurz or Zeit
c soll das sehr grosse Lager in

Bordeaux-, Roth-, Weiss- und Süd-
S weinen, Liqueuren, Spirituosen ete.,

Conserven, Thee's, Cacao und (iv.
Delikatessen

clos Geschäfts

Preise ausserordentlich billig

S rür den Weilhnachts- und Wiünterbedarſ.

Janlens Bethgel
L. eiprigerstrasse 5.

Ateolier Otto Gebharvelt., a
Gr. Vlrichstr. 10, Vernsprecher 2072,liefert dic besten, dio haltbarsten, dio billigsten

Vergrösserungen.
Meihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig.

Aufnahmen von Visit bis Lebensgrösse zu jeder Tageszeit. 9
Ssonn- un Vesttags geösſſnet. [6846 S

VProktiſche Doenmenten Mappe.

Der Jnhalt wirdüberſichtlich dure h zwölf PAbtheilungen geord- gnet, daher jedes Doeu- ine uſ f E 9ment ort ur S
Hand; kein Suchen e

nothwendig. l eiPreise: CKallieoband uStück 3,00-5. 00 A. aSederband i laSiück 10—20 tAug. Wescigiy, Papierhandlung,

Leipzigerſtraße 22, a
17151 hwonnerstag 5 V. MauptproheSingeAca, in der Marktkirche. Zutritt geg. Mit- J

d4skarte. Anmold. b. Prof. RewublkKe, Bernburgerstr. 30. V. 10--1t.

modernster Ausführung
in

allen Preislagen
ewplioblt

Ohristian Voigt

fenderungen.
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